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ßann wird der Reichsta g aufgelöſt?
Bis heute Mittag 12 Uhr noch keine Entſcheidung

Wann wird aufgelöſt? Heute? Morgen? Oder erſt
in den Jden des März? Wann ſind Neuwahlen? 25. März? 29.
April? 13. Mai? Bis zum Ueberdruß erörterten Abgeordnete
und Preſſevertreter den ganzen langen Freitag ſolche Fragen und
am Abend war alle Welt ſo klug und ſo unklar wie zuvor

Iſt das Kabinett über das Notprogramm einig?
ſich die bisherigen Regierungsparteien, die ſich jetzt mit
ſchlechten Witz

Werden
einem

„Arheits gemeinſchaft

nennen, noch einmal auf einige Stunden einigen oder laufen ſie
ſchon wieder auseinander Bis zum ſpäten Abend des Freitag
war nur ſicher, daß die Reichsregierung mit Ach und Krach ein Not
programm entworfen hat, das den Abgeordneten ermöglicht, ſo
zuſagen als Notſtands arbeiter bis Ende März weiter
zuſammenzuübleiben. Das allerdings nur, wenn ſich die bisherigen
Regierungsparteien und die Oppoſition auf das Notprogramm eini
gen. Sonſt fliegt der Reichstag am heutigen Sonnabend noch un
widerruflich in die Luft und die 490 Volksvertreter ſind einſtweilen
a. D. Dann hätte der Bürgerblock und ſeine Regierung als letzte
Rühmestät alles durcheinander gebracht und nicht ein
mal den Haushaltsplan verabſchieden können. Die Pleite wäre
denn von geradezu idegler Vollſtändigkeit-

Das Arbeitsprogramm der Bürgerblockregierung ohne Bürger
block iſt auch am Freitag noch nicht fertiggeſtellt worden. Die Ver
handlungen darüber gingen zwar bis nach Mitternacht, aber eine
Verſtändigung konnte nicht erzielt wer deshalb
die Entſcheidung auf heute ikt r
Regierung dahin, die Verantwortung r die

nmns auf die Oppoſition zu ſchieben
die Regierungsparteien über dieſes Progrämm einig. Im

inzelnen ſteht das Programm vor daß
allein für die Landwirtſchaft 281 Millionen Mark

geopfert werden. Sie verteilen ſich wie folgt Für Umſchuldungs
kredite rund 200 Millionen, für Schlachtungs- und Fleiſchorganiſa
kion rund 30 Millionen, für Notſtandshilfen 30 Millionen, für Zen
tralgenoſſenſchaften 20 Millionen Mark, für Verbeſſerung der Ge
flügelzucht und Produktionseinrichtung 1 Million, zuſammen alſo
281 Millionen Mark.

Ueber den Umſchuldungskredit, wie er von der Regie
rung geplant iſt, wurde im Hauptausſchuß des Reichstags bereits
verhandelt. Ein Geſetzentwurf der Regierung hat aber bis jetzt
ndch nicht vorgelegen, ſo daß die für dieſe Umſchuldung in Frage
kommende Summe von 200 Millionen Mark im Nachtragsetat ein
geſtellt werden müßte. Sie ſoll dann in der Form von Auslands-
krediten wieder in die Reichskaſſe zurückfließen. Auch von den 30
Millionen Mark für Schlachtungs- und Fleiſchorganiſation ſollen 10
Millionen zurückfließen, ſo daß
rund 71 Millionen neue einmalige Ausgaben für die Landwirtſchaft

ſich aus den Beſchlüſſen ergeben würden. Mit dieſen 71 Millionen
erſchöpft ſich die geplante Hilfsaktion aber nicht. Das Reichskabinett
will auf Koſten der Arbeiterſchichten eine weitere ratenweiſe

Herabſetzung des Gefrierfleiſchkontingentks

hornehmen, das ſchließlich ganz verſchwinden ſoll. Weiter ſoll der
Rentenbankkreditanſtalt die Ermächtigung gegeben werden, ſich zur
Verflüſſigung von Krediten an anderen Bankinſtituten zu beteiligen.
Dafür plant die Reichsregierung ebenfalls noch weitere 50 Millionen
Mark zur Verfügung zu ſtellen.

Außer dieſen Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft, die im
Notprogramm der Bürgerblockregierung den größten Raum ein
nehmen und an vorderſter Stelle ſtehen, ſollen die

Steigerungsſätze für die Jnvalidenrenten vom 1. Juli ab
eine Erhöhung von 40 Prozent erfahren. Das bedeutet prafktiſch eine

Erhöhung der Renken um monatlich 3.30 Mark.
Jnsgeſamt ſoll hierfür ein Mehraufwand von 100 Millionen Mark
erforderlich ſein. Weiter iſt ein Betrag von 3 Millionen Mark zur
Unterſtützung der Werkpenſionäre vorgeſehen. Daneben will
man 15 Millionen mehr als bisher für die Kleinrentner
opfern Die hierdurch entſtehenden Geſamterhöhungen betragen 158
Millionen Mkrk, davon ſind 133 Millionen dauernde Ausgaben. Die
Regierung will dieſe Summe decken, daß ſie die mit 1050 Millionen
angeſetzten Einnahmen aus Zöllen um 200 Millionen Mark erhöht.

Has Zentrum hat bisher als eingige Fraktion dieſem Arbeits
ſotprogramm ſeine Zuſtimmung erteilt. Die Volkspartei hat
Zagegen ihre Bedenken geltend gemacht. Sie iſt zwar für die land
wirtſchaftlichen Notmaßnahmen, aber

gegen die Erhöhung der Jnvalidenrente
in dem Ausmaß von 100 Millionen Mark. Sie hat auch Bedenken
gegen eine dauernde Mehrbelaſtung des Etats, die über das Jahr
1928 hinaus eine Deckung nicht gebe. Andererſeits können die
Deutſchnationalen
S für die Großagrarier nicht genug Millionen

herausſchlagen. Sie verlangen zunächſt eine einmalige, dafür aber
gleichzeitig weſentlich umfangreichere finanzielle Hilfsaktion für die
Land wirtſchaft. Was hier „einmalig“ heißt, iſt allgemein bekannt.
Man verſucht unter dieſem „einwalig große Summen herauszu
ſchlagen und, wenn auch dieſe Millionen verpulvert ſind, dürfte man

in wenigen Wochen oder Monaten neue Anſprüche an den Steuer
ſäckel ſtellen. Abgeſehen davon fordern die Deutſchnationalen, daß
die Geſamtſumme der neuen einmaligen Ausgaben für die Land
wirtſchaft zumindeſt die gleiche Höhe erreichen, wie die für die In
waliden und Kleinrentner ausgeworfenen Beträge.

Die Bedenken und Wünſche der Volkspartei bzw. der
Deutſchnationalen wurden geſtern gegen Mitternacht in
einer

zweiten interfraktionellen Beſprechung

der bisherigen Regierungsparteien erörtert, ohne daß eine Einigung
zuſtande gekommen wäre.

Auch das Kabinett befaßte ſich noch einmal mit den Forde-
rungen der beiden Rechtsparteien Viel herausgekommen iſt dabei
nicht. Jnnerhalb der Regierung ſcheint man ſich darüber von vorn
herein klar geweſen zu ſein. Aus dieſem Grunde haben ſich die
einzelnen Regierungsmitglieder am Freitag abend eifrig bemüht,
die Schuld für einen ergebnisloſfen Verlauf der Verhandlungen
über das Notprogramm und damit für eine ſofortige Auflöſung des
Reichstages

auf die Oppoſitionsparteien zu ſchieben.

Man erlaubte ſich dieſe Kühnheit, trotzdem es weder eine geſchloſſene
Regierung, noch eine geſchloſſene Regierungskoglition gibt. So
wurde u. a. von der Sozialdemokratie, wie von den Demokraten, die
beſtimmte Verpflichtung gefordert, über das Notprogramm der Re

r die den g sordnungs-
der Verhandlungen im Reichstag ſtören könnten.

Sinne des zage inS ks ger te9

Man will die bisherige machenDer Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

hat ſich bereits am Freitag in vorgerückter Abendſtunde mit dem
Inhalt des Notprogramms der Bürgerblockregierung befaßt. Er
wird heute morgen um 9 Uhr ſeine Beratungen fortſfetzen und dann
die um 91 Uhr zuſammentretende Geſamtfraktion neu über den
augenblicklichen Stand der Lage Bericht erſtatten. Vorausſichtlich
werden die Führer der bisherigen Oppoſitionsparteien vorher noch
einmal von der Regierung empfangen. Man dürfte ſie dann wahr
ſcheinlich von den Einzelwünſchen der beiden Rechtsparteien unter
richten und gleichzeitig mitteilen, daß die Regierung ſie und die Auf
faſſung zu den Forderungen der Volkspartei und der Deutſchnatio
nalen vertrete.

Ein abſchließendes Urteil über die Geſamtlage iſt im Augenblick
unter den obwaltenden Umſtänden unmöglich.

Die Beratungen der bisherigen Regierungsparteien und auch
der Oppoſitionsparteien ſind noch im vollen Fluß und dürften erſt
im Laufe des heutigen Vormittags zu einem gewiſſen Abſchluß ge
langen. Immerhin rechnet die Mehrzahl der Berliner Blätker mit
einer Auflöſung des Reichstages noch im Laufe des Tages oder zu
Beginn der kommenden Woche. Sicher iſt, daß eine ſofortige
Auflöſung unvermeidlich iſt, wenn es nicht zu einer
Einigung über das Arbeitsnotprogramm kommen ſollte. Die Aus
ſichten hierfür ſind im Augenblick mehr als gering und es ſcheint
ſaſt, als ob der Streit weniger um den ſachlichen Jnhalt dieſes Pro
gramms, als um die Verantwortung für den ergebnisloſen Verlauf
der Verhandlungen geht

Oppoſition praktiſch mundtot

Unſere heutige Fraktionsſitzung
Berlin, 18. Februar. (EF.) Die ſozialdemokratiſche Reichstags

fraktion nahm heute morgen einen kurzen Bericht ihres Vorſitzen
den, Hermann Müller, über die politiſche Lage entgegen.
Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.

Die bisherigen Regierungsparteien haben es bis jetzt für richtig
gehalten, trotz des Zuſammenbruchs der Koalition nach außen
immer noch als Block aufzutreten und die bisherige Oppoſition von
den gemeinſamen Verhandlungen auszuſchließen. Auf der einen
Seite ſteht alſo ein galvaniſterter Leichnam in Form der bisherigen
Regierungskoalition, auf der anderen Seite die Oppoſition.

Welchen Anlaß hat die Sozialdemokratie unter dieſen Umſtänden
zu einem Notprogramm ihre Auffaſſung zu äußern, über das nicht
einmal die bisherigen Regierungsparteien einig ſind? Wer kann
im Augenblick überhaupt garantieren, daß dieſe Einigung jemals
zu Stande kommt? Auf alle Fälle wird ſik die Sozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion zu den einzelnen Punkten des Notprograämm
erſt äußern, wenn darüber eine Verſtändigung zwiſchen den als
Block auftretenden Regierungsparteien erzielt wird. Aber ſchon
jetzt kann darüber kein Zweifel beſtehen, daß in dieſem Notpro-
gramm verſchiedene Poſitionen enthalten ſind, deren Verwirklichung
die Sozialdemokratie nicht einmal dulden kann, vor allem handelt
es ſich dabei um den Abbau des Gefrierfleiſchkontin-
gents.

Um 12 Uhr tritt die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion zu
neuen Sitzung zuſammen, falls bis dahin die in Ausſicht ge

iommenen Verhandlungen der Regierung mit der bisherigen Oppo
ſition ſtattgefunden haben. Da ſich die bisherigen Regierungepar-
telen aber auch bis dahin über das Notprogramm noch nicht ge
einigt haben dürften, wird die Sozialdemokratiſche Fraktion kaum
in die Lage verſetzt ſein, irgend einen Beſchlüß zu faſſen. Es er
ſcheint überhauyt nach dem Stand der Dinge am heutigen vor
miktag, als ob auch der heutige Tag noch keine endgültige Klärung
bringen wird. Vorausſichtlich wird der Reichskag auch am Monkag
noch eine Sihung abhalken.

Die demokratiſche Fraktion
hat der Regierung inzwiſchen ebenfalls mitgeteilt, daß auch ſie zu
dem Notprogramm erſt Stellung nehmen kann, wenn ſich die Re
gierungsparteien darüber einig ſein ſollten.

Die Reichstagswahl-Stimmzettel.
Aenderung für die Splikterparkeien.

Berlin, 18. Febr. (EF.) Zwiſchen den großen Parteien des
Reichstages und dem Reichsinnenminiſterium iſt vereinbart worden
das Wahlgeſetz dahin zu ändern, daß auf dem neuen Wahlzettel
nur die bisher im Reichstag vertretenen Parteien kommen, daß aber
für diejenigen Wähler, die eine andere Partei wählen wollen, ein
freier Raum mit Einzeichnungskreis auf jedem Wahlzettel vorbe
halten bleibt.

Dieſe Wahlgeſetzänderung kann natürlich nur noch zuſtande
kommen, wenn der Reichstag noch 5 bis 6 Wochen zuſammenbleibt

und das Notprogramm erledigt.

einer

Der Klaſſenkampf in der Metallinduſtrie.
Wiederum ergebnisloſe Verhandlungen.

Die Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes in der
mitteldeutſchen Mekallinduſtrie,

die am Freitag vormittag um 10,80 Uhr im Reichsarbeitsminiſte
rium begannen, müßten um 2,30 Uhr ergebnislös abgebrochen wer
den. Eine Einigung war unmöglich, da die Vertreter der Arbeit
geber abſolut kein Entgegenkoinmen zeigten Alle Bemühungen des
Schlichters Miniſterialrat Hauſchild, eine Einigung herbeizu
führen, ſcheiterten an der Halsſtarrigkeit der Metallinduſtriellen.
Um 3 30 Uhr trat darauf die Schlichterkammer zuſammen. Abends
9 Uhr wurden die Verhandlungen auf Sonnabend vertagt

Ueberall im Reiche rüſten ſich Organiſationsgruppen des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes für den Großkampf, den die Metall
induſtriellen der Metallarbeiterſchaft aufzwingen wollen. Die deut
ſche Metallarbeiterſchaft iſt, wenn es die Scharfmacher der Metall
induſtrie nicht anders haben wollen, auch zu einem Kampf auf
Leben und Tod bereit. An Opfermut und Disziplin laſſen ſich die
deutſchen Metallarbeiter von keiner anderen Arbeitergruppe über

treffen. Sie lehnen alle kommüuniſtiſchen Einmiſchüngen
ſtrikte ab. Die Unternehmerpreſſe verſücht, die Oeffentlichkeit mit
Alarmmeldungen aufzuregen. Die „Kölniſche Jeitung“ meldek z. B
gus Moskau, daß das Präſidium des Zentralrats der Rätegewerk
ſchaften beſchloſſen habe, durch die Internationale Arbeiterhilfe den
ſtreikenden Metallarbeitern 10 000 Rübel zuzuwenden. Ruſſiſche
Einmiſchungsverſuche ſind völlig zweck- und ausſichtslos. Derartige
Manöver geſtatten der Unternehmerpreſſe nur Hohn und Spott

e e

denn es wirkt ſehr eigenartig, wenn die Ruſſen Hilfsgelder anbie
ten und zugleich in Berlin Kreditwünſche vortragen.

Eine Viertelmillion Berliner Metallarbeiter
vor dem Kampf

Die Berliner Ortsverwaltung der Metallarbeiter
richtet heute anläßlich der am 22. Februar in Kraft tretenden Aus
ſperrung von 8000 Metallarbeitern an die Mitglieder folgenden

Aufruf:Durch den Beſchluß der Unternehmer werden in Berlin rund
250 000 Arbeiterinnen und Arbeiter auf die Straße geworfen Der
erweiterte Beirat des D.M.V. hat in einer Entſchließung die Stel
lung unſerer Organiſation zum Beſchluß der Metallinduſtriellen zum
Ausdruck gebracht und fordert die Kolleginnen und Kollegen im
Lande auf, den (hnen aufgezwungenen Kampf in der gleichen und
muſtergültigen Weiſe fortzuſetzen, wie ihn unſere mitteldeutſchen
Kollegen bis zur Stunde geführt haben, bis die Unternehmer für
einen die Arbeiter befriedigenden Abſchluß bereit ſind. Dieſen Be
ſchluß machen wir uns zu eigen und fordern die Arbeiter Berlins
auf, ſich entſchloſſen hinter die Organiſation zu ſtellen, damit der
Front der Unternehmer die einige diſziplinierte Front der Arbeiter
gegenübergeſtellt werden kann.

Jeder Betrieb, der von der Ausſperrung betroffen wird, hat ſo
fort der Ortsverwaltung von dieſer Tatſache Mitteilung zu machen
und ebenfalls dem Büro Name und Adreſſe der Streikleitüng mit
zuteilen



Eine Sympathiekundgebung
für die ſtreikenden Metallarbeiter Mitteldeutſchlands veranſtaltete
dieſer Tage eine in Bunzlau ſtattgefundene Bezirkskonferenz des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes für den Bezirk Breslau. Die
Konfereng vertrat ca. 40 000 Mitglieder des Verbandes Den
kämpfenden Kollegen ſicherte die Konferenz weitgehendſt Un
terſtützung zu, falls dieſe notwendig werden ſollte. Der Vor
ſtand wurde von der Konferenz aufgefordert, trotz der Ausſper
rungsandrohung des Geſamtverbandes der Metallinduſtriellen von
der bisherigen Haltung nicht abzugehen. Falls die Metallindu-
ſtriellen den Großkampf unbedingt wollten, ſeien die Kollegen des
Bezirkes Breslau zu allen Opfern bereit.

Die Konfereng verurteilte aufs ſchärfſte die Einmiſchung der
ommuniſtiſchen Preſſe und der kommuniſtiſchen Partei in den
Kampf und betonte, daß die Feſtlegung der Taktik einzig und allein
Sache der verantwortlichen Verbandsleitung, nicht aber außen
ſtehender Perſonen ſei.

Die badiſchen Metallarbeiter
tn Frage kommen 15 000 Mann. ſollen nach einem Beſchluß des
Verbandes der Metallinduſtriellen Mittelbadens, erſt am 7. März

ausgeſperrt werden.

Der Reichstag in Agonie.
In Pleiteſtimmung beriet man am Freitag im Plenum des

Reichstags den Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums weiter.
Zwiſchen den ſachlichen Reden führten die Kommuniſten einen
politiſchen Solotanz auf. Genial wie ſie ſind, haben ſie einen

Mißtrauensankrag gegen die Reichsregierung
eingebracht und verlangt, daß dieſer ſofort auf die Tagesordnung
geſetzt werde. Da dem von vürgerlicher Seite widerſprochen wurde,
konnte in die ſofortige Beratung nicht eingetreten werden. Warum
überhaupt ein ſolcher Antrag? Man braucht dieſe Reichsregierung
wirklich nicht mehr im Parlament zu ſtürzen. Das iſt die Auf
gabe der Wähler geworden, die zugleich den Charakter der
neuen, der kommenden Reichsregierung beſtimmen werden.

Ein ſozialdemokratiſcher Führer hat das Mißtrauensvotum der
Kommuniſten als Faſt nachts antrag bezeichnet. Das iſt die
richtige Einſchätzung. Wollen die Kommuniſten eigentlich überhaupt
etwas? Wenn ja, könnte ihr Antrag nur auf die Stärkung der faſt
ohnmächtig gewordenen Regierung hinzielen. Sie zwingen mit
ihrem lächer lichen Mißtrauensantrag die bisherigen Regie
rungsparteien, für die Regierung zu ſtimmen, diefer damit eine
Vertrauenskundgebung zu bereiten und ihr ſo das Genick zu ſteifen,

daß ſie ſchließlich
Luſt bekommen könnte, noch bis zum Herbſt

weiter zu regieren. Aber die Kommuniſten wollen die ſoſortige
Auflöſung Was alſo bedeutet ihr Antrag? Nichts als eine Theater
vorſtellung für politiſche Kinder im Lande. Hlücklicherweiſe iſt nicht
angzunehmen, daß die Kommuniſten auf die im Fluſſe befindliche
Entwicklung trgendwelchen Einfluß haben werden. Wirkungen haben
ihre Anträge ja nie. Kennzeichnend für die Faſſungsloſigkeit der
Rechtsparteien iſt die Tatſache daß in der Etatsausſprache über das

Verſorgungswefen
überhaupt kein Vertreter der Rechten mehr das Wort nahm

Sie wollen einfach nicht mehr. Eine gute Rede hielt noch der Sozial
demokrat Paſſehl, der die Gutachten der Verſargungsämter von
unparteitfchen Mediginern und nicht von Minitärärzten erſtattet
wiſſen will, die die einzelnen Verſorgungsfälle mechaniſch behandeln.
Der Demokrat Ziegler ſekundierte; auch der Kommuniſt Weber
nahm ſich der Kriegsopfer an.

Bei den Abſtimmungen
gab es noch einige charakteriſtiſche Vorfälle. So wurde ein ſo zial
demokratiſcher Antrag, die Baudarlehen für Land
arbeiterſiedlungen von 1,8 auf 5 Millionen Mark zu er
höhen, mit 198 gegen 164 Stimmen abgelehnt. Angenommen wurde

von allen Parteien ein Antrag, der die
Pfändungsgrenze auf 195 Mk. Monatsverdienſt

feſtſetzt. Mit großer Zähigkeit ſuchten die Deutſchnationalen und

die Deutſche Volkspartei einen Antrag zu Fall zu bringen, der auch
den Gewerkſchaften die Möglichkeiten gibt, den

Wahlvorſtand für Bekriebsrätewahlen
zu beſtellen. Bisher kann das nur der Unternehmer Jn zwei
maligen Abſtimmungen blieben die Deutſchnationalen und die
Deutſche Volkspartei in der Minderheit

Gegen 16 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen. Aelteſtenaus
ſchußſitzung und Fraktionsſizungen. Um 18 Uhr wieder Plenar
ſitzung. Präſident Lö be ſchlug eine Sitzung am Sonnabend 13 Uhr
vor. Von links wurde gerufen:

„13 Uhr? Das geht ſicher ſchieft
Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung ſteht zufällig das
Kapitel: „Verſorgung und Ruhegehalt“. Neue Zurufe:

„Wer ſoll denn verſorgt werden?“
„Wer ſoll denn penſioniert werden?“ Der Präſident kündigt an,
daß je nach der Lage die Tagesordnung geändert und ein Notetat
aufgeſetzt werde. Das würde alſo noch ein kurzes politiſches Rede
gefecht und anſchließend den

Sterbegeſang der Reichstagsauflöſung bringen.
Nervös ging das Parlament auseinander. Bricht ſein letzter Tag

ſchon an? Wenn nicht, dürfte ſein letztes Stündlein dennoch eher
ſchlagen als Ende März. Es gibt noch allerlei Lebenszeichen, aber
es führt kein parklamentariſches Leben mehr. Eine troſt
loſe Regierung. Eine klägliche Regierungsmehrheit. Wann wäre
jemals im Kaiſerreich oder je in der Republik ein derartiges elendes
parlamentariſches Schauſpiel erlebt worden? Der Bürgerblock

Kirbt, wie er gelebt hat Jn Schande.

Ebrhardts Brie“e.
Der Putſchiſt Ehrhardt will klagen.

Er hat durch Rechtsanwalt Paul Bloöch bei der Politiſchen
Abteilung der Staatsanwaltſchaft 1 in Berlin Strafanzeige gegen
Unbekannt ſtellen laſſen, um aufzuklären, wie der Abgeordnete
Heilkmann in den Beſitz ſeiner Briefe und in den Beſitz von
Briefen anderer Wikingleute gekömemn ſt. In der Strafanzeige
wird verlangt, daß die Unterſuchungsbehörden die Beamten feſt
ſtellen ſollen, die das Material an politiſche Stellen gegeben und ſich
damit eines Amisvergehens ſchuldig gemacht hätten. Ehrhardt ge
jelle alſo zu der Gemeinheit auch noch die Frechheit!

Flucht vom Zentrum zur Wirtſchaftspartei.
Berlin, 18. Febr. (EF.) Der Zentrumsabgeordnete des Reichs

tages, Roß Dortmund, hat am Freitag ſeinen Austritt aus der
Zentrumsfraktion erklärt. Roß ergreift die Flucht aus dem bishe
rigen Lager, weil er mit der Aufwertungspolitik ſeiner Partei un
zufrieden iſt. Er dürfte ſich wahrſcheinlich der Aufwertungs- oder

Der kleine
Der PhoebusSkandal iſt noch nicht ganz verwunden, und ſchon

taucht ein neuer deutſchnationaler Filmſtandal auf. Dies
mal handelt es ſich um eine Gründung des deutſchnational. Reichs
tagsabgeordneten

Fürſt Bismarck
Geſandtſchaftsmitglied der deutſchen Republik in Stockholm, und
ſeines politiſchen Freundes, des Generaldirektors Paatz von den
Excelſiorwerken in Brandenburg.

Beide Herren waren, wie wir dem „Vorwärts“ entnehmen, ſchon
an der Gründung des

Bismarck Films

beteiligt, die unter dem Protektorat „klangvöller Namen“ aus dem
alten Kaiſerreich vor zwei Jahren vor ſich ging. Ein ſehr rühriger
Herr, Friedrich Koslowsky, hatte damals verſtanden, in
dieſen Kreiſen ſehr beträchtliche Summen zur Finanzierung eines
zweiteiligen Bismaxck-Films locker zu machen, der von vornherein
als ein „gewaltiges“ Propagandawerk für die alte Kaiſerherrlich
keit gedacht war. Offenbar ſind aber die Maſſen die das Haupt
kontingent der Kinobeſucher bilden, heute ſchon zu aufgeklärt, um
auf die Geſchichtsklitterung im Sinne der Hohenzollern und Bis
marckLegende hineinzufallen. Der Bismarck-Film wurde geſchäft
lich zu einem peinlichen Fiasko, da die Herſtellungskoſten des erſten
Teils den Voranſchlag um ein Erhebliches übertrafen. Das wird
verſtändlich wenn man hört, daß bei dem erſten Teil auch noch
Herr Coböken eine „Rolle ſpielte wenn auch nicht im Film
ſelbſt deſſen Namen noch von der ZeppelinEckenerSpende her
einen zum mindeſten metalliſchen Klang hat

Nach dieſer Bismarckaffäre ſuchte Herr Koslowsky ſich ein

Neue Regierung in Heſſen.

Das Kabinett Adelung in Heſſen.
Der zum Präſidenten des Freiſtaates Heſſen gewählte bisherige

Landtagspräſident Adelung hat ſein Kabinett gebildet. Unſer
Bild zeigt die Mitglieder der neuen Regierung von links nach
rechts: Präſident Adelung (Soz), Miniſter Leuchn er (Soz.)
und Miniſter Korell (Dem). Außerdem gehört dem Kabinett
noch der Zentrumsmann Kirnberger an.

Schlageterrummel im Landtage.
In der am Freitag fortgeſetzten Debatte des Landtages über den

Jnnenetat kam es während der Ausführungen des ſogialdemokrati

ſchen Sprechers Dr. Hamburger, zum Krach.
Gegenüber der wüſten Schlageteragitation

der Rechtskreiſe ſtellte er feſt, daß die Sozialdemokratie es ab
lehnt, dieſen Mann zum Nationalhelden zu machen.
Der fanatiſche Haß, der ihn gegen fremde Nationen trieb, habe ſich
auch gegen die eigenen republikaniſchen Volksgenoſſen ausgewirkt.
(Minutenlanger Lärm rechts! Stürmiſche Pfuirufe bei den
Deutſchnationalen und der Volksparteil Rufe: Er ſoll aufhören!)
Jch ſtelle feſt, daß er denſelben Organjſationen angehört hat, aus
denen die Scheidemann und Rathenau Mörder her
vorgegangen ſind. Weil er auf dem Boden dieſer völkiſchen und
ſtaatsfeindlichen Verbände ſtand, verweigern wir ihm die Achtung,
die einem Nationalhelden gebührt. (Großer Lärm rechts, ſtürmiſche
Pfuirufe. Die Deutſchnationalen verlaſſen den Saal.) Nicht Schla
geter, wohl aber die Hunderttauſende von namenloſen Arbeitern,
die im Ruhrkampf unter unſäglichen Entbehrungen dem eindringen
den Jmperialismus Widerſtand entgegenſetzten, verdienen unſere
Achtung. (Stürmiſcher Beifall bei den Soz.) Dr. Hamburger be
handelte dann noch ausführlich die für die Republik ſo wichtige
Frage der Perſonalpolitik und forderte vom Miniſterium des Jn
nern weiter durchgreifende Maßnahmen zur Demokratiſierung der
Verwaltung. Der dezentraliſterte Einheitsſtaat ſei das Ziel der
Sozialdemokratie, die, ſo ſchloß Hamburger ſeine ſehr wirkungs
volle Rede, im bevorſtehenden Wahlkampf ſich hoffentlich eine Po
ſition ſichert, die ihr größere politiſche Macht in wirtſchaftlicher und
geſellſchaftlicher Beziehung bringt. (Lebh Beifall b d. Soß.)

Polksparteiliche Aufregung
Abg. Dr. von Campe (DVP.): Weil die Sozialdemokratie

der Wirtſchaftspartei anſchließen und dort ſichere Unterkunft finden
m Zentrum hatte er dieſe Ausſicht nicht

Ein neuer Filmſkandal.
Bismarck.
neues Tätigkeitsfeld in Bayern, wo er in der üblichen Weiſe T
mit prachtvollen, an hochtönenden Worten nicht gerade armen 9
Proſpekten die Gelder für einen bayeriſchen Königsfilm zuſammen i

zuſchnorren verſuchte. g.Dort ſcheint er nicht viel Glück gehabt zu haben. Vielleicht kam rit
man dort dahinter, daß er, als getaufter Jude, den völkiſchen An fü
ſprüchen nicht ganz genüge und ſo traf man ihn nach kurzem e
Gaſtſpiel wieder in Berlin. Hier wurde eine neue Filmgeſellſchaft
gegründet, und zwar unter dem neutral klingenden Namen

CondorFilm G. m. b. H.
So harmlos der Name klingt in Wirklichkeit verbarg ſich da
hinter eine neue nationaliſtiſche Mache. Die Firma wurde mit
50 000 Mark Stammkapital eingetragen, verbreitete aber gleichzei
tig durch Notizen, daß eine Kapitalserhöhung auf 100 000 Mark
„unmirtelbar bevorſtehe“. Daß Koslowsky Geſchäftsführer wurde,
verſteht ſich. Seine Geſellſchafter und Geldleute ſind die Herren
Fürſt Bismarck, M. d. R. und Generaldirektor Paatz
Brandenburg.

Dieſen vornehmen Finanziers entſprechend wurden in der Fried
richſtraße, im Filnwiertel, noble Geſchäftsräume etabliert.

Die erſte „Tat“ des Herrn Koslowskyy war die Herſtellung eines
prachtvollen Filmkatalogs mit reichen Jlluſtrationen. Sein Film be
programm iſt natürlich nicht unintereſſant. Es umfaßt acht Filme, vo
darunter den Bismarck Film, ferner einen Film Deutſchland, du M
kanſt nicht untergehen“, natürlich fehlt auch veUnſer Hindenburg“ m
nicht; ein Film nennt ſich deAuf Leben und Tod, Alder unter Mitwirkung der Deutſchen Jagdkammer und des Allge te
meinen Deutſchen Jagdſchutz Vereins hergeſtellt werden ſollte, und al

endlich ein Film keDie Eroberung der Luft der große deutſche Fliegerfilm W
Alſo alles war vorhanden, was das anſpruchsloſe deutſchnatisnale
Herz ſo begehrt. Das heißt, vorhanden war es nicht es m
ſtand nur in dem prachtvollen höchſt anſchaulichen Proſpekt.

Die eingezahlten 50 000 Mark haben nicht weit gereicht. Zwar a
fand die Firma auf die klangvollen Namen ihrer Geldleute hin Je
Kredit und wirtſchaftete fröhlich damit weiter. Die ſchönſten Filme w
wurden nicht gedreht ſo weit kam es garnicht. Als die Wechſel ſa
einliefen, da begann das große Stottern. Die freilich angekündigte re
Kapitalerhöhung blieb aus und das Fiaskowar da. he

Herr v. Bismarck ſcheint ſich ebenſowenig wie Hekr Paatz daran gi
zu ſtören, wenn eine Firma, deren Geſellſchafter er iſt, ihr Ende
erreicht. Für die deutſchnationale Propaganda iſt ja auch noch 8
durch andere Leute, iſt durch Herrn Hugenberg ausgiebig geſorgt. ſt
Aber gar ſo leicht darf man es den Herren doch nicht machen 2
ganz ſoll dieſe neue deutſchnationale Filmgeſchichte vor der Oeffent n

lichkeit nicht verborgen bleiben. pr
burger über Schlageter haben uns die Schamröte ihn Geſicht ge m
trieben Sie waren das Ungeheuerlichſte, was ich in den 25 Jah E
ren meiner parlamentariſchen Tätigkeit erlebt habe. Ich hoffe daß h
der Innenminiſter im Staatsintereſſe nen nigege n re

tritt. e mInnenminiſter Grzeſinſki: 5
Ich denke nicht daran, den Erlaß über die SchlageterAusſchüſſe de

zurückzunehwen. (Zuruf bei den Deutſchnationalen Billigen Sie ei
Hamburgers Rede Was geht Sie das an! Es iſt Sache jedes iſ
Abgeordneten, zu ſagen, was er für richtig hält. Jch erhalte den Er
laß aufrecht, nicht Schlageters wegen, ſondern wegen der Agitation
die von beſtimmten Organiſationen mit ihnen betrieben wird. Jch
kapituliere nicht vor jeder nationaliſtiſchen Welle.

Die von mir geſtern herangezogenen Beiſpiele ſollten beweiſen
wie rückſichtslos früher von den Konſervativen in der Verwaltung 5
Terror ausgeübt wurde. Das iſt heute anders. Jch ſelbſt habe R
lange genug unter der Polizeifuchkel geſtanden daß ich
es heute ablehne, ſie ſelbſt zu ſchwingen Ginge es nach deutſchna
tionalen Grundſätzen, dann müßten heute 65 deutſchnationale Land g
räte über die Klinge ſpringen. (Beifall links.) n

Von Intereſſe war noch eine wüſte Rede des linken Kommu z
niſten Kilian gegen die KPD., der die rkommuniſtiſche Kommunglpolitik als opportuniſtiſche ſe

J Schweinerei gbezeichnete.
Das Haus nahm außerdem noch in zweiter und dritter Leſung g

den Geſetzentwurf über die Verlängerung der Gewerbe g
ſteuer für 1928 an. Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen h
den Handelsminiſter wurde mit 309 gegen 32 Stimmen der Kom
muniſten abgelehnt. Die Debatte über den Jnnenetat, und zwar
über die Poligei, wird am Sonnabend fortgefetzt.

e

Bauernfänger.
Die bisherigen deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten

Döbrich, Henſe und Dorſch haben am Freitag vormittag dem
Reichstagspräſidenten ihren Austritt aus der Deutſchna
tionalten Volkspartei mitgeteilt. Sie haben ſich als eine
Chriſtlich nationale Bauernpartei konſtituiert.

Das iſt nichts anderes als ein demagogiſcher Schachzug.
Die Herren vollen nicht mit der zerfetzten und beſudelten deutſch
nationalen Parteifahne in den Wahlkampf ziehen. Vor einigen
Tagen ſind der früher Reichsernährungsminiſter Fehr und vier
weitere Bauernabgeordnete aus der Wirtſchaftspartei ausgeſchieden
Sie haben ſich inzwiſchen als Deutſche Vauernpartet aufgetan und e
bereits nach Schleſien einen Vorſtoß unternommen, um dort für
ihre Kandidaten zu werben. Die Deutſchnationalen befürchten nun,
daß dieſe Deutſche Bauernpartei im ganzen Reiche der Deutſch
nationalen Volkspartei Konkurrenz machen könnte. Da
rum haben ſie die erwähnten drei Abgeordneten zu eine Chriſtlich
nationalen Bauernpartei abkommandiert. Nach den Wahlen wer
den die auf eine Chriſtlich nationale Liſte etwa gewählten Bauern
ſelbſtverſtändlich wieder bei den Deutſchnationalen
Platz nehmen.

Die Abg. Seiffert und
haben als Deutſche Volksrechts

einen Laden für den
aufgemacht.

Beſt, die bisher völkiſh waren
und Aufwertungspartei ebenfalls

beginnen den Wahlkampf

Geiſtiger“ Kampf. Jn Pren z la u artete eine Veranſtaltung
der Rat onalſogialiſtiſchen Arbeiterpartei in eine Schlägerei zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten aus. Es wurde mit Stühlen

S m

ihre Poſition in der Verwaltung verſtärken will, lehnen wir eine
Zuſammenarbeit hüt ihr ab. Die Ausführungen Abg. Ha m

und Biergläſern geworfen, ſo daß es auf beiden Seiten Verlehzte

gabab
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Das Jahr der Wahlen.
Ein Artikel Macdonalds.

Kondon, 18. Febr. (Eig. Drahtm.) Der Führer der britiſchen
Arbeiterpartei J. Ramſay Macdonald hat im „Daily He
rald einen „Ein Jahr des Verſprechens und der
Wahlen betitelten Artikel veröffentlicht, in dem er die Perſpek
tiven entwickelt, die ſich aus den Zuſammentreffen von Wahlen in
Frankreich, Deutſchland, Belgien, den Präſidentenwahlen in Ame
rika, ſowie den, auf dieſe Wahlen folgenden engliſchen Neuwahlen,
für die politiſche Zukunft Europas und der Welt
ergehen

Macdonald weiſt zunächſt rückblickend darauf hin, daß in
den europäiſchen Ländern augenblicklich noch parlamentariſche
Mehrheiten regierten, die gewählt wurden, ehe ſich die günſtigen
Auswirkungen der Londoner Konferenz fühlbar gemacht hätten und
ehe durch die Fruchtloſigkeit der verſchiedenen Abrüſtungsverhand
kungen klar geworden ſei, daß die europäiſche Politik neue Jdeale
und neuen Mut der Regierenden benötigte. „Wir haben uns“,
fährt Macdonald fort „in Genf mit den Fragen beſchäftigt, wie ſie
Tag für Tag aufgetaucht ſind, und es iſt uns gelungen, ſie etwa
in der Art Bismarcks zu ordnen Wir haben verhindert, daß
ſich die Feuer ausbreiteten aber wir haben keine neue
Mentalität geſchaffen, und die jüngſte Aeußerung zur Abrüſtungs
frage gehört der Vorkriegsdiplomatie an!“ Gewiß, es ſei viel von
Schiedsgerichtsbarkeit geſprochen worden die eine Verzögerung
heim Ausbruch von Streitigkeiten verſprächen. Aber alles das ſei
von keiner praktiſchen Bedeutung, falls wir uns nicht gegen die
Möglichkeit eines Wiederauflebens des Kriegsgeiſtes zu ſchützen
vpermöchten. Die gegenwärtigen Maßnahmen erlaubten geriſſenen
Männern ſie zu umgehen; ihre grundſätzliche Schwäche be
ſtände darin, daß ſie auf einen Glauben an den Militarismus als
der Grundlage nationaler Sicherheit gegründet wären. Es ſeien
Abkommen, wie ſie zwiſchen den Staaten getroffen werden könn
ten, ohne ernſtlich irgend etwas zu ändern. Sie bewieſen nichts
als das offen zutage liegende, daß im gegenwärtigen Augenblick
kein europäiſcher Staat gegen einen anderen Krieg führen könne.
Wenn ſich die Verhältniſſe und Budgets ſtabiliſiert haben würden,
wenn eine Generation das Ruder der Staaten in Händen haben
ſollte, der ſich der jüngſte Krieg im Lichte von Kriegsfilmen und
nationaliſtiſcher Propaganda darſtellt, ſo würden dieſe auf dem Pa
pier ſtehenden Erklärungen, Papier und nichts als Papier ſein.
„Falls aber nach Abſchluß dieſer wichtigen Neuwahlen Europa von
radikaleren und demokratiſcheren Gedanken, von Köpfen regiert
werden ſollte, die den geſunden Ideen des gemeinſchaftlichen Zu
ſammenlebens der Nationen näher ſtehen, falls eine jüngere Gene
ration anſtelle der alten treten könnte, ſo dürften wir die Hoffnung
hegen, der internationalen Zuſammenarbeit näher zu kommen und
die zögernde Furcht der Vergangenheit zu begraben.“

Macdonald fährt dann wörtlich fort: „Jedem aufmerkſamen
Beobachter der Stimmungen und Ereigniſſe iſt es offenkundig, daß
für den Fall der Stärkung der radikalen Demokratie bei den kom
menden Wahlen Europas die Schranken des Mißtrauens fallen
und eine Kraftreſerve guten Willens für die Ordnung der außen-
politiſchen Probleme frei würde. Nicht minder günſtig würde eine
Siärkung des Einfluſſes der politiſchen Linken auf den internatio
nalen Lebensſtandard der Arbeiterkaſſe zurückwirken-
Es wird mehr und mehr deutlchti, daß es für eine einzelne
Nation unmöglich iſt, allein einen höheren Lebensſtandard zu er
reichen. Wir müſſen hierin zuſammenagarbeiten, und es
muß für uns Gegenſtand der Beſchämung ſein, daß es unſere eng
liſche Regierung iſt, die ſich hinſichtlich der internationalen Arbeits
geſetzgebung als ernſteſter Hem mſchuh erweiſt. Wir ſtehen vor
der Welt als Schüher der Schwitzarbeit und Verfechter
eines Syſtems, das in ſeinen Wirkungen ebenſo verhängnisvoll
iſt, wie in ſich ſelbſt unklug.“

Zerbrochene Ehen.
In der Frage der Eheſcheidungsreform

iſt endlich ein entſcheidender Schritt vorwärts getan worden. Nach
vielen Sitzungen hat der Unterausſchuß des Rechtsausſchuſſes mit
5 gegen 2 Stimmen folgendem Antrag Kahl, Hampe, Lüder,
Roſenfeld zur Abänderung der Beſtimmungen des Bürger
lichen Geſetzbuches über die Eheſcheidung zugeſtimmt:

„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn aus einem
anderen Grunde eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhält
niſſes eingetreten iſt, daß eine dem Weſen der Ehe entſprechende
Fortſetzung der Lebensgemeinſchaft nicht mehr erwartet
werden kann, und wenn infolge der Zerrüttung die Lebensgemein-
ſchaft der Ehegatten ſeit mindeſtens einem Jahre vor Erhebung der
Klage nicht mehr beſteht.

Das Recht eines Ehegatten auf. Scheidung nach Abſatz 1 iſt aus
geſchloſſen, wenn er ſelbſt einen Scheidungsgrund gegeben hat oder
anderweit die Zerrüttung der Ehe vorwiegend durch ſein ſchuld
haftes Verhalten herbeigeführt worden iſt.

Jeder Ehegatte kann ferner auf Scheidung klagen, wenn die
Ehegatten im beiderſeitigen Einverſtändnis mindeſtens fünf Jahre
völlig getrennt voneinander gelebt haben. Wenn dieſe Vorausſet
zungen zur Zeit der Erhebung der Klage vorliegen, kann die Schei
dung aus den S 1565 bis 1568 nicht begehrt werden.

Die Scheidung wird in allen Fällen erſt ausgeſprochen, wenn
die Ehegatten ſich über ihre gegenſeitige Unterhaltspflicht und über
die Frage für die Perſon der gemeinſamen Kinder geeinigt haben.
Kommt die Vereinbarung nicht zuſtande, ſo wird die Regelung
durch das Urteil erſetzt.

Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn infolge einer
Geiſteskrankheit oder krankhafter Geiſteszuſtände des einen Ehe
gatten die Ausſicht auf Wiederherſtellung der geiſtigen Gemeinſchaft
zwiſchen den Ehegatten ausgeſchloſſen iſt.

Iſt keiner der Ehegatten für ſchuldig erklärt, ſo ſind die Ehegat
ten gegenſeitig zum Unterhalt nach. Maßgabe der Billigkeit, insbe
ſondere unter Berüſichtigung der Vermögensverhältniſſe, ver
pflichtet.“

Es wird nunmehr Sache des Rechtsausſchuſſes ſein, dieſe Ehe
ſcheidungsreform ſchleunigſt zu verabſchieden, damit das
neue Geſetz ebenfalls noch im März von dem gegenwärtigen
Reichstag verabſchiedet werden kann.

Vorbeſprechungen für Genf.
Paris, 17. Febr. Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Außenminiſter

Briand empfing am Freitag den deutſchen Botſchafter in Paris
v. Hoeſch, mit dem er eine längere Unterhaltung hatte. Hoeſch
wird ſich auf der Rückreiſe von einem 14tägigen Urlaub, den er in
Wien verbringen wird, in Mentone aufhalten, wo er mit dem
Reichsaußenminiſter Streſemann zu konferieren gedenkt. Seine
Unterhaltung mit Briand am Freitag dürfte vor allem den Zweck
gehabt haben, das Terrain der Beſprechungen, die von den beiden
Außenminiſtern im Rahmen der kommenden Genfer Ratstagung
vorgeſehen ſind, vorzuhereiten.

Wie der Landwirtſchaft zu helfen wäre.
Sozialdemokratiſche Vorſchläge an die Reichsregierung.

Die Sozial demokratiſche Reichstagsfraktion
hat zur Behebung der Notlage eines Teiles der Landwirtſchaft die
Reichsregierung zu einem Antrage aufgefordert, folgende Maß
nahmen zu erwägen und dem Reichstag entſprechende Geſetzes
vorſchläge zu unterbreiten:

1. Anſtelle der Getreidezölle ein Reichsmonopol für die
Einfuhr und Ausfuhr von Getreide und Mühlenprodukten einzu
führen. Für die Preispolitik dieſes Monopols durch ein Reichsge
ſetz bindende Richtlinien aufzuſtellen, die dem Erzeuger einen an
gemeſſenen Ertrag ſeiner Arbeit und einen Erſatz ſeiner Aufwen
dungen ſichert, ohne daß dem Verbraucher unnötige Laſten auf
exlegt werden. Die Monopolverwaltung mit dem Rechte auszu
ſtatten, ausländiſches Getreide zollfret einzuführen, und ſie ſoll
verpflichtet ſein, auch inländiſches Getreide zu erwerben, ſoweit
dies zur Sicherung der inländiſchen Erntebewegung und zur Sta
biliſierung der Jnlandspreiſe erforderlich iſt.

2. Alle Futtermittelzölle aufheben.
3. Beſtrebungen zu fördern, die auf Grund fachmänniſcher

und ſorgfältiger Prüfung die Qualitätsverbeſſerung und
die Standardiſierung der land wirtſchaftlichen Produkte bezwecken.

4. Zum Zwecke der Verringerung der Spanne zwiſchen Erzeu
ger und Verbraucherpreis einzutreten für Unterſtützung ſchon be
ſtehender und Gründung neuer Erzeuger-, Abſatz und Verbraucher
genoſſenſchaften. Beſtrebungen zu unterſtützen, die durch Selbſthilfe
bäuerlicher Betriebe rationelle Technik in der Betriebsführung zur
Anwendung bringen.

5. Die Milch und Viehwirtſchaft und der Molkereibetrieb ſind
im genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß zu fördern
und betriebstechniſch auf eine höhere Stufe zu bringen.

6. Die Gemüſekultur zu fördern, insbeſondere
dann, wenn es ſich darum handelt, den Ertrag zu ſteigern und
Früherzeugniſſe zu erlangen. Jm Obſtbau muß das Streben
dahin gehen, durch die Auswahl einiger für unſer Klima geeig
neter Sorten den Ertrag und die Aufnahmefähigkeit des Marktes
zu erhöhen.

7. Bereitſtellung öffentlicher Mittel für Meliorationen,
Hedlandkultur und alle geeigneten Maßnahmen zur Beſſe
rung der Waſſerwirtſchaft.

8. Um in der Betriebsführung die Landwirtſchaft zu den höch
ſten Leiſtungen zu bringen, iſt der Ausbau der landwirt
ſchaftlichen Schulen, der Zwang zum Beſuch der Schulen,
die Belehrung durch Wandervorträge, zu verlangen. In der prak

tiſchen Ausühung iſt die Bildung von Ringwirtſchaften und wes
verzweigten Beiſpielwirtſchaften zu bevorzugen.

9. Staaltliche und genoſſenſchaftliche Verſicherung gegen
Verluſte bei Viehſeuchen und anderen Sachſchäden in
Verbindung mit einer Gefahrengemeinſchaft über das ganze Reich.

10. Eine öffentliche Kontrolle über die Erzeugung und den
Vertrieb der für die Landwirtſchaft erforderlichen Produktions
mittel einzuführen, beſonders für Kunſtdünger, Saatgut und land
wirtſchaftliche Maſchinen mit dem Ziel, dadurch die Verbilligung
der wichtigſten land wirtſchaftlichen Produktionsmittel zu erreichen

11. Bei übermäßiger Verſchuldung land wirtſchaftlicher Großhe
triebe für den Ankauf durch Reich oder Länder auf der Grundlage
des Steuerwertes zum Zwecke der Siedlung einzutreten. Weiter
gabe des Beſitzes zur bäuerlichen Siedlung in Erbpacht mit der
Sicherung, daß der neue Beſitzer bei der evtl. Abgabe des Beſitzes
nur die Berechnung eigener Aufwendungen beanſpruchen kann
nicht aber einen Spekulationsgewinn,

12. Die Pächter durch ein Geſetz gegen zu kurze Pacht
friſten, gegen willkürliche Kündigung und gegen Pachtwucher
zu ſchützen. Der Nutzen, den ſie durch eine beſſere Bodenkultur dem
Beſitz gegeben haben, muß ihnen bei Aufgabe der Pacht erſetzt
werden.

13. Vereinfachung des Steuerſyſtems; öffentliche Auslage der
Steuerliſten.

14. Reichsgeſetz für die Errichtung von Landwirtſchaftskam
mern, die eine gleichmäßige Vertretung aller landwirtſchaftlichen
Berufsſtände aufnehmen und zwar in der Weiſe, daß Unternehmer
und Arbeiter in gleicher Zahl vertreten ſind unter Berückſichtigung
der Betriebsgrößen bei der Vertretung der Unternehmer

15. Bau von Landarbeiterwohnungen, in erſter
Linie Mietswohnungen, aber auch Eigenheime der Landarbeiter
Beim Beſitzwechſel land wirtſchaftlicher Unternehmungen iſt der
Staatszuſchuß abzulöſen, der zum Bau von Landarbeiterwohnun
gen gegeben wurde, die im Beſitze des Unternehmers bleiben.

16. Der Abwanderung aus den land wirtſchaftlichen Betrieben
zu begegnen durch Ausdehnung der bäuerlichen Siedlung und
durch Hebung der ſozialen Lage der Landarbeiter. Es muß die
Stellung des Landarbeiters in der Geſetzgebung gleich ſein der
der übrigen Arbeiter und der Lohn ſich über das Niveau des ge
genwärtigen Zuſtandes erheben. Insbeſondere iſt der Abſchluß
von Tarifvertägen für die land und forſt wirtſchaftlichen Arbeiter
zu fördern.

Hamburger Wahl mit Freibier.
Am morgigen Sonntag wird in Hamburg abermals gewählt

Das vereinigte Bürgertum bietet alles auf, um eine Wie
derholung der Oktoberniederlage zu vermeiden. Hamburg muß
gerettet werden, iſt die Parole der Rechtsparteien. Aber wodurch
Durch Geld Nicht durch den Jdealismus politiſcher Ueberzeu
gung, nicht durch den Eifer, den eine gute Sache hervorruft, ſon
dern gegen Bezahlung Durch die geſchäftsmäßige Betäti
gung gekaufter Leute. Die Rechtsparteien haben ſich zum Bür-
gerbund zuſammengeſchloſſen, und der Bürgerbund hat die Ver
einigten Vaterländiſchen Verbände für die Wahlarbeit enga-
giert.

Selbſtverſtändlich tun die Jünglinge vom Stahlhelm, Wehr
wolf und Jungſturm nichts umſonſt, wo bliebe auch ſonſt der na
tionale Jdealismus? Die Bezahlung erfolgt in zwei Etap
pen. Vor der Wahl wird mit Hilfe von Freibier für die nötige
Stimmung geſorgt. Es wird ein Jnſtruktionsabend für die vater
ländiſchen Wahlhelfer veranſtaltet. Jm Programm dazu heißt es:
„Der Präſident des Bürgerbundes wird die Verſammlung begrü-
ßen. Die Verſammelten wollen ſich hinſichtlich Getränk als Gäſte
des Bürgerbundes betrachten Eine vornehme Faſſon für die An
kündigung: Es gibt Freibier!

Vor der Wahl Freibier, nach der Wahl für jeden Wahlhelfer
9 Mark in bar. Die Geſchichte koſtet den Bürgerbund minde
ſtens 15 000 Mark, um die die Leute von den Vaterländiſchen Ver
bänden hinterher reicher ſein werden. Der nationale Jdealismus
muß ſich rentieren. Nach der Wahl werden die Vaterländiſchen das

Geld haben der Bürgerbund aber den Katzenjammer.
t

Die morgige Wahl.
Bei der Bürgerſchaftswahl am 9. Oktober 1927 erhielt die Sozial

demokratie 247 489 Stimmen gegenüber 173 358 Stimmen bei der
Wahl 1924. Damit wurden 63 ſozialdemokratiſche Mandate gegen
über bisher 53 errungen. Die Demokraten brachten 65 295 Stim
men mit 16 gegenüber bisher 21 Sitzen auf. Die Kommuniſten
verzeichneten 110 239 Stimmen mit 27 Mandaten gegenüber bisher
24. Die Deutſche Volkspartei erlangte 72 432 Stimmen mit 18
gegenüber bisher 23 Sitzen. Das Zentrum erhielt 9774 Stimmen
mit 2 (2) Sitzen. Die Deutſchnationale Volkspartei verzeichnete
98 797 Stimmen mit 25 gegenüber bisher 28 Sitzen. Die National
ſozialiſten erhielten 9754 Stimmen und 2 (bisher 9 Sitze. Die Mit
telſtandspartei brachte es auf 27 163 Stimmen; das ſind 6 Sitze,
während die ebenfalls neu auftretende Volksrechtspartei 7762 Stim
men und 1 Sitz erhielt

Am Sonntag ſtehen den 9 Liſten, die am 9. Oktober Sitze er
(angten, nicht weniger als 20 gegenüber.

Der Kleinkrieg in Mexiko.
Mexico-City, 18. Febr. (EF.) Am Donnerstag gab es im

Staat Yalisco zahlreiche ZJuſammenſtöße. Jm Kampfe mit den
Bundestruppen fielen 70 Rebellen. Eine große Anzahl gefangener
Rebellen wurde erſchoſſen.

Im engliſchen Unkerhaus wurde am Freitag wie uns aus
London gemeldet wird ein von 12 Bergarbeiterabgeordneten
unterſtützter Jnitiativantrag eingebracht, der eine Wiedereinführung

des geſetzlichen Siebenſtundentages im Bergbau vorſieht.
Gegen den Cavell- Film. Eine vom Abgeordneten der Arbeiter

partei Kennwoöorthy geführte Deputation der britiſchen Frie
densgeſellſchaften ſprach am Freitag bei dem Oberſten britiſchen
Filmzenſor vor, um im Intereſſe des Friedens gegen die geplante
Aufführung des CavellFilms zu proteſtieren und ein Verbot des
Films zu befürworten.

Die norwegiſche Regierung Mowinkel hat am Freitag im Stort
hing ihr Programm entwickelt. Sie betrachet als ihre Hauptauf-
qke, Ruhe m Geldweſen zu ſchaffen. Jm Storthing zeigte ſich
über die Jnhaltloſigkeit der Regierungserklärung allgemeine
Unzufriedenheit. Die Ausſprache über das Programm
wird am Dienstag beginnen.

e e

Die luxemburgiſche Kammer hat in ihrer letzten Sitzung das
Waſhingtoner Abkommen über die Arbeitszeit mit allen gegen zwei
Stimmen ratifiziert.

Die Frau in der Wirtſchaft. mmer mehr Frauen dringen dank
ihrer geſchäftlichen Tüchtigkeit in leitende Stellen des Wirtſchafts
lebens ein. Jm Jahre 1926 wurde 589 Frauen, in der erſten
Hälfte des Jahres 1927 297 Frauen eine Prokura erteilt. Zu Ge
ſchäftsführern wurden in den entſprechenden Zeiträumen 344 und
(05 Frauen, zu Liquidatoren 107 und 27 Frauen ernannt.

Wirtsehattlicher Teil
Gute Konjunktur.

Beſonders in der Eiſeninduſtrie.
Die vom Reichsſtatiſtiſchen Amt für die zweite Februarwoche

mitgeteilten Produktionszahlen laſſen darauf ſchließen, daß ſich die
Lage in der Wirtſchaft mit Eintritt der milderen Witterung
und nach Ueberwindung der ſaiſonmäßigen Weihnachtskriſe ganz
allgemein gebeſſert hat. Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet
nimmt zu. Sie lag bereits Anfang Februar mit rund 400 000 to
arbeitstäglich um 12 000 to höher als Anfang Januar. Die Koks
gewinnung hat ſich von 80 700 to arbeitstäglich Anfang Januar
auf 86 400 to im Februar geſteigert. Das läßt darauf ſchließen,
daß die an ſich glänzende Eiſenkonjunktur abermals eine Steige
rung erlebt. Auch die Warentransporte der Reichsbahn haben ſich
weiter erhöht. Die Wagengeſtellung macht rund 142 000 arbeits
täglich gegenüber nur 124 000 im Anfang Januar aus,

Die überzeichnete Reichsbahnanleihe. Die von der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft aufgelegte Anleihe in Höhe von 100 Millio
nen Mark, für die Vorzugsaktien bzw. Zertifikate über Vorzugs
aktien zur Verfügung geſtellt werden, iſt, wie von der Reichsbank
mitgeteilt wird, ganz erheblich überzeichnet worden. Das Bank
konſortium wird deshalb abermals weitere 100 Millionen Mark
zur Zeichnung auflegen, wobei vor allem ernſthafte Zeichner be
rückſichtigt werden ſollen, die wegen Ueberzeichnung des erſten
Teils der Anleihe jetzt nicht voll befriedigt werden können.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

am 18. Februar 28
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Auf vielſeitigem Wunſch aus ernſt u. gerecht denkenden
Kreiſen der Bürgerſchaft aus Stadt und Land, findet am

Montag, 27. Februar, abends 8 Uhr
im hieſigen Großen Stadtparkſaal“ ein
Aufklärungs- Vortrag

über die deutſche Freimaurerei
vor geladenen Gäſten ſtatt

Greiſe
Jeden Sonntag:

Tanz
Es ladet ergebenſt ein

Hermann Peraaſt
Korunſtrade 6.Wehrſtedt

Heute Sonntag:

PreisSkat
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t in großer Auswahl.

der deutſchen Freimaurerei“
Der Eintritt iſt frei, aber nur gegen Eintrittskarte
geſtattet! Dieſelbe iſt als Ausweis an der Saaltür
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Friſche Seefiſche
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Tanz- Kränzchen. T 7Tanz chen. änſereren greel Prinz Eugen 8(WARTBURG

ſie an Privatperſonen, die ein ernſtes Intereſſe an dieſer
Sache haben, verabſolgt. Zu dieſem Zwege ſind ſchriftliche
Anträge bis 20. Februar an Steckel, Bismarckſtraße 9
zu richten, wo auch die Karten, ſoweit der Vorrat reicht
am 25 Jebruar, in der Zeit von 10 bis 12 und von 3 bis
4 Uhr in Empfang zu nehmen ſind.

Die beiden hieſigen Logen
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e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 43. Sonntag, 19. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 18. Februar.

Die Hauſiererin.
Jn das Kaffeehaus, in dem ich mich aufhielt, trat eine Hauſie

rerin, ein verhutzeltes, abgehärmtes Mütterchen, und bot Schnür
ſenkel feil.

An einem Tiſche ſaßen zwei Wanderburſchen, die ihr einen
Korb gaben. „Danke, Mütterchen“, ſagten ſie, „wir tragen Schnal-
lenſchuhe Dabei wippten ſie die Beine hoch, daß die Alte ſich von
der Wahrheit ihrer Worte ſelbſt überzeugen könne

Sie überzeugte ſich auch, aber ſie ſchien wenig Wert darauf zu
legen, daß die Burſchen ihr tatſächlich mit gutem Grunde nichts
bkauften, und nuſchelte ärgerlich hervor. „Daß unſereiner nur ganz
por die Hunde geht Daß einem nur gar nichts gegönnt wird!“
Und gleich als ob die Burſchen aus böſem Willen ihre Schnallen
ſchühe trügen und etwas gegen die Schnürſenkel und ihre Verkäufer
m Schilde führten, ſchied ſie in ſtiller Feinſchaft von ihnen

Die Burſchen zuckten die Achſeln. Jch ſchaute mir die Beiden
noch einmal recht genau an. Die Schnallenſchuhe waren bei ihnen
offenſichtlich nicht nur Wanderutenſilien. Die Beiden waren arme
Teufel, die ſich nichts leiſten konnten und an allen Enden ſparen
mußten. Es ging ihnen nicht roſig. Man ſah es ihnen an.

Einige Sekunden ſpäter ſtand die Alte am Tiſch eines pikfein
aufgetakelten Herrn, der eine diſtinguierte Dame neben ſich ſihen
hatte. Dieſer Gent kaufte. Sehr von oben herab. Sehr mit Be
wußtſein um ſeine Diſtanziertheit von dieſer alten Frau. Aber er
zaufte. Und er ließ ſich auf ein Markſtück nichts herausgeben.

Die Alte ward des Dankes nicht müde. Sie verbeugte ſich und
nickte und floß über von Freundlichkeit. Der Gent tat nicht der
gleichen. Sie ſchied in Freundſchaft, in Hochachtung von ihm.

Die Alte wankte hinaus. Jch ſchaute auf ihre Füße. Sie trug
Schnallenſchuhe.

Das eben iſt die größte Tragik der Armen, daß ſie ſich zuweilen
untereinander auch noch mißverſtehen.

Von der Wirtſchaftspartei.
Die Wirtſchaftspartei rührt gegenwärtig eifrig die Trommel, um

für ſich Reklame zu machen und in dem kommenden Wahlkampf
Stimmen für ſich zu gewinnen. So hatte ſie auch hier zu einer
großen Verſammlung aufgerufen, in der Schloſſermeiſter Fran
co is, der als Vereinsredner nicht unbekannt iſt, ſprach. Knapp
100 Perſonen hatten ſich in dem großen Kurhausſaal eingefünden.
Das Gefühl, daß der Mittelſtand vor dem Untergang ſteht, ſcheint
alſo nicht allzu groß und verbreitet zu ſein. Was es der Verſamm-
lung an Größe fehlte, erſetzte der Redner durch Lungenkraft. Die
Mittelſtandspartei will danach nicht nur die Handwerkskreiſe in der
Stadt, ſondern auch die Bauernſchaft auf dem Lande in ſich ver-

dem Ver r Vertrag deinigen Das deutſche Volk gehe t rtrag und
dem Dawesplan zugrunde. Bewußt ſich die lſtands
partei auf dem Boden der neuen S form, wenn n auch
nicht bejubele. (Man iſt eben der vorſichtige Mann). Es handel
ſich heute nicht um den Staat, ſondern um die Wirtſchaft. Alle Bür
ger ſollen vor dem Geſetz gleich ſein. Das ſteht in der Verfaſſung
Dieſe Gleichheit gelte es erſt zu erringen. Es fehle uns in Deutſch
land der Muſſolini Jtaliens, (Ei, ſieh da, der kleine Schäkerl) der
beſtrebt ſei, ſein Volk aus dem Elend herauszuholen. Und alles
Elend habe dieſer Mann beſeitigt. (Welch ſchöner Glaube!) Ein
ſolcher Mann fehle uns. Nur das könne uns helfen. (Wie wunder
lich die Welt ſich im Hirn eines braven Handwerksmeiſters ſpiegelt!)
Die Geſetzgebung in der Nachkriegszeit habe uns ins Elend geführt.
Beſonders zog Herr Francois gegen die Zwangswirtſchaft zu Felde.
Freie Bahn der freien Wirtſchaft forderte er. Das Arbeitszeitgeſetz
war eine ſchwere Enttäuſchung für den Mittelſtand. Der Groß-
induſtrie ktue es nicht weh, aber den Handwerker bringe es ans
Grab. Nicht etwa die Sozialdemokratie habe dieſes Geſetz geſchaf
fen, ſondern die Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei, das
Zentrum und die Nationalſozialiſten haben im Reichstag für dieſes

Gefetz geſtimmt. Sogar die Handwerker, die im Rei g ſitzen,
haben nicht dagegen Sturm gelaufen. Darum ſei die Mittelſtands
partei die Partei der Zukunft, der der ganze Mittelſtand, Bauern,
Beamte und Handwerker, ihre Stimme geben müßten. Jn der
Ausſprache nahm Herr Schrader als Vertreter der hieſigen Mie
ter das Wort und nahm den Redner des Abends beſonders in Hin
ſicht auf ſeine Ausführungen über die Wohnungszwangswirtſchaft
ſcharf unter die Lupe. Schon nach wenigen Worten ertönten die
Schlußrufe der verſammelten Hausbeſitzer. Der Referent hatte es
leicht, dieſen Mietervertreter abzufertigen. Das erſte politiſche De
büt des Herrn Schrader fiel ſehr ungünſtig aus. Er gab dem Red
ner Gelegenheit, billige Lorbeeren einzuheimſen. Dieſen Erfolg
hatte die ſchwach beſuchte Verſammlung garnicht verdient. Sie
eigte aber auch auf der anderen Seite, daß das Feld der Wirt-

ſchaftspartei in unſerer Stadt ſehr klein iſt.

Zum Begrüßungsabend der Arbeiter Samariter (heute) im
Speiſeſaal des Monopol iſt die geſamte organiſierte Arbeiterſchaft
eingeladen. Dem Kreistag entbieten wir zu ſeiner Tagung ein
herzliches Willkommen mit dem Wunſche, daß ſich die Arbeiten zum
Beſten der Organifation auswirken mögen.

Der „vBerein für Falkenvogelſchutz“ verteilt in dieſem Jahre
an die Heger von Uh u s (Bube bube bube L.) Geldprämien. Jeder,
der eine Uhubrut ſo geſchützt hat, daß ſie ausfliegen konnte, erhält
einen Geldbetrag, deſſen Höhe von einem Ausſchuß nach den zur
Verfügung ſtehenden Mitteln und nach den beſonderen Umſtänden
unter denen die Brut hochgebracht wurde, feſtgeſetzt wird. Meldun-
gen über ausgeflogene Uhubruten, die durch eine Forſtbehörde be
ſtätigt werden müſſen, ſind bis zum 15. Auguſt 1928 dem Vorſitzen
den obgenannten Vereins Major a. D. Dr. Wegener, Berlin S. 42,
Hranienſtraße 68, einzureichen, der das Weitere veranlaßt. Spä-
ter einlaufende Mitteilungen werden nicht berückſichtigt. Ein
gen Anfragen iſt Rückporto beizulegen, da ſonſt keine Antwort er
folgt.

Lebensmüde. Ein ſeit Jahren an epileptiſchen Anfällen
leidender Bäcker hat am Donnerstag zum wiederholten Male ver
ſucht, aus dem Leben zu ſcheiden. Jm letzten Augenblick entdeckte
ihn ſeine Ehefrau. Sanitätsrat Dr. Krummacher leiſtete die erſte
ärztliche Hilfe und veranlaßte die Ueberführung ins Kreiskranken-
haus. Dort iſt jedoch der erſt 39 Jahre alte Mann ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben, geſtorben.

Der deutſche Verkehrsbund veranſtoltet am nächſten Sonn
abend, den 25. dieſes Monats im großen Saal des Monopol (Ein
garig durch den Garten) ein Wintervergnügen unter Mitwir
der Meiſterſchaftsfahrer des Arbeiter-Radfahrervereins Harzfreu
worauf wir heute ſchon hinweiſen

Die Fluchtlinienpläne für die geplante Straße von der Hen-
richsbrücke bis zur Blücherſtraße und für die freizuhaltenden Grün-

r Stadt liegen im ſtädtiſchen Vermeſſungsbüro Klint 10

i (Siehe Jnſerat).
Stechmückenbekämpfung. Wir machen auf die

ung der Polizeiverwaltung in der heutigen Nun rkſam,
wonach die Polizei einen Desinfektor mit der Mückenbekämpfung
bearftragt hat. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die zur
Verwendung kommenden Desinfektionsmittel für Menſchen und
Tiere ſowie für Lebensmittel und andere Bedarfsartikel vollſtändig
unſchädlich ſind. Da eine Nichtbefolgung der Vorſchriften beſtraft
wird, iſt jedem zu empfehlen, die Bekämpfung durch den Desinfek-
tor vornehmen zu laſſen, denn das iſt keineswegs umſtändlich und
verurſacht auch nur die geringſten Koſten

Aus Halberſtadt.
Sitzung des Ortsausſchuſſes des A. D. G. B.

Am Donnerstag abend fand die erſte Sitzung der neuhßewählten

Vertreter des Ortsausſchuſſes ſtatt. Die Tagesordnung umfaßte nur
wenige Punkte. Vielleicht deshalb, oder aber auch, um einmal wie
der von ſich reden zu machen, forderte die ſogenannte Oppoſition

nd

auf m

öffenkliche Erwerbsloſenverſammlungen.
Iſt es ſchon verwerflich, Menſchen, die ſeeliſch und körperlich gelitten
haben, vor ſeinen politiſchen Karren zu ſpannen, ſo wurde vor allen
Dingen darauf hingewieſen, daß ſich die Verhältniſſe grundſätzlich

rt haben. An Stelle der Erwerbsloſenfürſorge trat das Ar
beitsloſenVerſicherungsgeſetz. Au t Almoſenempfänger
ſei heute ein Fordernder geworden, der ein Recht ſeine Unter
ſtützung zu verlangen. Die Vertreter der Arbeiterſchaft, insbeſondere
die der Sozialdemokratie, haben ſich in allen Parlamenten für die
Opfer der Wirtſchaftskriſe eingeſetzt, deren Lage zu verbeſſern. Er
innert wurde auch daran, daß die

Sozialdemoktatiſche Stadtverordneten Frakkion
für die Herabſetzung der Wartezeit von 4 auf 3 Tage und für die
der Saiſonarbeiter von 3 auf 1 Woche eingetreten iſt. Jhren Be
mühungen iſt es mit zu verdanken, daß in dieſer Beziehung ein Er
folg zu verzeichnen war. Die organiſierten Erwerbsloſen habe ihre
Vertretung in den Gewerkſchaften. rotzdem ſind unſere Vertreter
auch für die Un organiſierten eingetreten. Man forderte auch

öffentliche Gewerkſchaftsverſammlungen.
Aber nicht etwa deshalb, um ſich mit der Lage der deutſchen Ar
beiterſchaft zu beſchäftigen, um Aufklärung über die deutſche Wirt
ſchaft und die kommenden Lohnkämpfe zu verbreiten. Nein, man
hält es für wichtiger daß in dieſen Verſammlungen von der 3. Ruß
landdelegation

Aufklärung über die Lage in Rußland
Rußlanddelegierten
iengeſetzten Delega

gegeben wird. Uns genügen dieſe „objektiven“
nicht. Solange man einer vom ADGB. zuf
tion, die das Recht hat, ungehindert und nach em Ermeſſen Be
triebe in Rußland zu beſichtigen und ſelbſt Fragen zu ſtellen, ver
weigert, hat es überhaupt keinen Zweck, daß wir uns mit dieſer
Frage beſchäftigen. Die erſt vor kurzem erfolgte Verbannung von
früher führenden Kommuniſten, wie Trotzki uſw. können uns in
unſerer Anſicht nur beſtärken.

Der Vorſitzende Genoſſe Wille eröffnet die Sitzung, heißt die
neu und wiedergewählten Delegierten willkommen und hofft auf ein
gedeihliches Zuſammenarbeiten. Sodann werden die Genoſſen
Werny und Manzer als Mandatsprüfer gewählt Zum S 6 der Ge
ſchäftsordnung wird folgender Beſchluß gefaßt: Sollte ein Vertreter
behindert ſein, an der Sitzung teilzunehmen, ſo kann er ſich durch
ein anderes Vorſtandsmitglied vertreten laſſen. Sodann gibt der
Vorſitzende bekannt, daß die Differenz der Fleiſcher mit dem Kon
ſumverein lediglich formaler Natur war. Weiter teilt er mit daß

zur Bekriebsratswahl
einheitliche Formulare beſchafft werden, die nach Eintreffen von den
Gewerkſchaften in Empfang genommen werden können. Die Man

ifer ſtellen die Gültigkeit fämtlicher Mandate feſt. Die Liſten
der BVerkreter zum Verſicherungsamt

ſſen bis zum 23. d. Mts. von den wirtſchaftlichen Verbänden ein

ſe den erſten Erſatz und 6 fürwieſen wurde auf die Beſtim
erkſchaftlich Organiſierter auf

en darf. D om Vorſtand vorgelegte
mmnig genehmigt. Bei dieſer Gelegenheit wurde

die Frage angeſchnitten, wer die Liſte der Vertreter für das Ver
ſicherungsamt des Landkreiſes aufzuſtellen hat. Dann erfolgte die

Vorſtandswahl.
Die Genoſſen Wille, Köchig, Tölken, Bahn, Wagner und Wendel
wurden wiedergewählt, der Genoſſe Zippel trat neu in den Vorſtand
ein. Die Reviſoren Dombrowſki und Manzer blieben in ihrem
Amte. Die Beſetzung der Kommiſſionen iſt folgende Bauarbei-
terſchutzkommiſſion: Schröder, Vetterlein, Dieck, Janſen
und Lür. Ueberſtunden kommiſſion Palluch, Perl und
Schlüter. Gewerkſchafts haus und Herbergskom
miſſion: Römmer, Richter und Wozniak. Vorſtand der Be
rufsſchule: Römmer und Bahn. Unter

Berſchiedenes

bittet der Sekretär um genaue und ſchnelle Beantwortung der aus
gegebenen Fragebogen. Genoſſe Wendel gibt einen kurzen Ueber
blick über den Mitteldeutſchen Metallarbeiterſtreik. e

D.

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

14. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Warum?“ fragte der Mann gedankenlos, denn das Bild ſeines

Weibes flimmerte dort auf dem Putztiſche, und er konnte an nichts
mehr ſonſt denken als an ſie. Wo, wo, wo iſt ſie? Bei wem?
bei wem? Herrgott! Er konnte nicht weiter fort mit ſeinen
Gedanken, eiskalt rieſelte und rann es ihm über den Rücken; er
nahm das Bild und ſtierte es an, als ob er es ſein Lebtag nicht
geſehen hätte. „Bei wem?“ murmelte er, und als er ſich reden
hörte, da hüb auch ſein Gehirn wieder mühſelig zu arbeiten an.
Vielleicht jetzt ſchon ein nichtsnutziges Weib,“ ſummte es in ſeinem
Kopfe.

Das Bild glitt aus ſeiner Hand und fiel vor ihm nieder er
blickte auf den Fußboden, und als er hinter dem grünlichen Glas
ihr Geſicht herhaufſchillern ſah, trat er mit dem Abſatz darauf, daß
die Scherben knirſchten.

Aber Leopold, hab doch Erbarmen mit deinem Kind; ich kann
den Buben nicht auskaſſen, das iſt die Braune! Hol den Doktor,
das Kind könnte die Nacht erſticken.

Mit ſtumpfſinniger Neugierde bog ſich der Mann nieder und
ſchaute in das kleine Geſicht. Das Mündchen war halb offen und
es wehte den Leopold heiß an, als er mit ſeinem Finger die trocke
nen Lippen berührte. Die Augenlider hoben ſich langſam, nur die
halben Sterne waren zu ſehen der weiße Augapfel aber hatte den
bläulichen Glanz verloren und darum hatte der Kleine das Anſehen
einer Leiche, trotz der Fieberröte.

„Schau nur Leopold, ſchaut klagte die Hanne bittend und
legte die Hand auf ſeinen Arm

Der Mann aber blickte über die Achſel auf die zitternde hagere
Mädchenhand nieder. Das fremde Geſchöpf da ängſtigte ſich um
ſeinen Buben; dasſelbe unbeachtete ſtille Mädchen hatte ſchon als
Kind den ganzen Reichtum der Armen die geraden Glieder, hin
aufgetragen auf das Hausdach und ſie gebrochen und zerſchellt
heruntergebrocht, und das um ſeinetwillen, um ihm eine Freude
zu machen. Und nun ſteht ſie wieder da, neben ihm und zitteri
en Kind und verteidigt die nichtsnutzige Mutter fein
Weib

„Ein nichtsnuhiges Weib hurmelte er ingrimmg, und di

Hanne ſchlang angſtvoll die Finger ineinander und drückte ihre
Wange an das heiße Geſicht des Kleinen

„Leopold, ich bitte dich! oder da, bleib bei ihm, ich hol den
Doktor!“ Sie legte ihm das Kind in den Arm und lief aus der
Stube, ehe er etwas erwidern konnte.

Die Lampe zuckte, flackerte und malte unruhige Schatten an die
Wände; eine große Fliege ſurrte immer um das Köpfchen des
Kranken, und der Knabe konnte ſie nicht haſchen, nicht verjagen;
er blies nach ihr, doch ſie ließ ſich nicht vertreiben. Das Summen
und Kreiſen des Tieres erbitterte ihn, denn es machte ſeinen wein
ſchweren Kopf wieder wirblicher, und das Kind lag wie ein Stück
Blei in ſeinem Arm; der kleine Körper ſtrömte eine fühlbare Hitze
aus. Jetzt zuckte und kniſterte die Lampe, ſie mußte bald erlöſchen,
ein brenzlicher Geruch zog durch die Stube und verlegte ihm ſchier
den Atem; langſam ſchleppte er ſich auf und nieder und wiegte ſei
nen Buben, der recht jammervoll ſtöhnte. Niemals war dem Le
opold das altbekannte liebe Gemach ſo leer und fremd geweſen,
ſelbſt als ſeine Eltern tot waren und er allein da hauſte, war es
freundlicher; aber heute! Es ſah aus, als ob ſich die Decke
geſenkt hätte, ja als ob ſie ſogar jetzt noch Zoll um Zoll herab-
rückte, und dabei war es zum Erſticken ſchwül, dumpf und beang-
ſligend. Das erſterbende Licht warf nur mehr einen fingerbreiten
Streifen über den Tiſch, das ganze Gemach lag in ſchwarzer Dun
kelheit.

Die Finſternis verwirrte den erregten Mann und noch mehr;
er wollte das Fenſter öffnen, darum legte er den Knaben auf fein
Bett Oh Das iſt ja nicht das ſeine; er hatte ſich nur ſo
hingetaſtet in der Finſternis; das iſt ihr Lager ſie hatte die
weichſten Kiſſen, und da, wo ihr ſchöner Kopf ruhte, da roch es
immer ſo friſch von ihren Haaren, als ob man den zarten Flaum
duft eines jungen Huhnes einatmen würde. Wie liebte er dieſes
rote, geſunde duftende Und da, freilich, da lag ihr Nachthäub-
chen und geriet ihm zwiſchen die Finger, und er ließ ſein glühendes
Geſicht darauf fallen

Kam wirklich die Zimmerdecke langſam herunter, herabgedreht
durch eine unſichtbare Kurbel, die aber ſcharf kreiſchte Schrie
ſein Kind ſo heiſer und huſtete ſo bellend? Wahrhaftigl Da
hatte er mit einem Male ſeinen zweiten Arm wieder Drüben
in der großen Waſchküche ſpielten die Müſikanten den Walzer, den
er mit ſeinem jungen Weibe ſoeben getanzt hatte. Hochzeitsnacht?

Oho, das iſt mehr Lärm, als er heute ertragen kann. Noch
ein Glas Wein?

mit der Marie“, grollte der Leopold und„Laß den Svaß ſein

dann ſeufzte er. „Tuſt mir bitterlich weh Jetzt rafft er ſich
auf und ſchüttelt ſuchend die Kiſſen durcheinander; freilich, ſo iſt
es das iſt ihr Bett und leer, nur ſein Bub iſt da bei ihm, ſie
fort, iſt ein nichtsnutziges Weib!

Die Lampe kniſterte, warf ein paar kleine Fünkchen ab, flammte
auf und erloſch

„Laß den Spaß ſein mit der Marie“, grollte der Leopold lang
ausgeſtreckt, ohne Atem, wie ein Erſtickter, und ſein Söhnlein
wimmerte, als es nimmer ſchreien könnte. Der Mann hörte nichts
ſeine letzte krampfhafte Bewegung war, mit ausgeſpreizten Fin
gern die Decke zu halten, denn er ſah, wie ſie tiefer und tiefer her
abſank ſah daß ſie nur mehr handbreit von ſeinem Kopf ent
fernt iſt und ihm jetzt das Hirn zuſammendrücken werde

„Einmal muß aber die Geſchichte doch ein End nehmen, meinſt
nicht“, ziſchelte die alte Frau Walter Sie ſtand in der Küche des
Leopold und ſchielte nach ſeiner Zimmertür

„Sobald er wieder hinaus kann, komm ich heim,“ erwiderte die
Hanne kleinlaut.

Die Alte rang die Hände und ſchüttelte dann alle zehn Finger
knapp vor den Augen ihrer Tochter

Weißt du, daß es jetzt volle ſechs Wochen ſind? Tag und
Nacht biſt du da herumgehockt. Jch will nichts von der verſäumten
Arbeitszeit ſagen, aber ſchau, wie du zugerichtet biſt,“ belferte halb
laut die Frau.

„Ah, und wie denn? Ueberleg ſich doch die Frau Mutter
alles Das Kind war zum Auslöſchen, der Leopold ein ſchlaghafter
Menſch, und die Lene

„War eine geſcheite Perſon, die auf und davon iſt, wie ſie r
verſoffener Mann zum erſtenmäl geprügelt hat. Wenn wir be
alle ſo gemacht hätten, ſo wären unſere Männer auch anders ge
worden.

„Eine geſcheite Perſon?“ wiederholte das Mädchen erſtaunt.
„Ja. Und du? Eine dumme Gans, die ihre Zeit verſäumt

weil ſie wildfremde Leute pflegen muß.
„Wildfremde Leut'? Der Weiß Leopold und ſein Bub?“
„Na, Nachbarn halt. Wer hat ſich denn ſonſt im Hauſe ſo ge

ſchäftig gemacht außer dir?“ fragte die Mutter boshaft und ſtemmke
herausfordernd beide Arme in die Hüften.

„Jſt denn das ganze Haus verändert, ſind alle Leute anders
worden in ſechs Wochen?“ ſagte die Hanng kleinmütig. Vor ſech
Woen war ſa der Leopold für alle ein braver ehrlicher Man



Wie hoch ſind die Städte verſchuldet
Eine neue Sfaliſtik für Mittel und Kleinſlädte,

Nach unwiderſprochenen Mitteilungen hat die vom Reich aufge
nommene Statiſtik über die kurzfriſtige Verſchuldung der Groß
ſtädte einen Betrag von 525 Millionen Mark ergeben. Unter Hin
zurechnung der Städte mit 30 000-80 000 Einwohern wurde die
kurzfriſtige Verſchuldung insgeſamt auf 700 Millionen geſchätzt. Jetzt
hat der Reichsſtädtebund für die Klein und Mittelſtädte eine Er
hebung durchgeführt, wonach von 925 Mittel und Kleinſtädten
bis zu 30 000 Einwohnern und mit einer Geſamteinwohnerzahl von
6,3 Millionen 515 der befragten Städte bis zum 1. Januar 1928
insgeſamt 96 Millionen Mark nicht fundierte kurzfriſtige Schulden
aufgenommen haben. Davon kommen 35 Prozent auf Wohnungs
und Siedlungszwecke, 17 Prozent auf Gas, Waſſer- und Elektrigi
tätswerke und weitere 17 Prozent auf Straßen-, Brücken-, Kanali
ſations- und andere Tiefbauarheiten, ſowie für Notſtandsarbeiten.
Für rund 70 Prozent liegen alſo in hohem Maße dringliche Ver
wendungszwecke vor. Eine Eingabe des Reichsſtädtebundes an den
Reichsfinanzminiſter und den Reichsbankpräſidenten verlangt bei
der Begrenzung und Verwendung der kommunalen Fundierungsan
leihe die gebührende Berückſichtigung auch der Klein und Mittel
tädte.

Wochenſpielplan des Stadttheaters.
Sonntag 16 Uhr, letzte Aufführung „Die Zauberflöte“, Mozarts

herrliche Singſpieloper in 16 Verwandlungen. 191 Uhr
letzte Sonntagsaufführung „Die Fledermaus“, die unſterbliche
Wiener Operette.

Dienstag 20 Uhr „Die zwei Väter der Familie Jourdeuil“, das
rührend- komiſche Familienſtück aus dem Pariſer Künſtler
milieu.

Mittwoch 20 Uhr Erſtaufführung „Frasquita“, Lehars neueſte
Schlageroperette. Gute Handlung und zündende Melodien
zeichnen die Operette aus. Jn den Hauptrollen die Damen
Wolf und in der Soubrettenpartie Frl. Michalsky und die
Herren Morel, Reuland, Honna. Spielleitung: Herr Kohl
mann. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Legler.

Donnerstag 20 Uhr „Don Juan“, Mozarts größtes muſik
dramatiſches Werk.

Freitag 20 Uhr „Margarete“ (Fauſt),
ihrer Melodien populäre Oper.

Sonnabend 20 Uhr „Der Patriot“, das ſtärkſte Drama der
Gegenwart, ein Werk von architektoniſcher Schönheit im Auf
bau und von einer meiſterhaften Technik in der Dialog
führung. Die Hauptrolle ſpielt Herr Konkiel. Spielleitung
Ado von Achenbach.

Sonntag 1534 Uhr auf pielſeitigen Wunſch nochmalige Auffüh
rung „Aida“, die große exotiſche Ausſtattungsoper. 19
Uhr die neue Leharoperette „Frasquita“.

Z. N. Mandaksniederlegung. Herr Bankier Walter Lin de
man n hat infolge Fortzugs ſein Amt als Stadtverordneter nieder
gelegt.

Ein Bild des Reichspräſidenten Ebert hat der hieſige Kunſt
maler Ernſt Datan fertiggeſtellt. Es iſt beſtimmt für den Sitzungs
ſaal des Oberpräſidiums in Magdeburg Dort hing ſchon vorher
ein Bildnis des erſten Reichspräſidenten, welches aber künſtleriſchen
Anforderungen kaum gerecht wurde. Nachdem das bekannte Hin
denburgbild Datans bereits im Magdeburger Oberpräſidium einen
Platz gefunden hatte, wurde der hieſige Künſtler beauftragt auch ein
Bild von Ebert zu malen. Das Bild iſt, trotzdem es nicht nach dem
Leben gemalt werden konnte, außerordentlich gut gelungen. Der
Kopf iſt plaſtiſch herausgearbeitet, hat Leben und Ausdruck. Es iſt
ſicherlich eines der wenigen guten Bilder des erſten Reichs
präſidenten.

Die Bernuth- Ausſtellung des Kunſtvereins Halberſtadt iſt am
moörgigen Sonntag von 11 bis 2 Uhr geöffnet. Da die Ausſtellung
nur noch während der nächſten Woche in Halberſtadt bleibt, möge
an den Beſuch beſchleunigen. Die Ausſtellung befindet ſich in den
Räumen des ſtädtiſchen Muſeums am Domplatz.

Ausfall von Winkerſporizügen! Wegen des für den Winter
ſport ungeeigneten Wetters fallen, wie uns die Preſſeſtelle der
Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, die bis 25.-26. Februar
1928 (einſchl.) vorgeſehenen Winterſportzüge am 18.-19., und 25.-26.
Februar aus; und zwar: Zug 1002 Sa auf der Strecke Magdeburg
Hbf. (ab 14.47 Uhr) Wernigerode (an 16 40 Uhr); Zug 1006 S auf
der Strecke Magdeburg Hbf (ab 5 00 Uhr) Halberſtadt (an 6.12 Uhr);
Zug 1003 S auf der Strecke Wernigerode (ab 19.30 Uhr) Magde
burg Hbf. (an 21.21 Uhr); Zug 508 S auf der Strecke Braunſchweig
Hof. (ab 7.04 Uhr) Bad Harzburg (an 8.15 Uhr); Vorzug 499 S auf

G
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Halherstäcdter Tagehblcatt
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und die Lene für die meiſten eine ſchöne, aber faule Gretel, und
jetzt

„Das verſtehſt du nicht; eine Frau, die ſo ſchön iſt, verdient
eine ſchönere Behandlung; alle Leut ſagen das, die nobelſten Leut,
ind das Gericht gibt ihr recht, nicht ihm.

Der Wiſperton, in dem die beiden ſprachen, erregte die zürnende
Frau immer mehr, ſie keifte ihrem Kinde beinahe in die Ohren,
verzog ſpöttiſch den Mund, rieb die Handballen ineinander, daß
es knarrte, und freute ſich faſt, als ſie das graubleiche Geſicht der
Hanne ſo verſtört und furchtſam ſah.

„Aber Frau Mutter flüſterte ſie beängſtigend.
„Gered't iſt gered't. Schau, daß du bald heimkommſt, ſonſt

hol ich dich aber anders!“
Frau Walter ſtreifte die Aermel ſo weit hinauf, als ſie ſich

ſchieben ließen, und ging breitſpurig durch die Küchentür hinaus
in den Hof. Draußen lauerten ſchon die Nachbarinnen, neugierig,
ob die reſoluke Mutter das dumme Mädel mitbrachte, oder ob die
Wirtſchaft ſo weitergehen würde. Sie zuckten nur mitleidig die
Achſeln, als die Alte allein kam, und ſteckten die Köpfe zuſammen,
als ſie, ohne ihnen lange Rede zu ſtehen, davonging.

Kcornetung folgt.

die durch den Schmelz

der Strecke Bad Harzburg (ab 18.08 Uhr) Braunſchweig Hbf. (an

19.22 Uhr); Zug 1070 S auf der Strecke Goslar (ab 7.45 Uhr)
Altenau (an 9.04 Uhr); Zug 1071 S auf der Strecke Altenau (ab
18.40 Uhr) Goslar' (an 20.03 Uhr).

Aus Quedlinburg.
Gochwafſer der Bode.) Infolge des warmen Wetters

und ſtarken Regens trat im Oberharz Schneeſchmelze ein, die viel
Waſſer zu Tal führte. Bereits am Donnerstag vormittag machte ſich
ein Steigen des Waſſerſtandes der Bode bemerkbar. Es ſcheint, als
ob ſie am Freitag mittag bei dieſer Schneeſchmelze ihren höchſten
Stand erreicht hat. Am nachmittag war ſchon wieder ein Sinken
zu verzeichnen. Die Hochwaſſergrenze wurde am Freitag vormittag
bei einem Waſſerſtand von 1.40 Meter erreicht. Die grauen reißen
den Waſſermaſſen, die ſich im Bodebett ſtromahwärts ſtürzen, er
innern manchen an die Schreckensnacht vom Silveſter 1925. Doch
liegt zur Zeit keinerlei Grund zu Befürchtungen vor. Größere
Ueberſchwemmungen ſind bisher nicht bekannt. Die Bode iſt nur
auf tiefergelegenen Landzungen und Uferpartien unterhalb Nein
ſtedt und im Brühl übergetreten.

Aus Oſchersleben.
Erbeiterſportvereine) Der zweitäg'ge Jugend

leiterlehrgang findet ſchon am 25. und 26. Februar ſtatt Die Teil-
nehmer müſſen umgehend dem Gen. Adolf Graßmann, Neue
Marktſtraße 22, gemeldet werden.

Aus Schwanebeck.
er Fabrikarbeiterverband) wird am Sonntag,

den 19. Februar 1928, nachmittags 3 Uhr, eine wichtige Mitglieder
werſammlung abhalten.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 19. Februar. (Achtung, Arbeitsinvaliden)

Am Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 3 Uhr, findet im Saale
der Frau Niedung eine öffentliche Verſammlung des Verbandes der
Arbeitsinvaliden und Witwen, Ortsgruppe Dingelſtedt, ſtatt. Redner
Sekretär Kämpf-Wanzleben ſpricht über Fürſorge und Rentenange
iegenheiten. Zu dieſer Verfammlung müſſen alle Jnvaliden erſchei
nen. Beſonders ſind auch die Gemeindevertreter, auch der umliegen
den Ortſchaften, eingeladen.

Geſangverein Maiengruß.) Niemand vergeſſe, daß
heute Sonnabend, abends 8 Uhr, unſer Vergnügen ſtattfindet. Alle
müſſen erſcheinen.

Die erſte geprüfte Schifferin in Deutſchland.

Criſtine Böttcher

aus Huſum beſtand die Prüfung zum Schiffer auf Küſtenfahrt.
iſt die erſte Frau in Deutſchland, die von der Prüfungskommiſſion

Sie

für Küſtenfahrt zugelaſſen wurde. Unſere Frauen ſind auf dem
beſten Wege, die Kommandobrücken auch auf der See zu erobern.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Lauterberg, 17. Febr. (Eine Windhoſe) hat einen

Teil der Wälder arg heimgeſucht, inſonderheit im Luttertalkeſſel
vön der Augenquelle bis hinauf zur erſten Schwerfpatgrube. Dort
wurden ſtarke Fichten und Laubholzbäume entwurzelt und zerſplit
tert. Das Forſthaus Kupferhütte wurde auch vom Wirbelſturm er
faßt; eine ſtarke Fichte durchſchlug das Dach des Stallgebäudes.
Die im Tal aufwärts führende Starkſtromleitung wurde zerſtört
und Maſten niedergelegt. Die Morgenfahrt der Grubenbahn der
Deutſchen Baryt Induſtrie konnte erſt nach mehrſtündigen Auf
räumungsarbeiten auf den durch niedergeriſſene Baumſtämme ver
ſperrten Gleiſen ermöglicht werden. Man rechnet damit, daß dem
Sturm, wie er ſeit langen Jahren hier nicht beobachtet worden iſt,
mehrere hundert Feſtmeter Holz zum Opfer gefallen ſind.

Aus der Partei.
Franz Bethge geſtorben.

Aus Magdeburg kommt die traurige Kunde, daß der lang
jährige Geſchäftsführer der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“,
Franz BVeithge, am Donnerstag abend im 68. Lebensjahre ver
ſtorben iſt. Der Verſtorbene war das Muſter eines gewiſſenhaften
und umſichtigen Geſchäftsführers, der ſeit 1890 mit großem Erfolg
den Verlag der Magdeburger „Volksſtimme“ leitete Erſt vor
wenigen Monaten war der in ſeiner Geſundheit ſchwer erſchütterte
Freund dazu zu bewegen, ſeine Tätigkeit als Geſchäftsführer einzu
ſtellen. Die Partei wird ihm ein ewiges Andenken bewahren.

Rotes Fungvolk
auf roter Erde!

Reichsjugendtag
der ſo ialiſtiſchen
Arbeiterjugend in Dortmund

DOoRTMUND am 4. und 5. Auguſt 1928!

Soz. Arbeiter Jugend

An alle älteren Jugendgenoſſen in der Arbeits
gemeinſchaft Harz.

Unſer für den 3. und 4. März vorgeſehener Wochenend-
kurfus iſt auf den 10. und 11. März verlegt. Und zwar findet
er dieſes Mal im ſchönen Blankenburg ſtatt. Als Redner
haben wir den Reichstagsabgeordneten Gen. Arthur Criſpien-
Berlin, Mitglied des Parteivorſtandes der Deutſchen Sozialdemo
kratie, gewonnen. Die Tagung wird folgendermaßen verlaufen:

Am Sonnabend, den 10. März, abends 8 Uhr, in der „Erholung“:
Märzgefallenengedenkfeier der Partei (Muſik, Geſang, Regzita
tion, Gedenkrede: Genoſſe Crispien).

Am Sonntag, den 11. März, morgens 10 Uhr, im „Deutſchen
Haus“: Geſchloſſener Zirkel mit dem Genoſſen Crispien als
Leiter. Thema:

Die Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale
Wir laden alle älteren Jugendgenoſſen herzlichſt zu dieſer un

ſerer erſten diesjährigen Veranſtaltung ein. Wir bitten weiter da
rum, daß die Jugendgenoſſen möglichſt ſchon am Sonnabend kom
men, damit ſie alle an der Abendveranſtaltung teilnehmen können.

Für Freiqartiere ſorgt die Blankenburger Arbeiterſchaft. S
Kurſusgebühren werden 40 Pfg. erhoben. Zum Vorſtudium erin nächſter Zeit eine Literaturangabe über Schriften zum r

Arbeiter Internationale Die Teilnehmerkarten gehen den Orts
pereinen zu.

Jugendgenoſſen Werht und rüſtet zum Crispien Kurſus in
Blankenburg am 10. und 11. März

Die Vorſitzenden der Harzortsgruppen finden ſich, wie ſchon be
kannt, eine Stunde vor Beginn der Bezirkskonferenz des Begirkes
„Mittelelbe“ in Zerbſt im zuſtändigen Tagungslokal ein.

Frei Heill
J. A; L. Borrman neWehrſtedt, P. Jeskeſharzgerode

G. WebereHalberſtadt.

Halberſtadt. Morgen nachmittag von 16-20 Uhr iſt in der
Turnhalle Bleichſtraße ein luſtiges Volkstanzfeſt. Jugendliche,
welche Oſtern die Schule verlaſſen, ſind herzlich eingeladen. Am
Montag findet im Heim ein Vortrag über „Arbeiterſchaft und
Krieg ſtatt. Es kommen nur die, welche ein reges Intereſſe an dem
Thema haben. Liederbücher ſind eingetroffen und können heim
Volkstanz gekauft werden.

Wernigerode. Am Sonntag, nachm. von 4—-7 Uhr, findet im
„Monopol“ unſer Volkstanz ſtatt. Jugendgenoſſinnen und genoſſen
bringt Freundinnen und Freunde der Arbeiterbewegung mit

J öden varten deutſche
Ortsgruppe Halberſtadht

Halberſtadt, Domplatz 48, Tel.

pche ſpricht Sgrtet.

e

J Relchsbanner öchwarzRotGol

An die Ortsgruppen des Kreiſes Wernigerode.
Jm Einverſtändnis mit dem Gauporſtand hat die Kreisleitung

die diesjährige
Kreiskonferen z

auf Sonntag, den 26, Februar 1928 vormittags 10 Uhr,
Wernigerode ins Gewerkſchaftshaus einberufen.

Tagesordnung:Rückblick auf das Jahr 1927.

Unſere Aufgaben der Zukunft
Bundesgeneralverſammlung in Hannover u. Anträge hierzu
Sonſtige Anträge

nach

e

Die Ortsgruppen werden gebeten zu der Kreiskonferenz Stel
lung zu nehmen und Delegierke zu wählen. Jede Ortsgruppe muß
ſich vertreten laſſen, außerdem hat jeder Kamerad das Recht auf
der Konferenz zu erſcheinen. Ein Vertreter des Gauvorſtandes iſt
auf der Kreiskonferenz anweſend.

Die Kreisleitung.

Halberſtadt. Kameraden, beteiligt euch trotz des vielleicht ſtür
miſchen Wetters möglichſt zahlreich an dem morgigen geplanten
Ausmarſch nach Harsleben. Nehmt euch ein Beiſpiel an unſerem
alten Kameraden O. Ahrens, welcher heute 67 Jahr alt iſt.
Trotz ſeines Alters und trotz ſeines körperlichen Leidens, hat er

Leider war ermanchen beſchwerlichen Marſch mit uns gemacht.
in letzter Zeit, durch ſchwere Krankheit, ans Bett gefeſſelt und man
cher Kamerad frug deshalb vergebens nach unſerem alleweil luſti
gen Papa Ahrens. Das geſamte Reichsbanner wünſcht den alten
Kämpfer für Freiheit und Recht, baldige Geneſung und ruft ihn
zum heutigen Tage ein kräftiges „Frei Heil“ zu. Die Leitung der
hieſigen Ortsgruppe aber hofft, daß zu unſerem morgenden Aus
marſch, recht viel Kameraden erſcheinen werden. Vor allem wird

Fertige Konfirmanden Kleider
in sehwarz Wolle, Veloutine und Samt

en Konfirmotion
empfehlen wirKleiderstoffe in Wolle und Seide

Jak
Farbige Prüfungs- Kleider

Njedliche Formen zu billigen PreisenJhlIefeldt J Kramer

Schwarz Samt in allen Preislagen

G. D. H.Kauft bei unſeren diſetenlen



dies von den Spielleuten erhöfft. Treffpunkt Friedrich Heine Platz
Antreten 9,15 Uhr. Abmarſch 930 Uhr. Rückkehr nach 1 Uhr.

gramm iſt reichhaltig und gut. Die Mitwirkenden ſind Kamerad
Eitz als Feſtredner, Vortragskünſtler Geſchw. Heidenreich mit einem

Rätſels Löſung bringen. Belphegor iſt ein Menſch, der aſs Geſpenft

im Muſeum Louvre in Paris ſein Unweſen treibt. Was veran
Weshalb legte er ſich den Namen die
Man weiß es noch nicht. Wir waren

Mehrere Akte mit
Spannung bis zum Zerſpringen geladen, rollten auf der Leinwand
ab und Bilder tauchten auf, ſo unheimlich, daß man keinen Laut

Es gibt wenige Kriminalfilme, die ſo packende
Bilder zeigen und die Zuſchauer ſo mit ſich reißen wie dieſer

„Deutſchen Lichtſpiel-Syndikats“
Die Stiefſchweſter macht

Zwiſchenfälle

Sonntag fanden die angeſagten
Pünktlich konnte der Sport

wart Thiemann den Kampf mit neuem Material, mit ein Frei Holz
Und vom

erſten Starter bis zum letzten ſetzte ein ſpannender Kampf um den
Titel des Klubs ein. Nach Abſchluß des erſten Sporttages liegt auf
Bohle Hart Holz 25 und auf Aſphalt Fidele Nachbarn 22 in Füh
rung Da die Kämpfe am Sonntag, den 19. 2. 28 ihren Fortgang

Daher Sport
kegler, Intereſſenten iſt ein Beſuch der Ruhbergs Kegelbahnen je

Der Eintritt iſt frei.
Am Sonntag, 19. Februar, nachm.

3 Uhr ſpielt die 1. Elf gegen Sportverein Hadmersleben auf dem
Die Mannſchaft ſpielt folgendermaßen

Neubauer, Hohmann 1, Jäger, Wächter, Schumann, Lins, Schüler
Krenz, Hohmann 2.

Am kommenden Sonntag, 19. Februar,
haben die Germanen im Ortsderby auf dem Preußenplatz die hie

Es wird hier einen ſehr ſpannenden
Kampf geben, zumal da die Preußen es ſchaffen wollen, dem Gau

Die Germanen ſind
ſich ihrer ſchweren Aufgabe bewußt und ſind beſtrebt als Sieges
und zugleich als neuer Harzgaumeiſter 1927-28 den Platz zu ver

Vorher um 13 Uhr treffen ſich die
Die Germanen, welche ebenfalls als Sie

ger erwartet werden, verlaſſen im Falle eines Sieges ebenfalls als
Die 3. Mannſchaft ſpielt um

dem Germaniaſportplatz (Schäfergaſſe) gegen Olym

9

Koſtenanſchläge gern zu Dienſten
JIIIIII

Breiteſtraße 74.

sohle umsonst

Es gibt
Nur dqureh Massenumsatz und

berähmter Ledertacriken (50 wie die Firma

Elend, Schierke, lisenbarg,

veazalie ich

naiter, Tinte, Schreibfedern
Griffel, Zimmermannshleie
Ansiontskarten,
Gratulationskarten zu

Rähmaſchinen Fahrräder

Kahſer

hönir Panther
in bekannter Güte

Gr. Auswahl Erlelchterte zahlungsbedingungen

Atto Jding, nderſſuſtroße 12

Halberſtadt. (Schutzſport.) Das Photographieren findet morgen vollſtändig neuen Programm, Kapelle MeißnerAckermann. Die laßte ihn zu dieſer Maske?
nicht ſtatt. Die geſamte Jugend beteiligt ſich an dem Ausmarſch Parole der republikaniſchen werktätigen Bevölkerung Oſterwiecks ſes heidniſchen Gottes zu?
nach Harsleben. Am Montag, abends 8 Uhr, findet beim Kame und Umgegend muß am Sonnabend heißen Auf zur Gründungs bis jetzt nur Zeugen rätſelvoller Vorgänge.

eits raden O. Bollmann eine Jugendverſammlung ſtatt. Da die Tages feier des Reichsbanners im Ratsgarten. Anfang 20 Uhr.
ordnung ſehr wichtig iſt, hat jeder Jugendkamerad zu erſcheinen. Eilenſtedt. Jm Saale des Herrn Mahlfeld veranſtaltet heute

Antkerbezirk Ouedlinburg-Thale. Am Sonntag, den 19. Februar, Sonnabend abend das Reichsbanner ein karnevpaliſtiſches Kappenfeſt. im Kino hörte.
end vormittags 9 Uhr, findet in Quedlinburg (Gewerkſchaftshaus) eine Die Ortsgruppe hat viel Mühe aufgewandt, ſo daß der Abend ſehr
findet Begirksübungsſtunde der Spielleute ſtatt. Laut Beſchluß der Stab amüſant zu werden verſpricht. Arbeitsloſe haben nach Vorzeigung Daneben läuft ein Produkt des
edner führerkonferenz, ſollen an dieſer Uebungsſtunde von jeder Orts der Stempelkarte Ermäßigung. Es iſt zu wünſchen, daß die hieſige Gefahren der heutigen Ehe“.
pien gruppe 1 Pfeifer und 1 Trommler teilnehmen. Die Teilnehmer republikaniſche Arbeiterſchaft ſich recht zahlreich beteiligt. Auch aus der anderen den Mann abſpenſtig. Es gibt trayiſche
demo hahen ſich für den ganzen Tag einzurichten. wärtige Gäſte ſind willkommen. denen oft eine kleine Doſis Komik nicht fehlt.
aufen Wedderslehen. Am Sonntag, den 19. Februar, 16 Uhr, findett Spiel im Vereinslokal unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordlung“: Halberſtadt. Spielkerkorps, Das gefamte Spielerkorps be eins g gRegita teiligt nie geſchloſſen an dem Ausmarſch nach Harsleben. n n n der Verſammlung bekannt gegeben. Erſcheinen aller Sport.

Hörner ſind mitzubringen. Treffpunkt 994 Uhr auf dem Heineplatz. ameraden iſt Pflicht. Freier Kegler Bund Harzgau.
tſchen Halbeeſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert, Filmſchau. Kämpfe auf Bohle nebſt Aſphalt ſtatt.
n als ſich den Abend des 17. März freizuhalten. ſchauſpi hiel ſei f s Geli St itot wieſt e z Im Lichtſchauſpielhaus zaubert wieder einmal Harry Piel ſeine auf gutes Gelingen aller Starts die Bahnen freigeben.Halberſtadt. Die Jugendabteilung der hieſigen Ortagruppe läßt Kunſtſtücke auf die Leinwand. „Sein großer Bluff“ nennt ſich dieſer

darauf hinweiſen, daß am Sonnabend, 25. Februar beim Kame iet Film, und es iſt auch tatſächlich reichlich viel Bluff in dieſer neuer un kaden H. Bollmann einer der beliebten humoriſtiſchen Abende r p ze ſten Pieliade. Harry ſpielt eine Doppelrolle, alſo mit ſich ſelbſt. Einr da von der Jugendgruppe veranſtaltet wird. mal iſt er der verwegene junge Kaufmann, dem ein koſtbares Per

kom Bezirk) Am 18. Februar, abends 8 Uhr h e e Sol, In Finnen Halberſtadt. lenkollier geſtohlen iſt, und der nun melancholiſch wird und Selbſt finden, ſo kann noch manche Ueberraſchung eintreten.
W findet beim Kameraden A. Heſterling eine Verſammlung ſtatt. Alle nord begehen will, dann aber iſt er ſein eigener Zwillingsbruder,
ſcheint Kameraden des Bezirkes und deren Angehörige ſind hiermit herz Herwegen und kühn, der keine Klemme und keine Angſt kennt, eben dermann nur zu empfehlen.
he 4 lichſt eingeladen. Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Zum 3. Be der Tauſendſaſſa der Leinwand, wie wir ihn alle kennen. Die Ge F. C. Askanla 1912 e. v.

r zirk gehören: Abtshof, Domplatz Düſterngraben, Johannesbrünnen, ſchichte iſt etwas lang und hat auch eine weit ausholende Einleitung.
Judenſtraße, Lichkengraben, Peterstreppe, Tränketor, Trillgaſſe, Wenn aber Harry im Auto ſiht oder in den Bergen rumklettert, Sportplaßz Burchardianger.
Voigtei und U. d. Weiden. Auch Kameraden anderer Bezirke, ſowie alſo der Bluff endlich läuft, dann laſſen auch wir uns gern bluffen,

us in uns naheſtehende Republikaner ſind freundlichſt eingeladen. zumal, wenn wir ſehen, wie immer drei Dutzend Gentlemenver Gang Schaliſch, Löbe, Fahldick. Erſah:
Wehrſtedt. Am Sonnabend, den 18. Februar, abends ab 7.30 brecher mit Zylinder und Monokel im Hotel und auf der Landſtraße F. C. Germania 1900.

on be Uhr, veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe in „Stadt Hamburg“ ein hinter ihm her ſind, um ihm den koſtbaren Schmuck abzuſagen. Wir
egirkes Kappenfeſt. Alle Republikaner, Freunde und Gönner ſind hierzu wiſſen jg, daß die Verbrecher immer ſcharenweiſe auftreten und am ſigen Preußen als Gegner.

eingeladen. Spielerkorps. Am Montag ahend beginnt die hellen Tage mit genügender Deutlichkeit ihre Pläne zeigen. Oder
Nebungsſtunde pünktlich um 8 Uhr. Das Erſcheinen aller Spiele geſchieht das nur im Film und ſind es nur Kinoverbrecher? Jm Bei meiſter die eingige Niederlage beigubringen.

de leute wird unbedingt erwartet. programm gibt es zwei ſehr luſtige kurze Filme „Charly macht
Hardesheim. Am Sonnabend den 18. Februar, abends 8 Uhr, Alles“, ein Film, der eine fabelhafte Maſchine zeigt, die auf Knopf

findet im Ratskeller ein gemütlicher Abend mit Frauen ſtatt. druck ſämtliche Speiſen anfertigt und ſelbſttätig ſerviert, eine Sache, laſſen. Anfang iſt 14,30 Uhr.
Freunde und Eönner ſind herzlich willkommen. Auch die Mitglie- die alſo jedem Hotel ſehr zu empfehlen iſt. Und dazu kommt Harald Reſerven beider Vereine.

n der der und Frauen der SPD. ſind hierzu eingeladen. Lloyd als Soldat, eine kurze, ſpaßige Groteske.
idliche, Ofterwieck. Kameraden wir verweiſen nochmals auf unſere am Kammerlichtſpiele. „Belphegor“. So nennt ſich der Film. neuer Hausgaumeiſter den Platz.

Am Sonnabend ſtattfindende Gründungsfeier, wozu wir alle Kameraden, Wer iſt Belphegor? Wir wiſſen es nicht. Der erſte Teil dieſes 14,30 Uhr auf
m Parteigenoſſen und Gewerkſchaftler herzlich einladen. Das Pro ſpanenden Films gab noch keine Erklärung. Der zweite wird des piaSchlanſtedt 1.

n dem
heim

C ut in e wasckt ruſfnoſſen S s o i iſid5 e o 4De Perl räshe
591 me S hſerte S e CJ e wwn Aus WernigerocdeDer Desinſektor Friedrich Hauert aus e iHalberitadt iſt von dem Umerzeichneten rauitr a Kirchliche Nachrichten. Sag anter e
Se die durch Volizei- Verordnung vom 14. Oktober 1926 Kirchenzettel zum Sonntag (Eſtomihh), den

e e el er Lehrlinvorzunehmen. Derſelbe iſt mit e L. Mileitung re a n de e dte gang de Sinn We en en 9 6 6
perten Die entſtebenden Koſten, die tür einen gr. Uhr vorm. Gottesdienſt Vf hr. v. Rechenberg jchiSt bis Jcgennis betragen ſind perſönlich Thema „Warum wir Jeſus inmer wieder ment Paul Menger enn ine Iohlen aielt hahen

zu zahlen verſtehen Lut. 18, 310 34) m Anſchluß Bäckermeiſternach Wernigerode, den 17. Februar 1928 Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr Ver Nöſchenrode. Kaiſerſtr.2. erren- ohlen 3.50
Die Polizeiverwaltung. Dr Gepel, ſammlung ehemaliger Konfirmandinnen Dienstag

e d e e eine daaben r Verein für die weibliche Fugend, D S hl 2 50Bekanntmachung. an grepe r e Sgneindeſgg Ans S amen 0 en w
ſtraße 2 aſſionsbibelſtunde, derſelbe ema: inHeveichehthar vier ten teee „Das Leid am Oelberg Matth. 26 36 461 Lassen Sie sich nicht darch billigere Preise irreführen.

hierzu ntenvlan aufgeſtellt Dieſer liegt während der r IJnvokavit (26. Februar) Heiliges Friſch geſchlachtetes Weh Du u
täglichen Dienſtſtunden im ſtädnſch samt, Klint 107, Zimmer i5, zu n Sache St. Sylveſtrikirche Sonntag vorm S. Uhr 7 Oppenheim Söhne) u FJergl. ist es mir möglich, meine Preise

c offen Einwendungen gegen den Vlan ſind bis zum Gottesdienſt, Pfarrer Ammer, Il Uhr Kinder 0 e180 trotz Verteuerung des Leders noch 20 halten.
Stel 17. März d. Js. bei uns anz bringen. gottesdienſt. derſelbe, abends 8, Uhr Verein für Taäglioh wird mein Kundenkreis größer.e muß Wernigerode, den 15, Februar 1628. die weibliche Jugend, Bibelabend. Montag nacht auf mittag 8 Uhr Frauennäbverein. abends 8, Uhr Sauerfleiſch Jeder Kunde bleibt. Täglien naue Danksagungen-Der Magiſtrat. Franenhilte. Dirnstag nachm. 5 Uhr Ver Auf Sohlen Kann gewaritet werden.des iſt J. B. Reichardt ſmmlung dex Gemeindebelſerinnen. abends Ubr warme Wurſt g 5v x Andacht im St. Georguſaale Mittwoch abend Arbeiten werden gern abgeholt und zurückgesandt.8i Uhr Verem ſür die weibliche Jugend, Lieder empfiehltür die v d echt ine Sie re ichen o r 3 hil t trenzen der von Sitzung Uhr Sitzung veider kirchlichen Sen e e 4 e wanstaiſt ein i tlanten limenplan aufgeſtellt. Dieſer Plan liegt Wariburg Verein Donnerstag Vereinsaben e Wernigerode, Burgstraße 30

nſerem der täglichen Dienſtſtunden im ſtädtiſchen Ver 5 jalt iſt See ne S 10 b Zimmer 15, zu et wenn Gaaeeeeeeeeeeee Kirſchwein r die rer Konden, wie F.
offen Einwendungen gegen den Plan ſind Minsleden, tleudeber-Danstedt, Silstedt, Elvingerode, Wasserlebenhat er bis zum 17. März d. Js. bei uns anzubringen ILIIIIIIIIII I E dh ſſ in Reddeder, Veckenstedt, Schmatzſeld, Laggen usw.

var er Setuiseerdo i Februar 1928. 2 D l el z das Botengeld selbst.
d man er Magtſtrat. Sluſti Z. V. Reichardt. 7 Wj (lj Fohannisbeerweinc IdjackKe S étaelbeerweiift ihn Wchelbeerwein Sohreibwatene ApfelweinAus aller Artn wird Radio el tun J und empfiehlt h e gebe rin e Kayſer
wen in beſten Qualitäten otizhiocks, sehnell-8 euch s rper preiswer: n t cx ulttungsbleck. Bleistitte,2 Breecheshosen Pernhard Fuhrmann Konpier- und farbig. Feder-

m 7 III IIIeide Karl Oppermann
Schöneecke 26 Telefon 234

Walter Aps
Unterengenga s s e

färht
reinigtHerren-, Damen und Kinder- Garderobe

Schonendste Behandieng Sehnellste Bedienung

in jeder Ausführung

und Preislage,

Gebrüder Rolle

Breitestrabe 60.

Solide Preise

Schlaf-
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall

Federbetten, Sofas.
Chaiſelongnes, Patent
und Auflege- Matratzen
bei Anzahlung und
vbequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto
N., Kaiſerſtraße 62.

Schriftliche Heimurbeit
Visalſa- Verlag 579

allen Gelegenneiten
Ferner: Koeißbrettstifte
Briefklammern., Liniale,
Leim, Syndetikon,
Packpapier in Bogen

Volksbuehhandlung

Burgstr. 9
Empfehle mich zur

Aufertigung v. amen
und Kindergarderobe
und zum Weirhnäden
in und außer dem Hauſe

M. Beye
München Buraberg 10.

Anzeigen Annahme
für die Harzer Polksftimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art. Zigarren
Zigarretten und Tahbake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben



e

e

e nes

För die
Teilnahme, sowie für die reichen Kranz-

vielen Beweise herzlicher

spenden, beim Heimgange anseres lieben

Entschlafenen, sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Ebenfalls herzlichen Dank Herrn Pfarrer

Schulz für die trostreichen Worte, sowie

dem Reichsbanner, Sängerbund, Leder-
arbeiter verband, Sozialdemokr. Partei und

seinen Kollegen für das letzte Goloeit.

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Helmecke.

Es werden verlangt Jüngere Kellner nach
auswärts (auch mit Kaution), 90 ältere perfekte
Alleinmädchen mit guten Hganiſen zum 1. März

S. März und 1. April 1988, junges Mädchen u
Geſchäftshaushalt nach auswärts, das im Geſchäft
mit hilft und alle Hausarbeiten verrichtet, Haus
mädchen für Privatklinik, Dienſtmädchen für dieLandwirtſchaft 2 Zimmermädchen, Haus und Küchen
mädchen für hier und auswärts für Reſtaurant,
Wickelmacherinnen.

Halberſtadt, den 18. Februar 1928.

Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.
Wilbelmſtr. 39/40. FSeruruf 2868 und 2869

Säuglingsfürſorge.
Am Dienstag 21. Febr. 1928, 15 Uhr (3 Uhr nachm.)

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck, den 16. Februar 1928
Der Magiſtrat. Hartmann.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Eſtomihi, 19. Februar, werden
in Halberſtadt predigen:

Domkirche: 10 Uhr S. Brinckmann, 5 Uhr
V. Schönian. Liebfrauenkirche (ref.): 10 Uhr
z David. Mittwoch 5 Uhr Pflegebeimandacht,

ittwoch 8 Uhr Bibel unde. Pfarrer Moeſerttz
Martinikirche- 10 Uhr Oberpf. Horn, Abend-

mabl, 5 Uhr Pf. Knopf. Donnerstag abend 8 Ubr
Paſſionsgottesdienſt, Oberpf. Horn. Moritkirche
1.10 Uhr Pf. Gebauer. 5 Uhr Pf. Friedendorff
Jobanniskirche: I0 Uhr P. Sänger, 5 Uhr
D. cwulz. Mittwoch, 22. Februar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Weſtendorf 7a.

In allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr
Kindergottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3): Montag
abend 8 Uhr.

s Fpanes Kreuz (Domplatz 32): Mittwoch abend
r.4 9Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32)

Montag 8, Uhr: Thema „Die Herrenhuter der
Miſſion“, Hofpr. David, Freitag abend S. Uhr

rauenſtunde.
b Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32): Sonntag

end S. Uhr.
Ev. Jungmädchbenbund (Cecilienſtift). Dienstag

abend s üdr eEv. Jungmädchenverein (i. ob. Konſfirmanden
Saal des Domes): Sonntag abends Uhr, Donnerstag
abend 8 Uhr.
v Volkskirchenbund: Freitag abend 8 Uhr in
der „Harmonie“ Vortrag und Beſprechung über
Das Wunder

Wehrſtedt.
Am Sonntag 19 2 wird gen Vormittags

W Uhr Paſtor Schröter. Nach der Predigt die
Einführung des Herrn Friedrich Hahn als Kirchen
älteſter und des Herrn Hermann Jranke als
Gemeindeverordneter.

Derenburg (Harz): Außer den verſchiedenenGottesdienſten am Sonntag Februar: Hoſpital
dienſt früh 8 Uhr, Hauptgottesdienſt vorm

10 Uhr, ſowie unmittelbar anſchließend Kinder
n r Außerdem möchten wir auf unſereGemeind everſammlung am Abend dieſes Tages,
von 8 Uhr ab, beſonders aufmerkſam machen im
Gaſthaus L. Henne, oberer Saal, zu der alle wahl
berechtigten Gemeindeglieder, alſo auch unſere

herzlich und dringend eingeladen ſind. Der
wird zunächſt einen Arbeitsbericht

des Gemeinde Kirchenrats über die letzten beiden
dar geben, worauf Beſprechung ſein ſoll Er

et ferner um Wünſche und Anregungen aus der
Gemeinde, Auch auf die kirchliche Zeitlage und
verſchiedene intereſſante Fragen ſoll im weiteren

erlauf Fngegaugen werden.
onnabend, Febr. ſoll dann im Jrrgang ſchen

Saal der Großſilm „Wunder der n von
abends 8 Uhr ab vorgeführt werden, worauſ ſchon
jetzt hingewieſen ſei. 2

Tap
Rolle von 25 Pfennig an,

Linoleumreste
Läufer Stückware

S trag Pterfer60 cm 67 em 90 em breit
G 160 M. 180 Mk. 2.40 Aik. p. Mir
Waochstuch-Neste
st. Anstr Mearkerfelften

empfehlen villigst

Am nächſten

e ter

a An LIMNEE

Vergmg und Erholt v o
Aſtetelmeer- unck Orventfakrten
Norcdlandfahrten
Reken um die Welt
Westtndienfakrten

Akte unci Progpekte Lostentos dich die

HAMBIURG- AMRRIEKA LIMIE
HAMBVURG r Alete dann 25

und die Rerebilros und Vertretungen an allen
gröberen Plätzen des In uncl Anslencles

Vertretung in Halberstadt,

Johannes Schaefer,
I Heinrich-Juſiusstraße 10, I.

Kunſt- Ausſtellung
in Musedrm, Domplat2z

Profeſſor Max Bernuth
Maler Walter Bernuth
Bildhauer Fritz Bernuth
Porträt Landechaft: Plastike

12. bis 26. Februer, 10 bis S Uhr
Sonntags 11 bis 2 Uhr Eiriritt 80 Pf.
Kunstverein Halberstacit

Ardeſter-Tumm- und Sport -Veroin

„Freiheit
Halberstadt-Wehrstedttaetetteettettae:eezeteeeeteeeereeeee re

Sonnabend den 18. Februar 1928,
abends s Uhr im Odeum““

m Grobe rMashenbelI
2 Auge p el lengute Auffähran gen
herrlfche Dekoratfon

Eintrittspreises: Herren Masken 1.50 Mk.
Damen- Masken U100, Zuschauer 0.75 Mk.
Kinder unter 16 Jahren haben Keinen

Zutritt.
Ohne Rinladung ist der Rintritt nicht

gestattet

Kassenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr
Vorverkauf in den Konsumgeschaäften;
Otto Bollmann, Bakenstr.; Fritz Stauch,
Hoheweg

Der Vestausseh u

Gearte Scacut
Gatte Grnte?

Blumen- u. Gemüsesämereien
in nur Elite- Qualität und Sorten

o W. BürgerH. d. Riehthaus 2nur gegenüber der Sparkasse
Beste Bezugsguelle für Kleingärtner und

Wiederverkäufer
I61616101616161616181

Druckerel
Halherstädter

Tagehblatt
Domplate 48

Fernsprecher 2813 und 2314

a 0 ITrauerbriefe

ir drucken
Plakate, Prospekte, Flugblätter
Zeitschriften, Festschriften
Kataloge, Einladungskarten
Programme, Brietumschläge
Briefbogen, Preislisten r
Mitteilungen, Rechnungen

Verſovungskarten, Visſienkarten

sowie sämtliche Drucksachen
für Behörden und Private
für den Geschäfts- und
Handelsverkehr

Achtung! Achtung!Embvfehle

Rindfleiſch öchweineſeiſch

ſowie friſche Wurſt, zu herabgeſetzten Preiſen

H. Biskaborn,
Panlsſtraße 11, Nähe Schühſtraße.

ort und hegehrt sind
Richters Handwagen

sämtl Gröben. sowie Räder Deichseln,
Schrauben, Buehsen. Scheiben u. dgl.
Seheuertücher, beste Qual. 50 Pf. d. Stck.

E. Richiier, Halberstadt, Pfahlgasse

e

Kaisersbrust- C(aramellen
mitden, 5 Tanne

Dieses seit 35 Jahren bewakrte Hustenmitte!
Köstlich schmeckend, darf über die Winterzeit
bei Ihnen nicht fehlen Dann werden Sie ver-
schent sein vor Husten. Meitserkeit. Ka-tarrh. Verschleimang. Paket 40 Pf. Doses80 Pf.

Zu haben in Apotheken Drogerien and
wo Plaka e ſichtbar.

nsuser fechnite u m7

anieur- andFrankenhausen eSchwach- a. Starkstr. Teohnik für Maseh.- und
eilt Sonderabt t. Lardm u Flugt. Automobilbeau

Leupin-Oreme gef De Verkäuferinnengeſch. vorzügl. Hautpflege
mittel wird in tauſenden
Familien mit beſtem Er

unſerer ſoltd. Erzeugniſſe
(Korfeits, Leibbind. Hütt
former, Bruſthalter ogl;

n e inei un te Proviſion.FLECHVEN Lieferung nur an Private.
Krätze. Hantansſchlag. Backofen E Liebirher,
Hämoreboiden. Bein Döbdeln 170 Sa. Gegr.
ſchäden uſw. Erbältlich. 1809 Beſte Bezugsquelle
Drog. Böſche, Breiteweg, r Berſandgeſchaſte in

Drogerte Schilling Korſettleibb. (Spezialität)
nrtinislan. Suche zum ſofortiges

J Antritt ein tüchtigen
Mädchen

ha Könnemann,

Kreis Oſchersleben),

folge angewandt bei

Allen überlegen
sind

herrsehut's neueste
Wäsche mangeln

m. gesetzl. geschützt.
Führungstlügeln.

Kein Rutfschen und

Tüchtige, redegewandte

Verkäuferin
mit nachweisbar beſten
Erfolgen ſofort geſucht.
Angebote unter T. 178
an die Geſchäftsſtelle dieſ.

Schieflaufen mehr. Zeitung
Herrliehe Vaeehe-
glättung, viel Kund- Sschaft, g. Einnahme KassiererBequeme Zahlung.

Ernst Herrsechuh
Siegmar Chemnitz 230,

Aselteste und bedeut.
Spezialfabrik.

und Vertreter von
roß. Unternehmen
ür Halberſtadt u.
Umgegend geſucht.
Offerten unt. R. 174
an die Gefchäſtsſtelle

Notleren Sie blttel!Habe jotzt Telefon Nr. 1995

Walter Kolek, Tischlermeister
Gleimsiſraße 27 (Gegenüber dem Krankenhaus).

11

Es allen Frauen recht zu machen,
Gehört zu unmöglichen Sachen
Doch dies gelang! Seit umgeſtellt
Sich hat das Blatt. die „Frauenwelt“!

Abonnlere auch Du
„Hie Frauenweit“ Kostet trotz erhöhten Um-
fkanges nur 30 Pf. Bestelle noch heute
beim Zeitungsboten oder in deiner Volks

buchhbandlung.

Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt

Gebr. Sondheim
KHohewesg 20 Hohewes 20

Inserieren bringt Gewinn!

kannt villig und reell. PfoVettfedern u h r Rurt u
Halbdaune 2.75, 4. weiße volldaunige
5 Daune 4 T. weiß 9 b. 10
Schleißdaune 350--5. Oberbett Ia

Jnlett 8 Pfd. ſchw. 12.-, 18.-, Kiſſen
s Pfd. 350, 5.50 aufw. hen NachnMuſter, Preisl frei, kein Riſiko. Nicht paſſend zurück.

Böhmiſches Bettfedern-Spesialbanus Jachsel
K. Stadlier, Berlin O 48, Landsvergerſtraße 43

Tauſende von Kranken
ſind in kurzer Zeit geheilt, die meine Verordnungen
ernſtlich ausgeführt haben erfahren, je größer das
Selbſtvertrauen, der Glaube und Willenskraft, um
ſo größer der Heilerſolg nach den Konſtitutionen.
Heil denen, die es tun und annehmen. Mitleid

mit denen, die ſchlauer ſein wollen
Urin mitbringen,

Bin perſönlich wieder abends 95 Uhr zu

Holle, Halherstadt, Roonstr. 62, part

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen

Warzen, dürftiges, glansloſes Haar, HaarausfallKopfſchuppen graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
guf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkett
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Febler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Prha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30

Elektrische
Licht u. Kraftanlagen

Erweiterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädtermotoren- Wer

Ted. 2052. Maurer

Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,

Domplatz 5 e

dieſer Zeitung
Möbelpolitur

Ratsadotheke.

Bohnerwuchs

in Doſen u ausgewogen,
auch mit Farbzuſatz.

Jußbodenöl,Möbelpolitur
Löwen Drogerie,
Walter Rathenauſtr. 60
öchüſer Rartinsalbe
g8 Hautſchäden u. offene

eine Ratsapothbeke.
koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 em
hoch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
Drahtwaren Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

e
Jotzt Spitzen

AAhneraugenpftaſter

aut grünem Samt,
Hühnerangeneellot

Kats-Apotheke.
S 22Küch en!
gat ven 120. m

i ESchränte
und man merkt's an eiche nußzb. wßßg
der nächsten Krute. ßeguene lein ine
Rat und Auskunft erteilt 10 un unn

Drogenhanglung Fabeitiager:
Otto Henicke, Gust. Senrene

Hoteweg 47
Spezialabteilung f. Pflan- S Fernruf 1229
zenschutz und düngung,

Bakenstraße 9.
r

e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 43. Sonntag, 19. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Gleims 125. Todestag.
Am heutigen Sonnabend ſind es 125 Jahre her, daß der Genius

(oci von Halberſtadt, der Dichter

Johann Wilhelm Ludwig Gleim,
tm geſegneten Alter von 84 Jahren verſtorben iſt. Mit Ehrfurcht
geht noch heute jeder Hälberſtädter und jeder Fremde am Gleim
haus vorbei und gedenkt des „Vater Gleimen“, den die Literatur
geſchichte zwar nicht als Dichterfürſten, aber als eine, wie Eduard
Engel in ſeiner „Geſchichte der Deutſchen Literatur“ ſich ausdrückt,
„freundlichen Gedenkens werte Erſcheinung“ kennt. Wenn wir am
Dom entlang, an der Spiegelſchen Kurie vorbei, durch die immer
enger werdende Gaſſe ſchreiten, die Burgtreppe hinunterblicken,
dann hat wohl jeder den Gedanken, er müßte hier den alten freund
lichen Herrn mit dem gütigen Geſicht und der weißgepuderten
Perücke treffen, der allen Dichtern ſeiner Zeit Freund und Förderer
geweſen iſt. Dieſer enge Weg um den Dom herum, Paßt ſo garnicht
für unſere haſtige und drängende Generation. Er ſcheint ſo ganz
angelegt zu ſein für beſinnliche und beſchauliche Bürger der frideri
cianiſchen Zeit, für Dichter, die trotz mangelhafter Poſtverbindung
noch Zeit fanden, viele Tauſende von Briefen zu ſchreiben. Man
muß ſchon zu Konſervator Becker gehen und ſich ehrfürchtigen Her
zens dieſe Rieſenarbeit zeigen laſfen, die er pietätvoll betreut.

Ein gütiges Geſchick hat Gleim das Wohltun ermöglicht. Unter
den deutſchen Schriftſtellern war er einer der wenigen Weich
gebetteten: Jn ein gar geruhiges Amt geſetzt, erſt als Geheim
ſchreiber des Domkapitels zu Halberſtadt, bald darauf ſelbſt Jnhaber
einer Dompfründe, hat er ein behagliches, ungewöhnlich wohl
tätiges Leben führen und all ſeinen Freunden, beſonders den
armen, reichlich nützen dürfen.

Es liegt wohl eine gewiſſe Tragik darin, daß Gleim juſt in der
Zeit lebte, als die größten deutſchen Dichter wirkten, die feinen
dichteriſchen Ruhm verdunkelten. Leſſfing erklomm die Gipfel
feiner Dichtkunſt und machte den Weg frei für den Olympier von
Frankfurt Goethe, Schiller, der deutſche Nationaldichter hat
zu Gleims Zeiten gelebt und ſelbſt Klopſtock, Gleims engſter
Freund, der einige Wochen vor ihm ſtarb, beherrſchte mit ſeinem
Oden den „Meſſias“ das geiſtige Leben derart, daß Gleims „Grena-
dierlieder“, fein Lehrgedicht „Halladat“ und ſeine vielen ſchönen
Sinngedichte auch zur damaligen Zeit wenige Beachtung finden
mußten Und wenn heute die Zeit das Dichterwerk Gleims hat
verſtauben und verbleichen laſſen, ſo bleibt für alle Zeiten doch das
Verdienſt, daß Vater Gleim unzähligen Dichtern Bahnbrecher und
Freund geweſen iſt.

Gleims Andenken müßte man ehren, auch wenn er kein Dichter
geweſen wäre. „Er hätte ebenfo wohl des Atemholens entbehrt,
als des Dichtens und Senkens“, ſo hat Goethe von ihm ge
rühmt. Herder nannte ihn den Allerweltsverſorger und Frie
brich Hebbel hat ihm die ſchönen Verſe gewidmet:

Und er tat doch mehr für Dichter und Künſtler,
Als von Kaiſer und Reich einſt mit einander geſchah.
Welkt ſein eigener Lorbeer, ſo flechtet ihm eilig aus fremden,
Hat er doch fromm ihn gedüngt, einen unſterblichen Kranz.

Es gibt kaum einen einzigen Namen in unſerer Literatur des
18. Jahrhunderts, mit deſſen Träger Gleim nicht in freundſchaft
lichem Briefwechſel oder perſönlichem Verkehr geſtanden. Er wurde
1750 mit Klopſtock befreundet, 1754 mit Leſſing in Berlin, bald
darauf kam er in Briefwechſel mit Wieland. Er hat Goethe ge
kannt, Schiller und noch Heinrich von Kleiſt bei ſich geſehen.
Und unabſehbar iſt die Zahl derer, die er mit Rat und Tat und Geld
unterſtützt hat.

In ſeinem Halberſtädter Hauſe am Dom hatte er einen beſonderen
„Tempel der Muſen und der Freundſchaft mit den Bildern ſeiner
weit über Hundert zählenden Brieffreunde geſchmückt. Dieſer
Freundſchaftstempel bildet noch heute den Mittelpunkt des Gleim
hauſes. Bevor Gleim das Haus hinter dem Dom bezog, ſoll er in
dem Gartenhauſe Domplatz 48, welches gegenwärtig dem „Halber
ſtädter Tageblatt“ gehört, gewohnt haben. Etwas abſolut Sicheres
haben wir aber darüber nicht feſtſtellen können.

Mit ſeinem behaglichen Einkommen hat Gleim in aller Be
ſcheidenheit ungefähr die Rolle geſpielt, die einem fürſtlichen Be
ſchützer der Dichtung und der Dichter gebührt hätte, „etwa Friedrich
dem Großen“ meint Engel Doch wie diefer von Gleim über alles
verehrte König zu deutſcher Kunſt ſtand, darüber klagt bekanntlich
Schiller in feinem Gedicht Die deutſche Muſe“

Selbſt von ſeinem größten Sohne
Von des großen Friedrichs Throne,
Ging ſie ſchutzlos, ungeehrt.

Durch ſeine unermüdliche Luſt zur Briefſchreiberei wurde Gleim
ein Vermittler zwiſchen allen einzelnen Schriftſteller- und Dichter
ſchülen, eine Art Erfatzmittel für die fehlende Hauptſtadt der deut
ſchen Literatur. Jm Halberſtädter Gleimhauſe liefen zahlloſe Fäden
non der Schweiz bis nach Livland, von Schleswig nach Wien zu
fammen. Wegen dieſer Mittlerrolle, beſonders aber um ſeiner
Wohltätigkeit willen er konnte noch Je an Paul unterſtützen
wird er alle Zeit in der deutſchen Literaturgeſchichte fortleben.

An feinem 125. Todestage werden alle Halberſtädter des Vater
Gleim freundlich gedenken.

S

Der Gärtner.
Von Maxim Gorki.

Februar 1927.

Automobile ſauſen donnernd und heulend durch die Straßen und
beſpritzen Mauern und Menſchen mit Schmutz. Sie ſind vollge
pfropft von Soldaten und Matroſen, und wie Stacheln ſtarren die
eiſernen Spitzen der Bajonette empor, als ſeien es rieſige, tollge
wordene Jgel. Manchmal knackt trocken ein Schuß. Revolution!
Das ruſſiſche Volk iſt eifrig und emſig mit ſeiner Freiheit beſchäftigt
als jage es nach ihr, ſuche ſie irgendwo außerhalb ſeiner ſelbſt. Jm
Alexanderpark arbeitet einſam ein Gärtner, ein Mann von etwa
50 Jahren; ſtämmig, plump, kehrte er ruhig Laub und Unrat von den
Wegen und Beeten und ſcharrt den angetauten Schnee zuſammen,
Die tolle Bewegung ringsum ſcheint ihn nicht im geringſten zu
intereſſieren, er ſcheint das Geheul der Hupen nicht zu hören, das
Geſchrei, das Singen, die Schüſſe, er ſieht nicht die roten Fahnen.
Ich beobachte ihn und warte auf den Augenblick, wo er den Kopf
heben wird, um die an ihm vorüberhaſtenden Menſchen zu betrach
ten, die Laſtwagen, auf denen die Bajonette funkeln. Aber er
arbeitet gebückt unbeirrt weiter, wie ein Maulwurf, und iſt an
ſcheinend ebenſo blind.

März.

Auf der Straße, über die Parkwege nach dem „Volkshauſe“ zu
ziehen langſam Hunderte, Tauſende, grauer Soldaten, von denen
manche an Stricken Maſchinengewehre hinter ſich ziehen, als ſeien
es eiſerne Ferkel. Es iſt ein aus HOranienbaum, eingetroffenes
Maſchinengewehrregiment, wie es heißt, mehr als zehntauſend
Mann. Sie wiſſen nicht, wo ſie hinſollen; ſeit dem frühen Morgen
irren ſie in der Stadt umher und ſuchen nach einer Unterkunft. Die
Bürger haben Angſt vor ihnen, die Soldaten ſind müde und hungrig
und zornig. Ein paar Mann haben ſich, ſitzend oder liegend, am
Rande eines großen runden Beetes niedergelaſſen, haben ihre Ma
ſchinengewehre, Flinten und Vorratsbeutel darüber hin ausge
breitet. Ohne Haſt tritt mit dem Beſen in der Hand der Gärtner
zu ihnen und fährt ſie böſe an

„Was fällt euch ein, euch hier hinzulegen? Seht ihr nicht, daß
das ein Beet iſt? Hier ſollen doch Blumen gepflanzt werden! Seid
ihr denn ganz blind? Das iſt ein Platz für Kinder! Marſch, Marſch,
aufſtehen, macht, daß ihr weiterkommt!

Und die zornigen, ſchwer bewaffneten Menſchen kriechen gehorſam
wieder von dem Beet herunter.

6. Juli.
Soldaten von der Front mit Stahlhelm umzingeln die Peter-

PaulsFeſtung. Gemächlich traben ſie die Straße entlang, durch
den Park, ziehen ihre Maſchinengewehre hinter ſich her, ſchleppen
nachläſſig die Flinten. Hin und wieder ruft einer den Bürgern
giitmütig zu:

„Schert euch Gleich wird geſchoſſen!“
Die Städter möchten die bevorſtehende Schlacht ſehen; ſchwei

gend, behutſam wie Füchſe ſchleichen ſie den Soldaten nach, ver
ſtecken ſich hinter Bäumen und recken die Hälſe, begierig nach vorn
blickend.

Im Alexanderpark in den Ankagen blühen die Blumen, über die
Wege ſchreitet der Gärtner Er hat eine reine Schürze vorgebunden,
hält eine Schaufel in der Hand und ſchreit die Gaffer und die Sol
daten an wie Hammel.

„Wo willſt du denn hin? Was fällt dir ein, auf den Raſen zu
treten? Habt ihr denn nicht auf den Wegen genug Platz?“

Ein bärtiger eifenköpfiger Bauer in Soldatenuniform, das Ge
wehr unter dem Arm, ſagt zu dem Gärtner

„Paß auf, Onkel, wir ſchließen dich ſorſt noch tot!“
„Mach nur, daß du weiterkommſt. Schießſoldat du!“
„Wir ſind im Krieg, mein Guter!“
„Mach du deinen Krieg, ich habe hier meine eigene Arbeit.“
„Das ſtimmt ja nu! Haſt du nichts zu rauchen
Der Gärtner holt ſeinen Tabaksbeutel aus der Taſche und

hrummt laut:
„Jhr ſollt aber nicht gehen, wo es verboten iſt.“
„Es iſt halt Kriegl“
„Was kümmert mich das! Kriegführen iſt ſehr bequem, aber ich

bin hier ganz allein“! Du könnteſt dir auch dein Gewehr beſſer
putzen, das iſt ja ganz verroſtet das Gewehr

Da durchſchneidet ein Pfiff die Luft, der Soldat hat ſich ſeine
Zigarette noch nicht anzünden können und eilt ſchon zwiſchen den
Bäumen von dannen. Der Gärtner ſpuckt hinter ihm her und
ſchreit

Wo rennſt du nu ſchon wieder lang, zum Teufel! Kannſt du
denn den Weg nicht ſehen?

Jm Herbſt.
Der Gärtner geht durch die Allee mit einer Leiter auf der

Schulter, mit einer Scheere in der Hand, und beſchneidet die
Bäume. Er iſt mager geworden, zuſammengeſchrumpft, die Kleider
hängen ihm am Leibe wie die Segel am Maſt an einem windſtillen
Tage. Die Scheere beißt die nackten Zweige durch und klippt laut
und zornig.

Ich betrachte mir dieſen Menſchen und dachte bei mir, daß wohl
weder ein Erdbeben noch eine Sintflut ihn hindern könnten, ſeine
Arbeit zu tun. Und wenn ſich plötzlich herausſtellen ſollte, daß die
Poſaunen der Erzengel, die das Ende der Welt, den jüngſten Tag
ankünden, nicht blank genug blitzen, ſo würde ſicherlich dieſer Menſch

ſachlich und rauh die Erzengel anſchnauzen:
„Jhr könnt euch gefälligſt eure Poſaunen beſſer putzen!“
(Mit beſonderer Erlaubnis des MalikVerlages, Berlin, der die

geſamten Werke von Maxim Gorki, herausgibt, dem Bande „Er
lebniſſe und Begegnungen“ entnommen).

Aus meiner Jugendzeit.
Von Charlie Cha plin

Chaplins Selbſtbiographie, die vor einigen Jahren in Ameriko
erſchienen iſt, berichtet über eine Jugend in bitterſter Armut und
Not, über ein trauriges Bohemeleben in den Niederungen des Tin
gel-Tangels, ein mutiges Ertragen von Hunger und Widerwärtig
keiten, das ſchließlich in ſtändigem Aufſtieg zu den Höhen des Le
bens führte. Endlich war Chaplin ſo weit, daß er ſcherzhaft äußern
konnte, Lloyd George (einer ſeiner aufrichtigſten Verehrer) ſei ihm
gar nicht darüber böſe, daß er, Chaplin, mehr verdiene, als der
engliſche Premierminiſter.

Chaplins Mutter war ein Mädchen aus guter Familie. Jm Alter von
16 Jahren ließ ſie ſich vom Vater des Komikers, der als „hochge

wachſener, dunkler, ſchöner Mann“ bezeichnet wird, entführen. Die
beiden jungen Leute heirateten ſich und Mrs. Chaplin hörte nichts
mehr von ihrer Familie. Chaplin ſelbſt weiß heute noch nicht ihren
richtigen Mädchennamen. Er beſchreibt ſeine Mutter als eine der
ſtolzeſten, mildeſten Frauen von England.

Charlies älteſter Bruder Sidney war vier Jahre alt, als der
ſpätere König der Filmkomiker in einer kleinen Stadt in Frankreich
geboren wurde.

„Sobald meine Mutter wieder reiſefertig war“, ſo erzählt
Chaplin, „reiſte die Familie wieder nach London zurück und bald
darauf trat ſie wieder auf. Jhr Theatername war Lillie Harley;
ſie erfreute ſich in den engliſchen Muſic Halls, wo ſie meiſtens ſoge
nannte „Charakter-Chanſons“ ſang, großer Beliebtheit. Jhre
Stimme war ſchön und einſchmeichelnd, ſie verabſcheute aber das
Variete und alles, was mit dem Artiſtenleben zuſammenhing. Zu
weilen kam ſie des Abends an mein Bett, ſchlang ihre Arme um
mich und weinte ſich ſo in den Schlummer. Jch war dann ſo traurig
und ſo verzweifelt, daß ich laut hätte aufſchreien mögen, ich wagte
es äber nicht, aus Angſt, den Vater zu wecken

Dieſes war der Balladenſänger Charles Chaplin. Er hatte
einen ſchönen Bariton und errang gute Erfolge, ſein Name iſt
heute noch in den Analen der engliſchen Varietes in beſter Exinne
rung. Meine Mutter und er lachte n und fangen oft zuſammen
ſie hatte ihn ſehr gerne, fürchtete n aber auch ein wenig. Wenn
er wütend wurde, erbleichte ſie und ihre Hände zitterten. Sie hatte
kleine, ſchmale Hände, die mir wie die zarten Griffe eines kleinen
Vogels erſchienen, ſo oft ſie mich an und auskleidete.“

Die Mutter achtete darauf, daß ihre beiden Jungen ſtets ſauber
und nett gekleidet gingen. Des Nachts, nach den Vorſtellungen,
ſaßen die Kameraden des Paares oft in dem einzigen Wohnzimmer
und unterhielten ſich. Nachdem ſie gegangen waren, ſah der kleine
Charlie aber oft im Halbſchlummer wie ſie die kleinen Eton- Kragen
der Kinder plättete. Zuweilen nahm der Vater den kleinen Charlie
aus dem Bett und er mußte im Nachthemd etwas vorſingen. Er
wurde dann mit Applaus und Wein belohnt; ſchon damals im Alter
von drei, vier Jahren, zeigte er bemerkenswerte Anlagen; er konnte
alle Künſtler nachahmen, die er auf der Bühne geſehen hatte, und
alle Lieder nachſingen, die er einmal gehört.

Zum erſten Male trat Charlie öffentlich auf als er fünf Jahre
alt war. Die Umſtände, unter denen dies geſchah, ſind ſo bezeich
nend und ergreifend, daß wir die Erzählung in ſeinen eigenen Wor
ten wiedergeben wollen „Eines Tages, als ich ungefähr fünf Jahre
alt war“, ſo berichtete er, ſpielten Sidney und ich auf dem Fuß
boden, als meine Mutter wankend in das Zimmer eintrat. Jch
hatte ſo viel Betrunkene in den Straßen des Londoner Armen
viertels geſehen, daß der Anblick für mich nichts Seltenes war.
aber meine Mutter in ſolchem Zuſtande zu ſehen; war für mich
entſetzlich. Jch begann vor Angſt zu heulen und weinte ohne Ende

Sidney lief aus dem Zimmer. Meine Mutter ſah gar nicht nach
mir, ſie wankte durch das Zimmer und verſuchte ihren Hut abzu
nehmen. Jhre aufgelöſten Haare fielen über ihr Geſicht und ſie
ſank ohnmächtig auf das Bett.

Nach einer Weile wagte ich mich an ſie heran und erfaßte ihre
Hand, die leblos herunterhing. Sie war eiskalt, und das erſchreckte
mich dermaßen, daß ich keinen Ton hervorbringen konnte. Jch
kroch unter das Bett immer weiter und weiter, bis ich an die Wand
ſtieß Dort ſaß ich nun und ſtarrte auf die zarte Hand meiner
Mutter, die noch immer unbeweglich hinabhing.

Es dauerte eine halbe Ewigkeit, ehe die Tür ſich öffnete und ich
die Stiefel meines Vaters von meinem Verſteck aus ſehen konnte.
Jch hörte ihn laut fluchen. Dann näherten ſich ſchwere Tritte dem
Bette. Eine Wolke von Whiſkyduft erfüllte das Zimmer, und nach
einer kurzen Pauſe hörte ich die ſchwache, matte Stimme meiner
Mutter.

„Sei doch nicht ſo'ne hyſteriſche Närrin“, ſagte mein Vater
barſch zu ihr. „Du mußt heute ſingen. Wir brauchen dringend
das Geld.“

„Jch kann nicht. Es geht nicht. Jch bin krank“, hörte ich meine
Mutter unter Schluchzen und Weinen erwidern.

Aufgeregt ſtampfte mein Vater im Zimmer auf und ab.
„Gut, dann nehme ich Charlie mit“, rief er ſchließlich aus. „Wo

iſt der Bengel?“
Der Kleine kroch ängſtlich aus ſeinem Verſteck hervor, und am

ſelben Abend ſtand er zum erſten Male auf einer Szene, nachdem
die Mutter ihn, im Bette liegend, angekleidet hatte. Ein Mädchen
ſchminkte ihn, und als der Augenblick gekommen war, gab ihm der
Vater einen Puff und ſagte ihm: „Geh hinaus und ſinge, Jack
Jones!“

Das Kind wagte nicht, etwas anderes zu tun, als zu gehorchen.
Der Anblick des Publikums erſchreckte ihn zuerſt; aber dann er
innerte er ſich ſeines nächtlichen Auftretens auf der Tiſchplatte bei
Licht und Tabakrauch dies war ja auch nichts anderes, und ſo
öffnete er ſein Mündchen und begann aus Leibeskräften „Jack
Jones“ zu ſingen.

„Es war eine alte Volksweiſe, die mein Vater mich gelehrt hatte.
Ich hatte den erſten Vers beendet und fing den nächſten an, denn ich
hatte Eile, zu Ende zu kommen. Jch empfand keine Furcht vor der
Volksmenge, aber der Zuſchauerraum erſchien mir immer größer
und größer und ich ſelbſt wurde immer kleiner und ich
wollte ſo gerne wieder zur Mama zurück

Ein großer Lärm unterbrach mich, und ein harter Gegenſtand
iraf mich im Geſicht. Jch hielt erſchrocken mitten in einem Tone
inne, aber gleich darauf fiel etwas auf die Bretter vor meine Füße,
und dann hagelte es immer dichter auf Kopf, Arme, Beine, Fuß
boden.

Das Publikum warf Bierflaſchen und Orangeſchalen nach mir.
Halb ohnmächtig wankte ich von der Bühne

Wenn man ein Zirkusmädchen
liebt.

Mireille ſteckte ihren ſchwarzen Kopf unter dem Zirkuszelt her
vor. Valeyrac, der ſeit früher Morgenſtunde auf der Lauer ge
legen hatte, ſchlich herbei.

„Guten Tag, kleine ſüße Mireille!“ flüſterte er. „Wann erlaubſt
du mir, endlich, dir zu ſagen, wie ſehr ich dich liebe?“

„Du haſt ja nichts anderes getan, ſeitdem wir kamen“, ant
wortete das hübſche Mädchen mit kokettem Augenzwinkern.

„Ja, aber ich habe es ja noch gar nicht geſagt. Erlaube mir
doch, dich heute abend nach der Vorſtellung zu treffen



Mireille zögerte etwas, ihr Kopf verſchwand einen Augenblick
hinter der Zeltleinwand, um bald wieder zu erſcheinen.

„Heute abend nach der letzten Vorſtellung, hinterm Zelt, „flü
ſterte ſie errötend. Schon war ſie wieder verſchwunden.

Valeyrac ſchlich umher, ſtolperte über Zeltſchnüre, hielt an und
faßte ſich ans Herz.

Ob ſie wohl kommt? dachte er.
Bald darauf tauchte ein Kopf aus einer Oeffnung hervor, eine

Hand griff nach der ſeinen und zog ihn ins dunkle
„Still!“ flüſterte Mireille. Er griff nach ihr und wollte ſie

küſſen.

„Noch nicht noch nicht komm!“
Er drückte die kleine nervöſe Hand und folgte der kaum ſichtbaren

Beſtalt.
„Paß auf, hier ſind drei Stufen!“Jhre Finger ſtreichelten zärtlich ſeine Hand. Er taumelte im

Dunkeln, als ſie ihm plötzlich feſt am Arm packte und mit ſich
fortriß.

„Komm, komm!“ flüſterte ſie weich.
Plötzlich wurde er hart gegen Eiſenſtangen geſchleudert, eine Tür

wurde hinter ihm zugeſchlagen und er wandte ſich um. Er hörte
ein böſes Knürren und ſah im Dunkeln große grüne Augen funkeln.

„Hilfe! Hilfe!“ ſchrie er und ſchlug wie irrſinnig mit Händen,
Knien und Stirne gegen die Eiſenſtangen des Käfigs. Aber
niemand antwortete.
S u

Schwaches, graues Tageslicht ſickerte durch das Zeltdach Und
beleuchtete den Löwen Nero, der friedlich ſchlief, alle Viere von ſich
geſtreckt. Jn einer Ecke lag der Panter Kali und leckte ſeine Pfoten.
Eine Tür würde geöffnet und Mireilles Vater, der Tierbändiger
Petrus, trat ein.

„Nun, habt ihr ihn gefreſſen? fragte er launiſch die Beſtien.
Eine Geſtalt krümmte ſich vor ihm und erhob ſich langfam. Es

war Valeyrac, ſchmüttzig und verſtaubt, aſchgrau im Geſicht mit zer
wühlten Zügen von den Schrecken der Nacht. Verſtört blickte er
um ſich. Einen Meter von ſich entfernt entdeckte er die maſſiven
Eiſenſtangen, hinter denen er ſich bis zu dieſem Augenblick in Ge
ſellſchaft der fürchterlichen Raubtiere eingeſperrt gewähnt hatte.

Er ſah Petrus ſprachlos an. Der Tierbändiger brach in ein
halb herzliches, halb höhniſches Gelächter aus:
Meine kleine Tochter hat Jhnen da eine glänzende Lektion
gegeben, he? Die vergeſſen Sie wohl vorläufig nicht ſo ſchnell!
Na, ſcheren Sie ſich zum Teufel, junger Mann, und halten Sie
ſich zukünftig von Mireille. Sonſt könnte es vielleicht ſein, daß ich
Nero doch einmal erlaubte

Bleich wie eine Kalkwand, von Entſetzen geſchüttelt, ſchwankte
Valeyrac ins Freie fort von den Unmenſchen, der Beſtien, dem
koketten, heimtückiſchen Mädchen, fort von allem, allem, warf ſich in
einen tauigen duftenden Wiefengraben, ſchloß die Augen und ſchlief,
ſchlief feſt und befreit unter der weiten Himmelskuppel, die wie ein
ſchimmernder, friedlicher Glasſturz über die Erde geſtülpft war, ſo
friedlich und harmlos, als gäbe es unter ihr keine falſchen, blut

vlutdürſtigen Beſtlien. H. J. Magog.
Kleines Feuilleton.

Furiwängler verläßt das Gewandhaus. Die Gewandhaus-
Konzertdirektion in Leipgig veröffentlicht folgende Mitteilung: Wil
helm Furtwängler hat der Gewandhaus-Konzerkdirektion mitgeteilt,
daß er nicht in der Lage ſet, ſeinen mit Ende dieſes Kongertwinters
ablaufenden Vertrag als Gewandhaus Kapellmeiſter zu erneuern
Der Grund dafür iſt, wie er erklärt, in erſter Linie die Einſicht, daß
ſeine perſönlichen Abſichten und Arbeiten ſich nicht mit der Fülle
ſeiner Dirigentenverpflichtungen vereinigen laſſen, ſodaß er ſeine
Konzerttätigkeit einſchränken müſſe. An Bemühungen, ihn von
feinem Entſchluß abzubringen, hat es die Gewandhaus-Kongzert
direktion nicht fehlen laſſen. Ueber die endgültige Nachfolge wird
eine Entſcheidung jetzt nicht getroffen Für den nächſten Konzert
winter hat Bruno Walter die überwiegende Anzahl der Gewand
haus Konzerte übernommen.“
Albrecht Dürer- Ausſtellung in der Preußiſchen Akademie der
Künſte. Aus Anlaß des 400. Todestages von Albrecht Dürer findet
eine von den Staatlichen Muſeen in Gemeinſchaft mit der Akademie
der Künſte veranſtaltete Ausſtellung in der Akademie am Pariſer
Platz ſtatt, zu der das KaiſerFriedrichMuſeum und das Kupfer
ſtichkabinett ihren geſamten Beſitz an Gemälden, Zeichnungen,
Kupferſtichen und Holzſchnitten des Meiſters zur Verfügung ſtellen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt wird die Aus
ſtellung am 10. März eröffnet werden und bis 9. April dauern

Lehars „Paganini“ in Paris. Dieſe erfolgreichſte Operette der
letzten Jahre wurde bisher von 220 Bühnen des Jn und Auslandes
qufgeführt und erlebt ihre franzöſiſche Uraufführung am 6. März im
Pariſer Theater „Gaite lyrique“. Lehar wird in dieſen Tagen zur
Teilnahme an den Proben nach Paris reiſen und die Erstaufführung
dirigieren.

Das Volkstheater in Sofig, das im Herbſte 1922 ausbrannte,
geht ſeiner baulichen Wiederherſtellung entgegen. Die bereits voll
endete Bühne, die von dem hervorragenden Theaterbauer Prof.
Dü lfer- Dresden geſchaffen würde, weiſt alle techniſchen Neuerun

gen auf und kann ſich mit jeder modernſten Bühne Europas meſſen.
Sie ſetzt ſich aus 5 Podien zuſammen, die horizontal und vertikal
verſchiebbar ſind. Der geſamte Antrieb der rieſigen Maſchinerie,
die von deutſchen Firmen geliefert wurde, erfolgt durch elektriſche
Kraft. Jnnerhalb einer Minute vollzieht ſich ein Podiumwechſel.
Oberhalb der Szene befinden ſich Vorrichtungen für 66 Kuliſſen und
ſpezielle elektriſch betriebene Apparate zur Hervorbringung der
Regen, Donner und Windgeräuſche. Die Bühne weiſt die mo
dernſten Feuerlöſcheinrichtungen auf. Da der ganze Bühnenbau
aus Eiſenbeton hergeſtellt und jedes Podium für ſich feuerfeſt ab
trennbar iſt, beſteht im Falle eines Bandes nur geringe Gefahr für
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. Vielfach bemängelt wird,
daß der Zuſchauerraum, der nur 1270 Plätze aufweiſt, in keinem
Verhältnis zu der rieſigen Bühne ſteht, deren Aufbau zirka 60 Milli
onen Lewa verſchlungen hat. Die letzten baulichen Arbeiten ſollen
im Mai beendet ſein. Die Eröffnung des Theaters dürfte nicht
vor dem kommenden Herbſt erfolgen.

„Bildungsheim der Schule Hellerau-Luxenburg“. Die Schule
Hellerau, die ihr Hauptquartier vor drei Jahren nach Oeſterreich
verlegt hat und mit ihrem in dem ehemaligen Kaiſerſchloß Luxen
burg bei Wien untergebrachten Jnternat eine über das Gebiet der
Körperkultur und der Muſik hinausgehende Stätte der Erziehung
geworden iſt, gliedert ihren bisherigen Einrichtungen eine neue Ab
teilung an. Sie eröffnet zu Oſtern ein Bildungsheim, das jungen
Mädchen, die nicht mehr ſchulpflichtig ſind, deren allgemeine Bildung
jedoch noch nicht abgeſchloſſen iſt, eine gründliche, vielſeitige Er
Zziehung gewährt. Die jungen Mädchen erhalten wiſſenſchaftlichen,
praktiſchen, künſtleriſchen und körperlichen Unterricht. Das Schul
jahr im Bildungsheim beginnt am 15. April. Anmeldungen ſpäte
ſtens bis 1. März. Auskünfte und Proſpekte durch das Sekretariat

der Uniwerſtat n

Prof. Gropius verläßt das Banhau in
Deſſau.

Prof. Walter Gropius,
der ſchöpferiſche Leiter des Bauhauſes Deſſau, iſt von ſeinem
Poſten zurückgetreten. Die Univerſalität ſeiner Arbeit von der
Holzwerkſtatt über Metall, Weberei, Graphik, Plaſtik, Malerei, bis
zum Serienhausbau und Verſuchsbühne, wird ſelbſt von ſeinen
Gegnern anerkannt

Die zuſammengebrochene Hetze. Auf die Kleine Anfrage, die
einige deutſchnationale Landtagsabgeordnete im Anſchluß an Pro
teſtkundgebungen von Zuſchauern bei den Aufführungen von Büch
ners „Wozzek“ und Holbergs „Ulyſſes von Jthaka in den Ber
liner Stadttheatern an das Preußiſche Staatsminiſterium gerich
tet hatten, hat der preußiſche Kultusminiſter geanwortet, dasPubli
kum habe genau ſo gut ein Recht zu Mißfallensäußerungen wie
zu Beifällsbezeugungen. „So bedauerlich es iſt heißt es in der
Antwort weiter „wenn das Publikum dabei die Grenzen über
ſchreitet und ſich zu Störungen der Aufführung hinreißen läßt, gibt
es kaum eine Möglichkeit, das zu hindern Von nachgerade uner
träglich gewordenen Zuſtänden“ im Staatlichen Schauſpielhaus
und im Schillertheater kann nicht geſprochen werden. Der Mi-
niſter macht alſo die deutſchnationalen Lärmmacher ſelbſt für die
angeblich „unerträglich gewordenen Zuſtände in den Berliner
Staatstheatern verantwortlich. Wir ſind geſpannt, welchen Dreh,
die Deutſchnationalen das nächſte Mal finden werden, wenn ſie
wieder einmal das Bedürfnis fühlen, ſich mit ihrer Hetze gegen den

Jntendanten Jeßner lächerlich zu machen.
Jbſen- Jubiläum in NRorwegen. Der auf den 20. März fallende

100. Geburtstag Jbſens wird in Oslo und Bergen in der Zeit
vom 14. bis 23. März durch eine Reihe von Aufführungen der be
deutendſten Werke des Dichters feſtlich begangen werden. An der

Univerſität Os o werden e über die agehalten werden, u ſoll e d
finden. Auch die Akademie der Wiſſenſhef en in
ſellſchaft für den Fortſchritt der Wiſſenſchaften in Vergen werden

Gedenkfeiern veranſtalten. Endlich werden zwei JbſenAusſtellun
gen in der Bibliothek der Univerſität Oslo und im Theatermuſeum
in Bergen Manufkripte, Porträts und Karikaturen des Dichters und
Erinnerungen an die norwegiſchen Aufführungen ſeiner Werke
zeigen.

Kleine Chronik.
Hochwaſſer i h

Das Ueberſchwemmungsgebiet bei Maaſtricht.

Die Reuſe iſt bei Maaſtricht in Holland weit über ihre Ufer ge
treten und hat Felder und Straßen überflutet.

mit Mann und Maus untergegangen iſt an der Oſtküſte von

Jütland ein bisher noch unbekanntes Motorſchiff. Die Kata
ſtrophe vollzog ſich ſo ſchnell daß Hilfe nicht gebracht werden
konnte. Die Rettungsboote fanden, als ſie an Ort und Stelle ein
trafen, nur noch eine Tonne mit Trinkwaſſer vor. Die geſamte Be
ſatzung des Bootes iſt Untergegangen.

Schon wieder iſt eine Schwindelaffäre in Berlin von der Krimi

nalpolizei aufgedeckt worden. Die Ermittlungen haben zur Verhaf
küng eines angeblichen Ritkergutsbeſitzers Max Keilonat aus der
Johann Georg Straße in Halenſee geführt. Keilonat wird beſchul
digt, gemeinſam mit dem Kaufmann Karl K. aus der Ritterſtraße
und einem Kaufmann Max L. vom Schöneberger Ufer Waren be
zogen und mit gefälſchten Wechſeln bezahlt zu haben. Außerdem be
krieb er den An und Verkauf von Gütern, die ebenfalls mit ge
fälſchten Wechſeln bezählt wurden. Nach den bisher gemachten
Feſtſtellungen handelt es ſich um eine Betrugsſumme von etwa

der Schule Hellereau, Schloß Luxenburg bei Wien

Fortführung des Krantz-Prozeſſes.
Der Berliner Schülermordprozeß wird wider Erwarten am

Sonnabend nun doch fortgeführt. Der Primaner Krantz iſt für
verhandlungsfähig erklärt worden. Der Zuſtand des Angeklagten,
der ſich zur Zeit als Patient im Schöneberger Krankenhaus befindet,

bedarf nach der Meinung des Chefarztes Prof. Dr. Glaſer zwar
noch der größten Schönung; ſein Zuſtand hat ſich jedoch immerhin
ſo weit gebeſſert, daß Krantz für heute als verhandlungsfähig er
klärt werden konnte.

Landgerichtsdirektor Duſt hat den Primaner Krantz im Kran
kenhaus beſucht um die Verhandlungsfähigkeit des Kranken feſt
zuſtellen. Auch der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Frey, be
ſuchte ſeinen ehemaligen Klienten. Das Gericht hat ſich darüber,
ob die Verhandlung am Sonnabend im Auguſta-Viktoria-Kranken
haus oder in Moabit durchgeführt werden ſoll, noch nicht ſchlüſſig
gemächt. Man will die Beſchlußfaſſung von den weiteren Mittei
lungen des Profeſſors Glaſer abhängig machen. Allem Anſchein
nach kann es ſich nur um eine rein formale Verhandlung von ganz
kurzer Dauer handeln. Bei den beſchränkten Raumverhältniffen im
Krankenhaus und auch mit Rückſicht auf den erkrankten Angeklag
ten wird die Verhandlung auf ein möglichſt geringes Maß be
ſchränkt werden müſſen. Die Frage der Oeffentlichkeit wird man,
wie verlautet, ſo regeln, daß außer den Prozeßbeteiligten zwei
Preſſevertreter Zutritt erhalten.

Jn dem Konflikt zwiſchen dem Gericht und der Verteidigung

damit dieſer am Sonnabend die Verteidigung wieder übernehmen
kann. Rechtlich betrachtet liegen die Dinge im Augenblick ſo, daß
für den Fall des Abbruchs der jetzigen Verhandlung unbedingt
eine neue Schwurgerichtsverhandlung ſtattfinden muß. Direktor
Duſt iſt derAuffaſſung, das es gerade im Intereſſe des Angeklagten
das Beſte wäre, wenn er ſich ſo raſch wie möglich erholen würde,
damit die Verhandlungen bald beendet werden können. Krantz

könne, ſo verſicherte Direktor Duſt, durchaus Vertrauen zu dieſem
Schwuürgericht haben. Rechtsanwalt Dr. Frey hat, wie verlautet,
erklärt, daß er zur Wiederaufnahme ſeiner Tätigkeit in dem Prozeß
bereit iſt.

Wandlungen der Ehe in Turkeſtan.
Die freie Ehegeſetzgebung Sowjetrußlands hat im moham-

medaniſchen Turkeſtan merkwürdige Ergebniſſe gezeitigt. Die
Eheſcheidungen haben ſich rapide vermehrt, zum Teil als Akte der
Befreiung der bisher völlig unterdrückten Frauen, zum Teil
aber auch aus „geſchäftlichen“ Gründen. Jn Turkeſtan be
ſteht nämlich noch die Sitte des Frauenkaufs, und zwar iſt
eine Frau ſo teuer ſie koſtet durchſchnittlich etwa 4000 Markdaß ein Vermögensloſer für ihren Erwerb ein bis zwei Jahrgehnte

ſchwer arbeiten muß. Durch Scheidung und wiederholten Verkauf
kann nun der Vater den Kaufpreis mehrmals ein
heimſen, und die Eltern ſtacheln deshalb ihre Töchter geradezu
zur Scheidung an. Freilich wurde der Ausgang eines ſolchen
Schachers oft durch den Dolch des zwiefach betrogenen Ehemannes
beſtimmt. Um den Unzuträglichkeiten und blutigen Zwiſti
ein Ende zu machen hat neuerdings die Sowjetregier: de

tiert, daß die e n i die Kindereh
bot e r die Frau Bei Eheſcheidung
verbiete wäre nete dewſen weil der Kaufpreis ſicher
geheimen weiterbezahlt worden wäre. Dieſes intereſſante Beiſpiel
lehrt, daß jeder Schematismus vom Uebel iſt, wenn zwei ſo ver
ſchiedene Kulturkreiſe Abendland und Morgenland, Neuzeit und
altteſtamentariſche Verhältniſſe aufeinandertreffen.

Eine furchtbare Petroleum Exploſion ereignete ſich in den japa
niſchen Gewäſſern auf dem engliſchen Tankdampfer „Chucki“. Jn
folge Entzündung flogen 72 000Petroleumkanniſter in die Luft. 14
Perſonen wurden durch die Errtoſton getötet. Der Dampfer wurde
vollſtändig vernichtetEiner Epidemie, die auf dem amerikaniſchen Dampfer „Cleey

tand vor Honolulu ausbrach, fielen 17 Perſonen zum Opfer. 38
Paſſagiere liegen zurzeit noch krank darnieder. Es handelt ſich um
eine Art Grippe-Epidemie; außerdem trat ein Pockenfall auf.

Ein ſtarker Erdrutſch ging in der Nähe von Berchtesgaden auf
das Bahngleis nieder. Die Lokomotive eines ausfahrenden Per
ſonenzuges geriet in die Erdmaſſen und entgleiſte. Von den Rei
ſenden wurde niemand verletzt. Die Straße iſt auf zwei Tage ge
ſperrt.
Wegen Brandſtiftung zu einem Jahre Zuchlhaus verurteilt wurde

vom Alton ger Schwurgericht ein 71jähriger Arbeiter. Der

von ihm 40 Jahre hindurch bewohnten Bauernhof räumen.
ſeiner Verzweiflung ſetzte er das Gebäude am Tage der Räumung
in Brand. Mit Rückſicht auf das hohe Alter des Verurteilten ſoll
verſucht werden, auf dem Gnadenwege die Zuchthausſträfe in eine
Gefängnisſtrafe umzuwandeln und für eine Reſtzeit Bewährungs
friſt zu erreichen.

Geldſchrankeinbrecher ſtatteten in der Nacht zum Freitag den Ge
ſchäftsräumen des Architekten Arthur Voigt in der Bismarckſtraße
in Charlottkenburg einen Beſuch ab. Die Diebe erbrachen
einen Treſor und raubten 1000 Mark in barem Gelde. Sie ſind mit
ihrer Beute unerkannt entkommen.

Die Ueberſchwemmungen in Frankreich nehmen kataſtrophaten

Umfang an. Die Seine iſt am Donnerstag weiter geſtiegen und faſt
ſämtliche Quais in Paris ſind bereits überſchwemmt. Die Lage im
Rhonebecken iſt ſehr bedrohlich Jn Lyon, Divors und Vernaiſon
ſtehen die an der Rhone gelegenen Ortsteile unter Waſſer. Die
Strecke Lyon- Genf iſt an mehreren Stellen durch das Hochwaſſer

unterbrochen.
Affenliebe. Von der Mutter erdrückt wurde im Berliner Zoo

ein junger Orang Utang. Das junge Tier war eine Rarität inſofern,
als es der erſte Orang war, der jemals in der Gefangenſchaft ge
zeugt und geboren wurde. Die Orangmutter liebte das Erſtgeborene
zu heiß; ſie ſpielte mit ihm ſo ſtürmiſch und drückte den jungen Orang
ſo kräftig an ihr Herz, daß dieſem dabei die kleinen Rippen brachen
Affenliebe iſt immer etwas gefährlich.

Auf dem Dienſtwege erſchoſſen wurde am Donnerstag am Wald
rande in der Nähe des Gutes Hängehold bei
Landjäger Decker aus Berge. Von der Arbeit heimkehrende Leute
fanden ihn tot auf. Nach den bisherigen Ermittlungen hat Decker
mehrere verdächtige Perſonen angehalten, deren Perſonalien er
prüfen wollte. Dabei iſt er von den Leuten mit ſeinem eigenen

darauf hin, daß zwiſchen den Tätern und ihrem Opfer ein erbitter
ter Kampf ſtattgefunden hat.

Million
t

ehe

abgegeben worden, von denen einer das Herz traf und den ſofortigen
Tod herbeiführte. Die Verbrecher ſind entkommen.

e e

ſind am Freitag vormittag Verſuche zu einer Verſtändigung zwiſchen S
Landgerichtsdirektor Duſt und Rechtsanwalt Frey gemacht worden S

Frauenkauf ſelbſt t

Verurteilte ſollte auf Grund eines prozeſſualen Vergleichs ſeinen
Jn

HOsnabrück der

Dienſtrevolver erſchoſſen worden. Die Spuren am Tatorte deuten

Auf den Landjäger ſind drei Schüfſe
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Ein wäckeliges Rathaus.
Felsfturz drückt ein Rakhaus um ein Vierkel Meter vor.

Vorderanſicht des durch Balken geſtützten Rathauſes von Jdſtein.

Hinter dem Rathaus von Jdſtein im Taunus ſtürzte ein gewal
tiger Felsblock herab, drückte die hintere Wand des Rathauſes voll
ſtändig ein und hat das ganze Gebäude um ein Viertel Meter nach
vorn geſchoben. Die Gefahr eines völligen Einſturzes iſt trotz
Stützung der Mauern noch nicht gebannt.

Jn 24 Stunden um die Erde.
(Die Sonne ſtels im Millag ein Fliegerkraum).

Das Jahr 1928 wird das Jahr der großen Luftverkehrsoffen-
ſive werden. Luftſchiff und Flugzeug werden miteinander wett
eifern, die letzten Schwierigkeiten zu überwinden.

Einer der kühnſten Flieger, Alan Cobham, macht in dieſem Zu
ſammenhange in einer engliſchen Zeitſchrift intereſſante Angaben
über Erfahrungen und Erlebniſſe beim Fliegen.

Es iſt wahrſcheinlich nicht unmöglich, ſagt er, in einem Tage um
die ganze Welt zu fliegen, denn es iſt dazu nur nötig, etwa tauſend
Meilen in der Stunden zurückzulegen, da der Erdumfang 24 000
Meilen beträgt. Cobham ſetzt voraus, daß der Flug in Richtung
gegen die Erddrehung vor ſich geht und um die Miktagsſtunde von
Singapur am Aequator ſeinen Ausgang nimmt und kommt auf
dieſe Weiſe zu dem erſtaunlichen Reſultat daß über jedem Ort, den
der Flug berührt, die Sonne im Mittag ſteht.
alſo alle Zeit aufgehört. Die Fliege
Mittagsſonne ſehen, obwohl ſie
tiſchen Ozean, Braſilien,

nwegflügen, 1 i

Tages in Singapore zu landen.
Sekunde vergangen

Ein Flug von London nach New Yort, der bei 1000 Meilen Ge
ſchwindigkeit in der Stunde nur drei Stunden erfordern würde,
müßte eine Ueberraſchung anderer Art bieten Verließe der Flie
ger nämlich London etwa um 9 Uhr vormittags, ſo würde er in
PewYork ſeine Uhr um 2 Stunden zurück, nämlich auf ſieben ſtel
len müſſen, um ſich der dortigen Zeitrechnung anzupaſſen. Er hätte
alſo unſtreitag für dieſen Tag zwei ganze Stunden Zeit gewonnen
Er braucht 3 Stunden für die Fahrt und iſt doch 2 Stunden vor
der Abfahrtszeit am Ziel.

Da heute nach zwanzigjähriger Uebung eine Geſchwindig
keit von etwa 300 Meilen pro Stunde für den Flieger möglich iſt,
hält Cobham es nicht für ausgeſchloſſen, daß eine fernere Zukunft
die heute noch märchenhaften 1000 Meilen erreicht, da dieſes Problem
ſich wahrſcheinlich dadurch löſen laſſen wird, daß die Flugzeuge, die
heute noch in den unteren, dichteren Schichten der Atmoſphäre fah
ren, wo Luft Und Windwiderſtände groß ſind, eines Tages in
Höhen hinaufgehen werden, wo ſie ihre Widerſtandsloſigkeit aus
nutzen können.

Und wie beim Fliegen alles genau umgekehrt zu ſein ſcheint,
wie ſonſt nach den irdiſchen Geſetzen und Anſchaungen, ſo würde der
Late auch ohne weiteres annehmen, daß ein Flugzeug, das zu
größerer Höhe aufſteigen will, möglichſt leicht ſein müßte. Gerade
das Gegenteil iſt der Falll! Nur durch eine Ueberlaſtung der Ma
ſchine hat es ſich als möglich erwieſen ihr auch in dünneren Luft
ſchichten ihre Fähigkeiten zu ſichern.

Um jedoch Höhenflüge dieſer Art praktiſch zu ermöglichen iſt
zunächſt erforderlich daß die Meteorologie ſich tatkräftiger als bisher
des Studiums der Luftſtrömungen in den höheren Luftſchichten an
Kimmt. Man weiß über dieſe Luftſtrömungen ſozuſagen nichts, und

maßen hätte

Südſe feln
des nächſten

Ein Tag iſt wie eine einzige
um w e un Mittaägsſtunde

doch iſt es für den Flieger ungeheuer wichtig, genau informiert zu
ſein, ob auch in ſolchen Höhen mit urſpringlichen Winden zu rechnen
iſt, oder ob dort etwa die
haben

Da der Menſch den geringen Luftdruck dieſer Höhen nicht er
tragen könnte, müßte er in einer hermetiſch verſchloſſenen Kabine
fähren, in die dauernd warme Luft hineingepumpt und bei nor
malem Druck erhalten würde; doch wäre auch Vorſorge zu treffen,
daß die Außenwände der Kabine druckwiderſtandsfähig gemacht
würden.

Cobham hat den feſten Glauben, daß die jungen Menſchen
ünſerer Zeit es noch erleben, daß ſie in einem Tage von Amerika
nach Auſtralien fliegen können. Wenn es ſo weit kommt, dann
wird Hamburg eines Tages nur noch der Küſtenort von Berlin ſein,
und man kann auch als Binnenländer morgens ſein Bad in der
Nordſee nehmen, um am Abend auf Bergeshöhe ſeinen Tag zu be

ſchließen Die Terrainſpekulanten werden Rieſengeſchäfte machen
und der Bürger wird wie meiſtens viel zu ſpät kommen.

Strömungen konſtant eine Richtung

Der politiſche Mißbrauch von Kanzel und Beichtſtuhl reißt nicht
ab. In Boden wö hr in Niederbayern werden heute noch bei

der Beichte die Frauen einem hochnotpeinlichen Verhör über ihre
Haltung beim Volksentſcheid über die Fürſtenabfindung
unterzogen. Der Pfarrer fragt „Sie haben noch etwas vergeſſen
Antrwork: „Jch habe nichts vergeſſen. Der Pfarrer: „Wiſſen Sie
nicht daß der Biſchoff ausgegeben hat, Sie ſollen nicht zum Volks
entſcheid gehen und ſind doch gegangen?“ Dieſer Pfarrer übt ſich
auf den Terror ein, den er mit Hilfe des vBeichtſtuhles bei den
kommenden Wahlen auszuüben gedenkt

et

Freiwillig in den Tod gegangen iſt am Donnerstag der Leiter
der Rechtsauskunftsſtelle des Kreiſes Oſthavelland, der Refe
rendar Moritz Hempel. Er wurde in ſeiner Wohnung in Nauen
erhängt aufgefunden. Der Anlaß zu der Verzweiflungstat iſt noch
unbekannt.

Die ſchnellſten Züge. Neben anderen Reformen plant die Reichs
bahn u. a. auch die Beſchleunigung der Schnellzüge. Bisher war
es abgeſehen von einigen FD-Zügen nicht gelungen, die Ge
ſchwindigkeiten der Vorkriegszeiten zu erreichen. Dieſe betrugen
z. B. auf der Strecke Berlin Hamburg etwa 90-Stundenkilometer,
während ſie zur Zeit etwa 75 80 Kilometer beträgt. Von Berlin
nach München fährt man zwölf Stunden, alſo etwa 50—53 Kilo
meter ſtündlich, während die Strecke vor dem Kriege mit 70 Kilo
meter pro Stunde befahren wurde. Auch unſere FDSchnellzüge
können ſich mit den Geſchwindigkeiten der Schnellzüge anderer Län
der nicht meſſen. Der ſchnellſte deutſche FDeZug verkehrt gegen
wärtig auf der Strecke Berlin Hamburg mit 82 Kilometer Die
Strecke München Frankfurt folgt an zweiter Stelle, auf der der
ſchnellſte Zug 73,1 Kilometer zurücklegt (vor dem Kriege 73 Kilo
meter). Es folgen dann die Strecken Berlin-Köln mit 72,9 Kilo
meter (früher 71 Kilometer), Berlin Breslau mit 72 Kilometer
(früher 78 Kilometer), Berlin Nürnberg mit 71,2 Kilometer (frü
her 77,6 Kilometer), Berlin Frankfurt 71,2 Kilometer (früher 76
Kilometer), München Stuttgart mit 68,2 Kilomter (früher 65
Kilometer), die Strecke Frankfurt Baſel und Berlin Königsberg
i. Pr. werden mit einer Stundengeſchwindigkeit von 65 Kilometer
(früher 72 bzw. 76 Kilometer) befahren. Die anderen großen
Strecken weiſen ähnliche Zahlen auf. Auf den engliſchen und
franzöſiſchen Bahnen wird demgegenüber mit weſentlich
größeren Geſchwindigkeiten gefahren. Der Zug Paris Calais,
der ſchon vor dem Kriege mit 91,7 Kilometer der ſchnellſte Europas
war, wird heute mit 94 Kilomter Stundengeſchwindigkeit befah

Eine 2000 Jahre alte Stadt
F

Carcaſſone

im ſüdfranzöſiſchen Departement Aude feiert in dieſem Jahre ſein
2000jähriges Beſtehen. Unſer Bild zeigt den Jnquiſitionsturm auf
den noch heute gut erhaltenen Feſtungswällen.

Geburkenverhütung in Holland. Daß Holland zu den Län
dern mit der geringften Säuglingsſterblichkeit gehört, verdankt es
neben der Säuglingsfürſorge in den Städten der eifrigen Tätigkeit
der ſeit 1881 beſtehenden neomalthuſianiſchen Liga
Dieſe Liga propagiert im ganzen Lande, unter Verwerfung der
geſündheitſchädlichen Abtreibung, die Anwendung empfängnisver
hütender Mittel. Das ſeit 1911 erlaſſene Geſetz, das die Tätigkeit
ihrer Mitglieder unter Geld und Gefängnisſtrafe ſtellte, konnte
ihrem Wirken keinen Abbruch tun. Noch heute iſt die Liga ſtaat
lichen Angriffen ausgeſetzt, und es iſt ihr die offizielle Anerken
nung verſagt. Wenn aber die Geburtenziffer von 37 auf das Tau
ſend der Bevölkerung im Jahre 1876 auf 24 im Jahre 1925, die
Geburtenziffer der Unehelichen von 2,30 Prozent im Jahre 1920
auf 1,80 Prozent im Jahre 1925 und die Säuglingsſterblichkeit im
Zuſammenhange damit von 26,6 auf das Tauſend der Bevölkerung
im Jahre 1876 auf 95 im Jahre 1925 gefallen iſt, ſo erkennt man
daran deutlich den Einfluß der Wirkſamkeit der Liga. Jn Rotter
dam ſetzten ſich im Jahre 1926 etwa 1000 Familien mit der Liga
in Verbindüng. Die eifrigſte Unterſtüßung und Mitwirkung findet
die Liga in den Reihen der organiſierten Arbeiterſchaft

Ein Hund rettet das Leben eines
Verſchütteten.

Der Verunglückte mit ſeinem Lebensretter.

In einer Sandgrube bei Cuxhaven würde ein Arbeiter verſchüt
Ein Schäferhund erkannte ſofort die Gefahr und machte ſich

ſofort daran, dem Verunglückten durch Wegkratzen des Sändes den
Kopf frei zu machen. Erſt als ihm dies gelang, rannte er davon
und alarmierte Hilfe. Doch als die Retter zur Sandgrube kamen,
waren wieder weitere Sandmaſſen auf den Verſchütteten nieder
gegangen, ſodaß er nicht mehr zu ſehen war. Der Hund begann
aber ſofort wieder zu ſcharren und es gelang, den ſchon Bewußt
loſen nöch rechtzeitig zu bergen.

„Miß Liberty“ wird gereinigt.

Die Freiheitsſtätue auf der Liberty-Inſel

vor dem Hafen von Newyork
und Reſtaurierung unkterzogen.

wird einer gründlichen Reinigung
„Miß Liberty das Wahrzeichen

von Newyork iſt 42 Jahre alt. 1886 wurde die Statue von
Frankreich den Vereinigten Staaten geſchenkt. Sie iſt ein Werk de
in Colmar im Elſaß 1834 geborenen Bildhauers F. A. Bartholdi,
iſt 46 Meter, mit dem Sockel 74 Meter hoch und dient als Leucht
turm.

Ein beſondere Schwärmer. Ein eigenartiger Fall von Grö
ßenwahn erregte am Samstag auf den Pariſer Boulevards
großes Aufſehen. Ein etwa 50 Jahre alter Herr gab ſich als der
Neffe Streſemanns aus. Kaufte einen Tabakladen und einen Blu
menhändler leer und wollte gerade freigebig ſeine Schätze ver
teilen, als die Polizei ihn feſtnahm. Zu dem Chauffeur des Taxis,
der ihn fuhr, hatte er geſagt „Jch bin der Neffe Streſemanns
fahren Sie mich ins Bois de Boulogne. Wir werden dort blei
ben; denn ich brauche Ruhe, um über die Organiſation des Welt
friedens nachzudenken. Die Polizei brachte den Geiſteskranken,
der aus Toulouſe ſtammt, in eine Heilanſtalt.

Wohin die Fahrt?
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, da war der Refrain der ihr

Publikum gut kennenden Wein und Settdielenſänger Ich hatte
einſt ein ſchönes Vaterland. Das Einſt war natürlich Wil
helm 2., war der Parademarſch, waren die Kaſernenhöfe, die Or-
den, die Kaiſergeburtstagsfeiern, die Mäajeſtätsbeleidigungspara-
graphen, das Dreiklaſſenwahlrecht, die Reſerveoffiziere, die Heeres
und Flottenlieferungen, waren Zabern und die Oſtmarkenzulagen,
waren der Krieg und die Kriegsgewinne. „Einſt“ zwinkerten ſich
die Herrſchaften zu, dachten an die „gottverfluchte Judenrepublik“
und ſchwuren, dem Sauſtall ein Ende zu machen; ein Ende mit
dem Erzberger, mit dem Rathenau, mit dem Scheidemann

Heute iſt der Refrain ein wenig anders Wir kommen
wieder hoch klingt es beſeligt. Es iſt ja janz jut in der Repu
blik. Auch außenpolitiſch kommen wir voran. Wer nur den Streſe
mann läßt walten Man darfs nur nicht mehr ſo laut in die
Welt brüllen, ab und zu einmal im Reichstag, damit unſere Wähler
wiſſen, daß wir nicht ſchlafen daß ſie uns nur vertrauen ſollen
es kommt der Tag. Einſtweilen: mit Gott und Keudell für König
und Vaterland.

Einſtweilen Rekord!
lauf! Jm Schwimmen und Florettfechten!
ſteigh! Jm Dauerhöhenflüg und Stabweitſprung! Sechstageren
nen und Boxen! Die größten Frachtdampfer und die größten
Luxusſchiffe! Die längſte Radrennbahn und die beſte Gebirgs
konkurrenzfahrtl Die größte Uhr Europas und das ſchönſte Kino
der Welt! Den größten Chemietruſt und das längſte Fließband!
Hurra, hurra, wir kommen wieder hoch!

Daß auch das Ausland etwas kann und leiſtet, wird wohlweis
lich von Hugenberg und den offiziellen Telegraphenagenturen ver
ſchwiegen. Und wird gar einmal Peltzer in Amerika geſchlagen,
war das Gelände ſchuld, die Niederlage Zufall und der Beſieger
ein Nichtskönner. Denn daran iſt kein Zweifel. wir ſind von der
Vorſehung zu Höherem beſtimmt. Deutſchland hat immer geſiegt,
ſiegt und wird allezeit ſiegen, und wenn uns einmal die Vorſehung
vorübergehend zu einer Niederlage verurteilt, ſo liegt auch därin
ein berechnetes Walten, das einen dreifachen und zehnfachen Sieg
folgen laſſen wird. Wir ſiegen und brechen jeden Rekord.

Auch den Rekord in der Wohnungsnot, in den niedrig
ſten Löhnen, in den Lombardfkandalen, im Inflationsbetrug,
in der Selbſtmordziffer der Reichswehr und in den 48prozentigen
Jahreszinſen durch Bergmann für preußiſche Standesherren und
Junker. Rekord in der Rachitis, Rekord in Mampeſtuben, Rekord
in Hochverratsprozeſſen, im Fememord, im Freiſpruch gegen Ver
faſſungsverletzer und Strafen gegen Republikaner Mahlsdorf,
Steglitz, immer Rekord, Rekord.

Wahrhaftig. Wir haben uns ſchnell erholt. Wir kommen wie
der hoch. Von 1870 bis 1914, von der Kaiſerkrönung in Verſailles
bis zum Hauptmann von Köpenick; wir waren das Erſtaunen der
Welt. Wie es innerlich ausſah, wußten nur die Sozialdemokraten.
Wir ſchlugen jeden Rekord, ſiegten und ſiegten uns zu Tode. Wir
ſind wiederum das Erſtaunen der Welt. Wir brechen wiederum je
den Rekord und ſiegen, ſiegen. Wie es innerlich ausſieht, ſcheinen
auch diesmal nur die Sozialdemokraten zu wiſſen, wenn nicht hin
und wieder ein Steglitz ein Guckloch ſchlagen und ein Warnungs
ſignal geben würde. „Wo die Fahrt zu Ende geht“, brauchte der
Dichter Lenau nicht zu fragen. Das deutſche Volk hat aber ein
Recht auf ſolche Neugier und ſogar die Pflicht. Schon einmal iſt
ihm eine Fahrt ſehr teuer geworden. Jakob Altmaier.

Jm Langſtreckenlauf und Kurzſtrecken
Mit Hokey und Bob-
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Kreuzworträftſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Teil eines Beines,
2 Berühmte Stadt im alten Aegypten, 3 Hauptſtadt der Sporaden
inſel Kos, 4 Engl. Verneinung, 8 Bezeichnung einer öden Gras
fur in Südamerika, 9 Sternbild, 10 Tätiger Vulkan auf Viktoria
fand, 11 Abkürzung für Summa, 13 Faultier, 14 Vorrichtung an
Meßinſtrumenten, 16 Vogelbau, 17 Holzmaß, 21 Chineſiſcher Name
des Buddah, 23 Fluß in Kurland

Von links nach rechts 3 Gewand, 5 Rätſelhafte Kraft, 6
Frauengeſtalt aus der griechiſchen Mythologie, 7 Poetiſche Kunſt
form, 10 Tonart, 12 Flächenmaß, 13 Präpoſition, 15 Treibriemen
an Maſchinen, 18 Fluß in Oberitalien, 19 Länglich gearbeitetes
Stück Holz, 20 Element, 22 Worin wir leben, 24 Partikel, 25 Ton
ſtufe

t

Silbenräfſel.
Aus den Silben: a, a, al, ber, bi, chol, chow, cum, der, der,

e, erz, ex, griſ, ha, he, her, ho, i, i, i, in ka, ke, ko, kord, land
lauſ; lin, ku, lu, me, ment, mi, mo, na, nat, ne, nel, ni no, pe,
pi, re, ri, ro, ſchof, ſchuſ, ſe, ſi, ſter, tar, ter, tſche, ti, ti, ul, wa,
wiſch ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Strauch, 2 Geiſtlicher Würdenträger,
3 Prophet, 4 Blume, 5 Mohammed. Bettelmönch, 6 Kleidungsſtück,
7 Männl. Vorname, 8 Erziehungsanſtalt;, 9 Engliſche Grafſchaft,
10 Stadt auf den Hawatinſeln, 11 Ruſſiſcher Dichter, 12 Farbe, 13
Nutzpflanze, 14 Beethövenſche Sinfonie, 15 Pelz, 16 Höchſtleiſtung,
17 Jnſel im Karibiſchen Meer, 18 Teil der Kirche, 19 Bibliſcher
Berg, 20 Türkiſcher Fluß, 21 Wiſſenſchaftlicher Verſuch

e

Füllrätſel.

Monatsname

Gebirge

Affenart

Farbkraut

Männlicher Vorname

Prophet
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R

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel.
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Sonntag bereits das Herannahen eines neuen Schlechtwettergebietes

zichten zu müſſen, gleich vorangeſchickt, daß die Ernährung mit Hilfe

Amtliche Wetternachrichten.

Freitag
17. Febr. 1926 19*
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Zahlen geben vie lofttemperotur o. W
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend

Die gewaltige Ueberflutung Europas mit Polarluft, die über
Scholtland und die Nordſee Eingang in den Kontinent gefunden
hat, ſteht vor ihrem Höhepunkt. Die Temperaturen ſind im Flach
land bis auf 2—4 Grad über Null zurückgegangen, vom Brocken
aber werden am Freitag abend 5 Grad Froſt gemeldet. Schnee
ſchauer ſind dort während des ganzen Tages bei vollem Sturm nie
dergegangen und haben die ſchwindende Schneedecke wieder um
einige ZJentimeter erhöht. Starker Luftdruckanſtieg geht mit dem
Einbruch der kühlen Luft einher. Das zur Zeit ſehr unruhige Wetter
wird daher bald eine Beruhigung erfahren und im ganzen etwas
beſtändiger werden. Allerdings wird dieſer Wandel nicht von langer
Dauer ſein, kündigen doch die Ozeandampfer bereits neue Störungs
gebiete unweit der iriſchen Weſtküſte an, und auf Jrland ſelbſt be
ginnt der Barometeranſtieg abzuebben. Wir können daher für den

mit wieder wärmerem Wetter erwarten
Ausſichten: Zunächſt etwas ruhiger und freundlicher, Tem

geraturen wenig über Null, im Gebirge Froſt, ſpäter neu aufziehen
des Schlechtwetter und wieder wärmer.

undfunk-Programme
der hanvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonntag, 19. Februar.
Berlin. 9 Morgenfeler, 11,30 FunkMatinee, 16,30-18 Kon

zert, 20 „Münchhauſens letzte Liebe“, Operette von Steffan. Da
rauf Tanzmuſik

gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 830—9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 12--13 Muſika

liſche Stunde, 16-—17 Konzert (Werke von Boſe und Hoyer), 17,30
(Uebertragung aus dem Nationalthenter in Weimar), „Ein Walzer
traum“, 20,30 Heiterer SenffGeorgii Abend.

Hamburg. 9,15 Morgenfeier, 1130 Frühkonzert, 20 Wunſch
Abbend im Februar (Muſik, Geſang), 28,30-0,30 Tanzfunk.

Langenberg. 9—10 Köln: Katholiſche Morgenfeier, 12—13
Orgelſtunde Hans Bachem (Uebertragung aus Meſſehalle Köln),
13 1430 Köln: Mittagskonzert, 20,15 „Karnevalskonzert“ (Köln),
bis 24 Nachtmuſik und Tanz

Montag, 20. Februar.
Berlin. 20,30 Roſenmontag (Muſik), 22,30 „Heitere Müſe“,

(Muſik.)
gönigswuſterhanſen. (Zeeſen.) Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Walter NiemannStunde, (Muſik, Rezitation),

22 30 Tanzlehrkurſus, 22,45--24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 „Othello, der Mohr von Venedig Trauerſpiel

von Shakeſpeare.
Langenberg. 1930 „Der Roſenkavalier“, (Uebertragung aus

dem Dortmunder Stadttheater durch Sender Münſter), dann Nacht
muſik von Köln.

Geſchäftliches.
Stehen wir vor einer Umwälzung unſerer bis

herigen Ernährungsweiſe
Die deutſche chemiſche Induſtrie hat neuerdings einen aufſehen

erregenden Erfolg zu verzeichnen. Nach Zeitungsmeldungen ſoll es
ihr nämlich gelungen ſein, eines der ſchwierigſten Probleme, welches
lange Zeit für unlösbar galt, nämlich die Herſtellung von künſtlichem
Eiweiß, der Verwirklichung nahezubringen.

kommt, drängt ſich beim Leſen dieſer Nachricht unwillkürlich die
Frage auf, ob wir wohl nun vor einer völligen Umwaälzung unſerer
bisherigen Ernährungsweiſe ſtehen. Es wäre ja undenkbar, daß
wir vielleicht in einer nicht mehr allzu fernen Zufkunft, anſtatt uns
im Vorgefühl kommender Genüſſe behaglich zu Tiſch zu ſetzen, raſch
ein Paar Eiweiß und ſonſtige Nährpillen einnehmen. Man wird
hierin kein ſehr verlockendes Zukunftsbild erblicken. Deshalb ſei für
alle diejenigen, die bereits befürchten. demnächſt auf Eisbein mit
Sauerkohl, Löffelerbſen mit Speck oder andere Lieblingsgerichte ver

chemiſch gewonnener Nährpräparate aller menſchlichen Vorausſicht
nach Utopie bleiben dürfte, da unſer ganzes Körperſyſtem nicht da
rauf eingerichtet iſt, ſich mit konzentrierten chemiſchen Präparaten

Bei der Bedentung, die dem Eiweiß für unſere Ernährung zu

zu begnügen Das iſt einerſeits recht erfreulich da Eſſen und Trin

ein recht erheblicher Teil unſeres Einkommens in vielen Fällen
die Hälfte und mehr den Weg durch den Magen zu nehmen pflegt,

weshalb eine Verbilligung unſerer Ernährung ſo mancher mit Wirt
ſchaftsſorgen kämpfenden Hausfrau und ſo manchem „mehrköpfigen
Familienvater“ gewiß nicht un willkommen wäre. Es iſt ja auch hin
reichend bekannt, daß die Lebensmittelpreiſe ſich höheren Löhnen und
Gehältern überraſchend ſchnell anzupaſſen pflegen, wodurch der Vor
teil des erhöhten Einkommens oft nahezu illuforiſch wird. Dies iſt S
gewiß bedauerlich, und wenn ſich hier Abhilfe ſchaffen ließe, ſo wäre
dies nur zu begrüßen. Indeſſen wird ſich hier kaum durch künſtliche

chemiſche Nährpräparate Wandel herbeiführen laſſen. Weit eher
kann dies durch eine rationellere Gewinnung und Aufſchließung
natürlicher Nahrungsmittel geſchehen.

Bei dem neben dem Eiweiß wichtigſten natürlichen Nährſtoff,
dem Fett, haben wir die wünſchenswerte und ſegensreiche Verbilli
gung durch beſonders rationelle Methoden bereits erreicht. Hierbei
werden rein natürliche Beſtandteile, wie geläutertes Rinderfektt,
oder feinſtes Schmalz, naturreines Kokosſpeiſefett und goldklare
Speiſeöle mit Friſchmilch zuſammen unter Zuſatz von etwas Hühner
eigelb in blitzſauberen Kirnen von rieſigem Faſſungsvermögen der
geſtalt verbuttert, daß das gewonnene Erzeugnis, die Margarine,
nicht nur äußerlich, ſondern, was wichtiger iſt, auch hinſichtlich des
Nährwertes, jeder guten Molkereibutter gleichkommt. S

Sehr zu begrüßen iſt hierbei beſonders die bemerkenswerte Tat
ſache, daß das Exrzeugnis eine Sletigkeit des Preiſes aufweiſt, die
andere Nahrungsmittel, vor allem die Kuhbutter, mit ihren ſprung
haften Preisſteigerungen, leider vermiſſen laſſen. So wird die in
Deutſchland führende Marke, Rama Margarine butterfein, unverändert mit 50 Pfg. das halbe Pfund verkauft. Die en G
des täglichen Umſatzes geſtaktet es dem Unternehmen, ſich mit gerin

gem Nutzen am einzelnen Stück zu begnügen S
Vielleicht gelingt es, ähnlich großzügige Verfahren auch für

andere Nahrungsmittelzweige zu erſchließen. Hier eröffnen fich
jedenfalls noch ausſichtsreiche Möglichkeiten.

Dagegen darf die Frage, ob ſich unſere Ernährung in Zukunft in
künſtlicher Weiſe durch Einnehmen chemiſcher Nährpräparate voll
ziehen wird, verneint werden. Wir werden vorläufig und auf ab
ſehbare Zeit hinaus auf die gewohnten Tafelfreuden nicht zu ver
zichten brauchen

Die Qual des Aſthma O
wird von Hunderttauſenden widerſtandslos getragen, weil ſie glaubendaß doch nichts mehr helfe. Um eines frohen Lebens willen ſeit aber

niemand ſo mutlos ſein, daß er nicht einen Verſuch mit „NVMIPHO-
SAN“ machte. Wenn Aerzte ihn glänzend begutächten, wenn die tat e
ächlichen Erſolge und großen Linderungen für ihn warum ſoll
ann gerade Jhnen nicht geholfen werden können Preis der Flaſche

M. 350, Perubonbons M. 80. Erhältlich in allen Apotheken
beſtimmt Ratsapotheke, an Moilanarict t
Alleinherſteller: VVIGSA N. A--G., München 880 e

Stadt- Theater v. 18. his 21. Februar
Jounaben RubVonnag Lomntag bvienstag

20-22 Vnr Fr. 16-13 Unr Fr. I e Uhr r. I 20-22 U r. D.
0.60 3.40 k. 0.90- 5,10 ar 0.90 6.10 Mark ar
Tobeggan bisbrama berfi Operette Jourdeull

Zur Weiter:

Be

gabe an die Kollegen!

chet Arbeltsgenoſſe

Harzer Volksſtimme
Die Harzer Volksſtimme

gebendſte politiſche Blatt für die Stadt Werni-
gerode und den Orten des Unterbezirks Werni

Die Harzer Volksſtimme
h iſt Deine Zeitung; ſie allein vertritt die Intereſſen

Die Harzer Bolksſtimme
ſtützt ſich deshalb nur auf die ſchaffende

Die Harzer Volksſtimme eiſt Dein Anwalt im öffentlichen, im beruflichen,

Die Harzer Volksſtimme
iſt Dein geiſtiger Jührer. Feind vürgerlicher

ſührt die „Harzer Volksſtimme“ Dich geiſtiger
Freiheit entgegen

l weshalb biſt Du noch nicht Leſer der

erſcheint 6 mal in der Woche und iſt das maß

gerode

der Arbeiterſchaft. auch Deine Intereſſen

völkerung; es fühlt und lebt mit ihr

im gewerkſchaftlichen, im politiſchen Kampf

und ſelbſtverſtändlicher reaktionärer Tendenz

Die Harzer Volksſtimme
iſt kein kapitaliſtiſches Unkernehmen; jeder gen
ſchäftliche Erfolg wird zum Bauſtein auch

Deiner Freiheit eSchnell unterſchreibe daher den Beſtellſchein. Je früher
deſto eher biſt Du im Beſitz Deiner Zeitung.

e Bitte hier abtrennen

Beſtellſchein. J

Name hWohnort t a

j

beſtellt die „Harzer Volksſtimme! vom 1. März ab und W

zwar vom hkonomiſchen Standpunkt äus doch auch bedaurrlich, de
ken zu den angenehmen Dingen des Lebens gehören, e und

erſucht um ſoöfortige Zuſtellung
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